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Nr. 215. Morgen: Ausgabe, 


Telegraphiſche Depeſchen. 
London, 9. Mai, Nachts. [Oberhaus.] RNuſſell theilt 
mit: die heutige Conferenz beſchloß die Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten auf der Baſis des uti possidetis. Die Krieg: 
führenden behalten die bisherigen Lande und Seepofitionen, 
Die Blokade iſt aufgehoben. Die Waffenruhe beginnt Don⸗ 
nerſtag; ſie dauert einen Monat. Donnerſtag iſt wieder Con⸗ 
ferenz. — Auf Donoughmors Frage erwidert Nuſſell, es wurde 
einfache Waffenruhe und Waffenſtillſtand vorgeſchlagen, letz⸗ 
terer mit Räumung Alſens und Jütlands. Dänemark wählte 
Waffenruhe. 
Stratheden beantragt die Neſolution: Rußland verwirkte 
wegen Traktatbruchs die Souveränetät über Polen. Auf 
Nuſſells Oppoſition wird der Antrag zurückgezogen. Auf Ds: 
bornes Interpellation erwidert Grey: Laut Telegramm des 
helgolander Gouverneurs an das Colonialamt fochten 2 Fre: 
Hatten und 3 Kanonenboote Oeſterreichs gegen 2 Fregatten 
und 1 Corvette Dänemarks. Die Oeſterreicher wurden ge⸗ 
ſchlagen und retiriren gegen Helgoland; eine öſterreichiſche 
Fregatte brennt. (Beifall.) (Wiederholt) (Wolff's T. B.) 
Paris, 9. Mai, Abends. Disconto von 7 auf 8 pt. 
erhöht. (Wiederholt. ) (Wolff's T. B.) 
Helgoland, 9. Mai, Abends 9 uhr. Anderthalbſtün⸗ 
diges heftiges Gefecht des auſtro⸗preußiſchen Geſchwaders 
gegen drei däniſche Fregatten. Die öſterreichiſche Fregatte 
„Schwarzenberg“ braunte, verlor den Vortopmaſt, das Bug⸗ 
ſpriet und 100 Mann; die Fregatte „Radetzky“ hatte 25 
Todte und Verwundete. Die preußiſchen Schiffe ſind wohl⸗ 
behalten. Das Geſchwader ankert jetzt hinter der Düne; die 
Dänen haben anjcheinend ſtark gelitten und ziehen nordwärts 
ab. (Wiederholt.) (Wolff's T. B.) 
amburg, 10 Mai. Aus Cuxhaven wird telegraphiſch 
gemeldet: Das allüirte Geſchwader kehrte heute Früh hierher 
Per „Schwarzenberg“ mit Verluſt ſeines Fockmaſtes, des 
verbaumes und ſonſtiger ſtarken Beſchädigung. Der 
3 iſt dem Vernehmen nach 4500 Todte 
Das wiſchen Helgoland und 

der Elbe ſtatt. Aae ee eee e 

Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Berliner Börſe vom 10. Mai, Nachm. 2 Uhr. (Angekommen 4 Uhr 
— Minuten. Staats ⸗Schuldſcheine 90. Prämien⸗Anleihe 123%. Neueſte 
Anleihe 105%. Schleſ. Bank⸗Verein 103%. Oberſa leſ. Litt. A. 156%. 
Sberſchleſ Litt, B. 140%. Freiburger 129%. Wilbelms bahn 60% B. Neiſſe⸗ 

er 85. Tarnowitzer 72%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 84%. Oeſterr. 
Nottömat- Aff. 6954. 1880er Loofe 837. 1864er Loose 56 6. Oeſterr. Bank- 


87. Wien 2 Monate 86 ,. Darmſtädter 88. Köln⸗Minden 182% 
Fendrich une m. Mainz⸗Ludwigshafen 124%. Italien 
leihe 87. Ba Commandit⸗Antheile 99%. Aufl. 
Banknoten 85%: _ "150%. London 3 Monate 6, 20%. 
Paris 2 Monate 79%. 9 angeregt, Fonds matt, Aktien feit. 5 
Wien, 10. Mai. [Morgens e.] Credit⸗Aktien 194, 70. 1860er 
Looſe —, —. 884er Lone —, —. tionalsAnl, —, —. London 114, 50. 
Berlin, 16, Mai. Roggen: höher, Mai⸗Juni 


G. Ein neuer Zollverein. 

Die Geſchichte der vergangenen Jahrhunderte, jo reich fie iſt an 
Erzählungen von den Drangſalen der Völker, iſt ſtiefmütterlich vorüber 
gegangen an der friedlichen Entwickelung des Handels, und namentlich 
der Gewerbe; denn die materiellen Intereſſen der Völker waren kein 
Factor in der politiſchen Rechnung der Staatslenker. 

Heute dagegen, wo Induſtrie und Verkebr die geſammte civiliſirte 
Welt erobert haben, ſelbſt das flache Land mit Fabriken und Maſchi⸗ 
nen beſetzt halten, nach allen Richtungen ihre Colonnenwege, die Eiſen⸗ 
bahnen, eröffnet, und Millionen Arbeiter, wie ſtehende Heere, an ihr 
Intereſſe gekettet haben: heute ſind Induſtrie und Handel zu einer 
Macht emporgewachſen, mit der jede Regierung rechnen muß, die in 
1 Staaten ſogar faſt ausſchließlich die Richtung der Politik be⸗ 
ſtimmt. 

Die Zollvereins⸗Kriſis iſt darum ein Ereigniß, weitgreifender, poli: 
tiſch wichtiger, denn jedes andere, das in den letzten Jahrzehnten an 
Deutſchland herangetreten. Nicht nur der Kampf zwiſchen Schutzzoll 
und Freihandel wird jetzt in Deutſchland ausgefochten, auch der Kampf 
um den politiſchen Einfluß der materiellen Intereſſen. Die Discuffion 
Über Thaler, Silbergroſchen und Pfennige der Tarifſätze berührt nicht 
nur unſer äußeres Wohlergehen, fie iſt auch ein Kampf um die höͤch⸗ 
Men ideellen Güter. Die Verſchmelzung der europäiſchen Völker, wie 
das Papſtthum fie im Mittelalter anſtrebte, kann, wenn auch nicht 
vollendet, doch angebahnt werden auf Grund gemeinſamer freiſinniger 

ſtitutionen und des unbeſchränkten Verkehrs. Wenn das Wohl und 
Wehe des Bürgers durch tauſend Fäden geknüpft i an das Wohl und 

ehe der Bürger anderer Staaten, dann muß der Nationalhaß ſchwin⸗ 
den, die Erfindung der Despoten, mittelſt derer ein Volk durch das 
andere geknechtet wurde; der Trauring der Nationen, wie ein Dichter 
die Elſenbahnen nannte, find die Handelsverträge. Wenn Europa ein 
einziges großes Freihandelsgebiet wird, dann müſſen die Kriege ſeltener 
und die ſtehenden Heere geringer, und der Auſſchwung des National- 
wohlſtandes wird die Grundbedingung freiſinniger politiſcher Inſtitu⸗ 
tionen werden. 

Auch in volkswirthſchaftlicher Richtung hat ſich Napoleon III. zum 
Vorkämpfer der Ideen des Jahrhunderts aufgeworfen, die heute ſchon 
ſo mächtig ſind, daß ſelbſt die den politiſchen Principien unſerer Tage 
widerſtrebende preußiſche Regierung zu ihrem Bannerträger werden 


mußte; daß ſelbſt aus dem, aller Induſtrie feindlichen finſterſten Winkel habe 


der Reaction ſich keine Stimme gegen den Handelsvertrag mit Frank: 
reich zu erheben wagte. Hier iſt der Punkt, wo Preußen unangreif: 
bar iſt, denn in ihm vereinigen ſich Regierung und Volk, die äußerſte 
Linke und die Leſer der „Berliner Revue“. So lange das Miniſte⸗ 
rium mit der bisher bewieſenen Feſtigkeit feine Handelspolitik durch⸗ 
führt, fo lange iſt es der Unterſtützung der Oppoſttion ſicher, die auch 
mit dem Gegner Hand in Hand geht, wenn es ſich um das Staats⸗ 
wohl handelt, und fo lange ift alle Agitation Oeſterreichs, aller Trotz 
der fanatiſchen Würzburger vergeblich. 

Mehr, als die Separat⸗Conferenzen Baierns mit ſeinen politiſchen 
und hpandelspolitiſchen Conſorten, mehr als alle öſterreichiſchen Noten 
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gegen den „brudermorderiſchen“ Vertrag, haben wir die ſcheinbare An- 
näherung Oeſterreichs auf der prager Zollconferenz gefürchtet, denn dieſe 


Annäherung ſchien uns nur möglich durch vorausgegangene Conceſſio⸗ |} 


nen Preußens auf politiſchem Gebiete. Wir irrten — Gott ſei 
Dank! Rechberg iſt von feinem Anfalle freihändleriſcher Ketzerei gründ⸗ 
lich kurirt und wieder in den Schooß der allein ſelig machenden Schutz⸗ 
zöllnerei zurückgekehrt; feine Trabanten aber in Baiern, Württemberg, 
Naſſau und Heſſen⸗Darmſtadt find von der Zolleonferenz zurück getre⸗ 
ten; Hannover hat ſich ihnen, wenn auch nicht offen, angeſchloſſen. 

Gut, daß es endlich zur Kataſtrophe gekommen! Preußen iſt jetzt 
aller Rückſichtsnahme ledig. Sociale Reformen find, wie die politi- 
ſchen, nicht moglich ohne Schädigung Einzelner; das Wohl des Volkes 
erfordert Opfer der Bürger: aber die allmähliche Tarifherabſetzung im 
preußiſch⸗franzöſiſchen Vertrage war darauf berechnet, dieſe Opfer den 
ſüddeutſchen Induſtriellen möglichſt unfühlbar zu machen. Sie wollen 
es nicht anders — fo mögen fie leiden. Die Sprengung des beſte⸗ 
henden, der Abſchluß eines neuen Zollvereins iſt unvermeidlich gewor⸗ 
den; der Erſatz, welchen ein füddeutſch⸗öſterreichiſcher Vertrag den 
Würzburgern bieten ſoll, verhält ſich zu den aus dem Zolloereine ge⸗ 
floffenen Vortheilen, wie ein öͤſterreichiſcher Guldenzettel zu einem preu⸗ 
ßiſchen harten Thaler. 

Der Abſchluß des beſtehenden Handelsvertrages zwiſchen dem Zoll⸗ 
verein und Oeſterreich war ein handelspolitiſches Olmütz; er machte es 
möglich, daß jedes Kirchthurmintereſſe dem von Preußen angeſtrebten 
Fortſchritte unüberſteigliche Hinderniſſe in den Weg legte, daß von 
Wien aus, vermittelſt der Rechbergſchen Marionetten in den Kleinſtaa⸗ 
ten, der Zollverein dirigirt wurde. Der Abſchluß eines norddeutſchen 
Zollverbandes verlangt vor Allem eine andere Verfaſſung, als die, un⸗ 
ter welcher der jetzige Zollverein leidet. Die Executive muß in Preu⸗ 
ßens Hand gelegt, zur Ausgleichung divergirender Intereſſen muß ein 
Parlament berufen werden, dem nicht nur eine berathende, ſondern 
eine entſcheidende Stimme zuſteht. Das erſte Stück deutſcher Einheit, 
erhaben über alle Krähwinkeleien der Duodezdiplomatie, wäre damit 
geſchaffen, zwar ein verkleinertes Kleindeutſchland, aber doch ein ver: 
größertes Preußen, ein Kern, um den ſich bald ganz Deutſchland ſam⸗ 
meln muß. ca 

Faſt dieſelben Staaten, die jetzt die Sprengung des Zollvereins ver⸗ 
ſchulden, haben der Gründung deſſelden den ernſteſten Widerſtand ent: 
gegengeſetzt, bis das Intereſſe der Völker ſelbſt die abſoluten Fürſten 
zum Anſchluſſe gezwungen hat. Heut läßt ſich nicht mehr Jahrzehnte 
hindurch gegen das Wohl des Volkes freveln aus Antipathie gegen 
Preußen oder aus kindiſcher Großmannsſucht; ein Jahr der neuen 
Ordnung wird hinreichen, um ſelbſt Baiern und Württemberg zu der 
demüthigen Bitte um Aufnahme in den Zoliverband zu zwingen; viel: 
leicht ſchon, ehe die Kataſtrophe naht, if den Dreitiſehochs unter den 


[Staaten der Muth ausgegangen; dann aber kann Preußen die Be 
dingungen ſtellen, und dieſe werden — wir hoffen, auch unter einem 


feudalen preußiſchen Miniſtertum — dem Wohle und dem Willen der 
Nation, den Grundſätzen des Fortſchritts entſprechen. 


— . — — —— -— — —:' . —ü—ä—ĩ 
Württemberg im Lichte des engliſchen Blaubuchs. 

Die Berichte des engliſchen Geſandten in Hannover über ſeine Unter⸗ 
redung mit dem Minifter Grafen v. Platen wegen der ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteinſchen Frage haben ein ſolches Aufſehen gemacht, daß man überall 
nach dem engliſchen Blaubuche greift, um zu ſehen, ob andere Geſandte 
ähnlich erbauliche Dinge dem Lord Ruſſell mitzutheilen hatten, wie Hr. 
Howard. Doch auch dieſer war nicht überall ſo glücklich, durch irr⸗ 
thümliche Auffaſſungen und Mißverſtändniſſe zu erfreulichen Berichten 
an ſeinen Chef Anlaß zu finden. In Oldenburg und Braunſchweig 
ſprach man zu deutlich. Deshalb finden ſich auch in dem Blaubuche 
Berichte des Hrn. Howard, welche Anlaß gaben, in der braunſchweig⸗ 
ſchen Abgeordnetenverſammlung folgenden Antrag zu ſtellen: 

Nachdem die Abgeordnetenverſammlung aus dem von der engliſchen Ne: 
gierung veröffentlichten Blaubuche über die ſchleswig⸗holſteinſche Frage er⸗ 
ſehen, wie herzogliche Landesregierung dem Andrängen der auswärtigen 
Diplomatie auf Verlaſſen des von ihr Ne Rechtsſtandpunktes an⸗ 
dauernd und mannhaft widerſtanden, fühlt ſich die Verſammlung zum noch⸗ 
maligen Ausdrucke ihres Dankes umſomehr berpflichtet, als die Regierungen 
anderer Staaten, insbeſondere die königlich hannoverſche Regierung, nicht in 
gleicher Weiſe das Recht und die Ehre Deutſchlands zu wahren gewußt haben. 


Ohne Zweifel wird dieſer Antrag, der morgen zur Verhandlung 


kommt, auch angenommen werden. Uebrigens hatte die Regierung, 
da ſie der vollſten Zuſtimmung des Herzogs zu jenem Widerſtande 
ſicher war, keine allzu ſchwierige Aufgabe. Anders war es mit dem 
württembergiſchen Minifter des Auswärtigen, Frhru. v. Hügel. Dieſer 
hatte die Wünſche des Königs gegen fh. Um ſo ehrenvoller iſt das 
Zeugniß, welches der engliſche Geſandte in Stuttgart, Sir R. Gordon, 
dem treuen Feſthalten des Hrn. v. Hügel an der Ehre und dem Rechte 
Deutſchlands ſchreiben mußte; und wir können uns nicht verſagen, 
daſſelbe in den folgenden Auszügen aus dem engliſchen Blaubuche 


mitzutheilen: 9 

Graf Ruſſell an Herrn Gordon. 
Novbr. 23, 1863. Ihrer Mueat Regierung erwartet, daß die Mächte, 
welche den Vertrag zeichneten, oder ihm beitraten, denſelben Weg einſchlagen 

(ibm treu bleiben) werden. Ich bin c. Ruſſell. 
Herr Gordon an Graf Ruſſell. 
Stuttgart, Nobbr, 23, 1863. Baron Hügel erklärte, daß erſtens 
Bürttemberg dem Vertrage von 1852 nur beigetreten ſei unter der Bes 
. daß Dänemart, die Verſprechungen erfüllen werde, die es.. ge⸗ 
macht habe; jetzt . hade es ſich ſelbſt es unmöglich gemacht, es zu thun; 
daß eig da Zwei da wären, welche ein deutſches Herzogthum bean⸗ 
ſpruchten, der Bund unzweifelhaft die richtige Autorität ſei, um 
zwiſchen ihnen zu entſcheiden, und deshalb Baron Hügel nicht einſehe, 
wie Ihrer Majeſtät Regierung daran Anſtoß nehmen könne, da der Bund 
keinen Theil am Vertrage von London von 1852 habe; und drittens 
bob Baron Hügel hervor, daß zur Zeit mehr als Ein Fürſt da fei, dem 
ſein Thron von den Großmächten garantirt war, der aber deſſenungeach⸗ 
8 jetzt abgeſetzt und aus feinem Staate versagt fei..... 

de. 


— G. J. R. Gordon. 
Graf Ruſſell an Herrn Gordon. * 

Nobbr, 30, 1863, Sir, ich habe Ihre Depeſche vom 23. d. in Betreff 
der württembergſchen e über die Succeſſionsfrage im Großherzog⸗ 
thum Holſtein erhalten; und ich habe Ihnen zu bemerken, daß die württem⸗ 
bergiſche Regierung ſchwerlich durch Verletzung von Vertragspflichten revo⸗ 
lutionäre Woehen vermeiden wird. 5 f 

Es würde viel beſſer fein, Dänemark aufzufordern, ſeinen Verpflichtungen 
nachzukommen, als einen Weg zu wählen, der mit feierlichen Ver⸗ 
pflihtungen im Widerſpruch ſteht. Ich bin ıc. Ruſſell. 
Herr Gordon an Graf Ruſſell. 

Stuttgart, Nopbr. 30. 1863. Das Zögern, welches die Cabinette von Oeſter⸗ 
reich und Preußen bis jetzt zeigten, verurſacht großen Unwillen und was 
namentlich Oeſterreich betriſſt, jo wird, falls es die Verpflichtungen des 
londoner Vertrages aufrecht halten und ſich weigern ſollte, die ſogenannte 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 

Anfalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 11. Mai 1864. 


jo gut findet, als bei der ganzen Maſſe des Volles .. Ich habe ꝛc. 


Ri G. J. R. Gordon. 
Herr Gordon an Graf Ruſſell. 2 f 

Stuttgart, December 12. 1863. My Lord, Graf Baudiſſin . „ ward 
vom König empfangen, aber Se. Majeſtät erwiderte ..., daß Se. Majeftät 
ſich durch Ihren Beitritt zum londoner Vertrag 1852 gebunden betrachte, 
eine Antwort, welche der von Baron Hügel in der Deputirten⸗ 
kammer abgegebenen Erklärung ... diametral entgegenſteht.“) 
Ich habe ꝛc. 8 G. J. R. Gordon. 

*) ſiehe jedoch unten. 

Graf Ruſſell an Herrn Gordon. 5 

December 21. 1863. Sir, Ich habe Ihre Depeſche vom 12. d. erhalten 
und Ich habe Ihnen für die in derſelben erhaltene Information zu danlen; 
Ich bitte Sie, mich wiſſen zu laſſen, was nun etwa weiter in der Sache ge⸗ 
chehen kann. Ich bin ꝛc. Ruſſell. 

Herr Gordon an Graf Ruſſell. 

Stuttgart, December 27. 1863. Nach Verleſung der Depeſche vom 17. 
bemerkte Se. Excellenz, daß die in derſelben ausgedrückten Grundſätze ſehr 
gut fein möchten, aber es ſei in Gegenſtand der Unmöglichkeit für 
die Regierung, der Giltigkeit ihres Beitritts zum Vertrage von 1852 anzu⸗ 
hängen; auf alle Fälle wolle nicht er der Miniſter fein, welcher dem Könige 
einen ſolchen Act rathen oder ihn genehmigen wolle; falls er es thäte, 
könne er ſich gerade eben ſo gut ein Zimmer im Irrenhauſe 
beſtellen und werde er dem Fluche und dem Hohne aller ſeiner 
Landsleute ausgeſetzt fein (that if he did so he might just as well 
order for himself an apartment in the Lunatie Asylum, and that he would 
be pointed out to execration and ridieule by all his countrymen; —) 
und daß, wenn der König wünſche, immer dem Vertrag anzuhängen, er einen 


anderen Miniſter ausfindig machen müſſe, um die Verantwortlichkeit zu über⸗ 


nehmen, denn er werde ſicher ablehnen, es zu thun. ... — Ich habe de. 
N 8 . G. J. R. Gordon. 
Herr Gordon an Graf Ruſſell. 

Stuttgart, December 29. 1863. 0 1 
Könige Ew. Lordſchaft Depeſche vom 17. d. mitgetheilt habe, und daß 
Se. Majeftät erklärt habe, daß Er (der König) ſich der durch den lon⸗ 
doner Vertrag von 1352 übernommenen Verpflichtungen ent⸗ 
bunden betrachte, da die däniſche Regierung die damals gegen Deutſch⸗ 
land übernommenen Engagements nicht erfüllt habe Ich habe c. 

G. J. R. Gordon. 


—— ————— —-— ² œ—xͤͤꝛ̃ — 


Preuſen. 

Berlin, 9. Mai. 
beer's.] Heute Mittag um 12 Uhr fand die feierliche Beſtattung der 
Leiche Meyerbeer's in der Familiengruft auf dem Friedhofe der hieſigen 


jüdiſchen Gemeinde ſtatt. Die ſterbliche Hülle des verewigten Meiſters 


war am Sonnabend Nachmittags hier eingetroffen und in der Woh⸗ 


nung des Verſtorbenen am Pariſer⸗Platz Nr. 6 aufgeſtellt worden. 


Dort hatte ſich dieſen Mittag die glänzende und zahlreiche Trauerver⸗ 
ſammlung eingefunden. In einem ganz ſchwarz decorirten Zimmer 
erhob ſich, umgeben von einer Fülle exotiſcher Gewächſe, ein Katafalk, 
auf welchem der Sarg fand, derſelbe mit einer ſchwarzen, filberver- 
zierten Decke überzogen, prangte in einer Fülle reichblühender Kränze, 


ſechs Kerzen umſtanden den Sarg, ſechs Kandelaber den Katafalk und 


ein Lüſtre warf von der Decke herab ſeine hellen Strahlen auf den 
Sarg. Dicht vor demſelben lagen auf ſchwarzem Kiſſen die Orden des 
Verſtorbenen, neben daſſelbe legte der k. Kapellmeiſter Taubert ein 
weißes Atlas⸗Kiſſen mit einem Lorberkranze nieder. Zur Linken der 
Leiche prangte auf einer Säule die Marmorbüſte des Meiſters, mit 
ſchwarzem Flor verhängt. — Von 11 ½ Uhr ab verſammelte ſich das 
Trauergefolge, an der Spitze deſſelben bemerkten wir Se. k. Hoh. den 
Prinzen Georg von Preußen. 
Berlin, Gen. v. Alvensleben, den Miniſter des königl. Hau⸗ 
ſes, Freiherrn v. Schleinitz, den General⸗Intendanten der k. k. Hof 
muſik, Grafen v. Redern, den königl. Ober⸗, Hof⸗ und Geremonien- 
meiſter Geh. Rath Grafen von Stillfried-Alcantara, den Kam⸗ 
merherrn Freiherrn von Dachröden, den kaiſerl. franzöſiſchen Bot⸗ 
ſchafter Baron v. Tailleyrand-Perigord, den k. italieniſchen Ge: 


ſandten Gr. de Launay, ferner den Oberbürgermeiſter von Berlin 


Seydel, an der Spitze einer Deputation des Magiſtrates und der 
Stadtverordneten, den ehemal. Director im Unterrichts-Miniſterium Geh. 


Rath Dr. Johannes Schultze, den Geh. Reg.⸗-Rath Pinder, den. 


Prof. Friedrich v. Raumer, den Prof, Waagen, eine Deputation 


der Akademie der Künſte, die Directoren des Friedrich-Wilhelm⸗ 


ſt᷑ädtiſchen, Wallner:, Victoria- und Kroll'ſchen Theaters, 
und eine große Anzahl hervorragender Männer aus allen Gebieten des 
geſellſchaftlichen Lebens. Um 12 Uhr erſchien die Deputation des jü- 
diſchen Gemeindevorſtandes, welche den zur Leichenfeier aus Breslau 
herberufenen Rabbiner Dr. Joel den Leidtragenden zuführte. Gleich 
darauf erſchienen dieſe letzteren: die Gattin, drei Tochter, der Schwie⸗ 
gerſohn und die beiden Neffen des Verſtorbenen, und die Feier begann 
mit einem Trauerchor, den Meyerbeer einſt für gemiſchte 
Stimmen und zu dieſer Gelegenheit der Muſik⸗Director Radecke für 
Männerſtimmen geſetzt hatte. Der Geſang wurde von den Soliſten 
der k. Oper ausgeführt. Hieran ſchloß ſich die ergreifende Gedächtniß⸗ 
rede des Dr. Joel. An der Bahre eines Mannes von Weltruhm, 
begann der Redner, der das Höchste erreicht hat und deſſen Leiſtungen 
jede Stufe der Anerkennung erſtiegen, ſei es nicht angethan, Klagen zu 


erheben. Mancher, ſage das alte Wort, erringe ſich ſeine Wirkſamkeit 
ch in einer Stunde, von dem Verewigten könne man ſagen, jede Stunde 


ſeines Lebens habe ihm die Wirkſamkeit erringen helfen, ſei ja doch der 
Erdtheil, ja der Erdball Zeuge ſeiner Erfolge, denn die Sprache, die 
er geſprochen, bedurfte keines Dolmetſchers, ſie verlangte keine Begren⸗ 
zung durch Nationalitäten, ſie bezwang die Herzen der Hörer 
und bewegte fie in ihren tiefſten Tiefen; feine Daviböharfe 
klang die lieblichſten Weiſen und brauſte zugleich den Sturm 
der gewaltigſten Empfindung; mit jenem Sänger, deſſen Alter 
er auch erreicht, könne er ausrufen: „Aus mir redet der Hauch 
göttlicher Begeiſterung und ſein Wort lebt auf meiner Zunge.“ 
Es ſei überflüſſig, auf fein Leben hinzuweiſen, was er gewollt und er⸗ 
reicht, das habe jedes fühlende Herz verſtanden und werde es verſtehen 


bis in die fernſte Zukunft. Habe er doch in weiteſtem Umfange Aner⸗ 
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[Das Leichenbegängniß Meyer: 


Ferner den Commandanten von 


4 

* 
1 
5 


— Ze ck —* —ü— Ä?! energie 


* 
x“ 2 b 


en ur a 
— — — — 


7 


1 
8 


. — 


—— . —— 


— 


SEE re 


Kö gehoben, und es ordnete ſich der Zug wie folgt: 


kennung gefunden, die Gnade ſeines Königs habe ihm geleuchtet und 
aller Herzen vom Thron bis zur Hütte hätten ihm zugeſauchzt. Nicht 
um ihn ſollten wir klagen, ſondern um uns, die wir ihn verloren. 
Wann werde wieder ein Jünger deutſcher Kunſt erſtehen, dem willig 
und huldigend andere Nationen den Lorber um die Stirn winden? 
Wann — ſo wollte der Redner als jüdiſcher Geiſtlicher hinzufügen — 
werde aus der Gemeinſchaft der Bekenner der moſaiſchen Religion ein 
Genie wieder hervorgehen, um darzuthun, daß dieſe Religion nicht 
hindert, Theil zu nehmen an allem Hohen, Schönen und Edlen, was 
die Menſchen erfreut, indem er ſie fördert? Hervorgegangen aus einer 
Familie, die mehr als einen Sohn zur Ehre des Vaterlandes und der 


Menſchheit erzogen, welche ſich ſtets durch ideales Streben ausgezeich⸗ 


net, und begabt mit einem Genie, welches ſich ſchon in frühſter Jugend 
gezeigt hätte, zeige Meyerbeer ein Zuſammentreffen glücklicher Verhält⸗ 
niſſe, welche ihn zu einer Lichterſcheinung am Himmel deutſcher Kunſt 
gemacht hätten. Sein Andenken und feine un vergänglichen Werke ſeien 
der einzige und der beſte Troſt für ſeinen Verluſt, und dieſer Troſt 
werde beleben und fortwirken, fo lange Menſchen an Schöͤnem ſich er: 
freuen und on Idealen ſich emporranken, anregend und ermahnend 
leuchte ſein Vorbild der Mit⸗ und Nachwelt, denn nicht äußerer Glanz 
noch Ruhm hätten ihn geblendet; in ſelbſtſchöpferiſchem Drange habe 
er gerungen und geſtrebt, das Höchſte zu erreichen, was er in ſeiner Kunſt 


erreichen konnte. So werde ſein verklärter Geiſt die Seinen tröſten 


und Segen ſpendend für alle Zukunft wirken. — Geſang folgte dieſer 
in flüchtigen Umriſſen wiedergegebenen Rede, welche auf alle Anweſen⸗ 
den den ergreifendſten Eindruck machte. Nunmehr ward der Sarg 
von den Vorſtehern der Beerdigungs⸗Genoſſenſchaft in den Leichenwagen 
Vorauf ſchritten 
unter Führung des Muſik⸗Directors Wieprecht die vereinigten Muſik⸗ 
Ehöre ſämmtlicher hier befindlichen Gavallerie-Regimenter, 120 Bläſer, 
die Muſikmeiſter trugen umflorte Marſchallſtäbe, die Bläſer umflorte 
Inſtrumente. Dann folgten in Vertretung des zur Zeit nicht in Ber⸗ 
lin befindlichen General⸗Intendanten v. Hülſen: der k. Kapellmeiſter 
Taubert mit einem Lorberkranz auf einem Kiffen, umgeben von den’ 


Intendantur⸗Beamten, Kanzlei⸗Rath Heuſer und Dr. T. Ullrich, 


dem Schauſpiel⸗Director Düringer und dem Opern⸗Regiſſeur Wagner, 
darauf folgten der Kapellmeiſter Dorn mit dem Ordenskiſſen, umge⸗ 
ben von dem Kapellmeiſter Radecke und den Concertmeiſtern Hubert 


Ries und Leopold Ganz, demnächſt kam der mit Palmen geſchmückte 


Leichenwagen, zu beiden Seiten ſchritten die jüngſten Mitglieder der 
k. Kapelle, Palmen tragend. Hinter dem Leichenwagen ſchritten die 


Leidtragenden, der Schwiegerſohn des Verſtorbenen, Rittmeiſter Baron 


— m 


— — — 


r — en 
— — ne 
— — 


Tr — — — oe 
5 A 


DE ae 


— nt ur 
u 


mi — 
2 

da ZRH A IE 
2 


* EAN — 
r . 1 
3 n 2 

2 * 


Be 


Ir 
ET 


Fee 


* 


" 
1 
Yu 


Prinzen. 


Halle ſchwarz decorirt. 


maßen die reichſte Anerkennung des Hauſes ein. RER 
Stimme, edlem Ausdruck und großer Sicherheit. — Der „Osmin‘ 
des Herrn Prawit iſt den Breslauern ſeil Jahrzehnten bekannt, und 


„Conſtanze“ nicht ganz an ihrem Platze. 


v. Korff, und feine beiden Reſſen Jules und George Beer, daran 


ſchloſſen ſich die Mitglieder der k. Kapelle, der k. Theater, Deputationen ıc., 


endlich eine lange Wagenreihe, eröffnet durch die ſechsſpännigen Gala⸗ 
Wagen II. MM. des Königs und der Königin, wie der königl. 
Als der Zug, der eine dichte Menſchenmaſſe herbeigeführt 
hatte, am Opernhauſe anlangte, ward eine rieſige Trauerfahne auf dem 
Dache ſichtbar, der männliche Opern-Chor trat auf die Rampe heraus 
und ſang hier das Lied: „Was Gott thut, das iſt wohlgethan.“ 
Darauf reihten ſich die Choriſten dem Zuge ein, der nun durch den 
Kaſtanienwald, die Neue Friedrichsſtraße, Neue Promenade, Haack'ſchen 


Markt, Roſenthaler⸗ und Schönhaufer-Straße den Weg zum Friedhof 


vor dem Schönhauſer⸗Thore einſchlug. Hier war der Eingang wie die 
Unter der letzteren ward der Sarg abgeſetzt, 


der Theater-Chor fan; Bernhard Anſelm Weber's tief ergreifende 


Compoſition des Schiller' ſchen Liedes: „Raſch tritt der Tod den 
Menſchen an“, Dr. Joel reecitirte die hebräiſche Trauer⸗Liturgie und 


ſprach ein ergreifendes deutſches Gebet, dann ward der Sarg zu der 
Familiengruft getragen und hier neben den Eltern des Componiſten 
beigeſetzt. Die jüngſte Tochter des Meiſters folgte bis an die Gruft. 


— Die Sonne, welche der Laufbahn des Meiſters geleuchtet, ſtrahlte 


Theater. 

Montag, 9. Mai, Benefiz für Herrn Rebling: „Belmonte 
und Conſtanze“. 

„Jedes Werk dieſes großen Meiſters, das man zuletzt hört, iſt 


immer das beſte“ — ſchrieb Tieck in den 20er Jahren in ſein Tage⸗ 
buch, als er in Frankfurt einer Vorſtellung von „Belmonte und Con⸗ 


ſtanze“ beigewohnt hatte. Und das Wort iſt bis auf den heutigen 


Tag eine Wahrheit, und zwar in dem ausgedehnteren Sinne, daß ein 
Werk Mozarts überhaupt immer das Beſte bleibt, was man von der 
Bühne herab hören kann. 
der großen Mehrzahl der Verſammlung getheilt, die das Haus in allen 


Dieſes Gefühl wurde geſtern ſichtlich von 


Räumen dicht gefüllt hatte, und ſich an den zauberhaften, vom ſüße⸗ 
ſten melodiſchen Reiz erfüllten Geſängen wahrhaft erquickte. 


Wir wiſſen ſehr wohl, daß ſo Manches in der Oper dem Zeit⸗ 


geſchmack als Conceſſion gemacht, demſelben auch verfallen iſt. Schreibt 
ja ſogar Mozart ſelbſt von der Arie der Conſtanze (Nr. 6), „er habe 


ſie ein wenig der geläufigen Gurgel der Mlle. Cavalieri aufgeopfert“. 
Aber was wollen derartige Nebenſächlichkeiten in einem Werke bedeu⸗ 


ten, das ſo epochemachend und bahnbrechend für die deutſche Oper 
geworden iſt! „Zum erſtenmal — hebt Jahn mit Recht hervor — 


haben in der „Entführung“ deutſche Empfindung, deutſches Gefühl, 
deutſches Gemüth aus einer echten Künſtlerſeele durch vollkommene Be⸗ 
herrſchung aller künſtleriſchen Mittel ihren Ausdruck gefunden; man 
begreift, daß vor der reichen Fülle und lebendigen Wahrheit einer ſolchen 


Erſcheinung Alles zurücktreten mußte, was ſein Heil in Formen ſuchte, 
die aus der Fremde entlehnt und nach äußerlichen Bedingungen gemo⸗ 
delt waren.“ 


Die Oper hatte gleich nach ihrem erſten Erſcheinen (1782) einen 
ungeheuren Erfolg. Bezeichnend iſt die freimüthige Antwort, welche der 


junge Componiſt Kaiſer Joſeph erwiderte, der nach der erſten Auffüh⸗ 


rung die Aeußerung that: „Zu ſchön für unſere Ohren, gewaltig viel 
Noten, lieber Mozart!“ Seine Antwort lautete: „Grade ſo viel No⸗ 


ten, Majeſtät, als nöthig ift.“ 


Die Wiederaufnahme des Werkes in das Repertoire verpflichtet uns 
zu aufrichtigem Danke, und hat es uns eine aufrichtige Freude berei⸗ 
tet, daß Herr Rebling trotz dieſer Wahl einer alten, ſo zu ſagen, 
gar nicht benefizfähigen Oper und ohne die Hilfsmittel eines großen 
Zettels, den Zweck des Benefizes jo reichlich erfüllt ſah. In der Auf⸗ 


führung gebührt dem Benefiziaten übrigens der erſte Preis. Sein 


„Belmonte“ iſt ein würdiges Seitenſtück zu ſeiner als vorzüglich aner⸗ 


kannten Leiſtung als „Don Ottavio“, und brachte ihm auch verdienter⸗ 
Er ſang mit ſchöner 


die diesmalige Vorſtellung bewies, daß der wackere Sänger die Partie 


noch immer mit ungeſchwächtem Erfolge durchzuführen verſteht. Sehr 


anerkennenswerth war auch die Leiſtung des Herrn Meinhold als 
„Pedrillo“ dem ſich Fräulein Anſtenſen als ein recht anmuthiges 


und gewandtes „Blondchen“ anſchloß. Fräulein Harry war als 
M. K. 


F 


eee 
124 
hell und mild erwärmend bei feinem letzten Gange. — Sei ihm die 


Erde leicht! 8 
Deut ſchland. 


München, 7. Mai. [Zur Frage vom Zollverein.] Die 
„Baieriſche Zeitung“ bezeichnet heute die in mebreren Blättern enthal⸗ 
tene Andeutung, daß Baiern in Paris eine Modifikation des preußiſch⸗ 
franzöſiſchen Vertrages in Anregung gebracht, oder eine hierauf bezüg⸗ 
liche Anfrage an die franzöſiſche Regierung gerichtet habe, „als voll⸗ 
ſtändig aus der Luft gegriffen.“ Nun find es gerade die miniſteriellen 
Kundgebungen über die „handelspolitiſche Kriſis“, die hier zu Lande 
anfangen, die hoͤchſten Beſorgniſſe zu erregen. Erſt kürzlich hat uns 
die „Baieriſche Zeitung“ geſagt, daß die Zolleonferenz in Berlin, welche 
auf Anſtehen Baierns zweimal und zuletzt auf den 2. Mai vertagt 
worden war, durch einen Vertreter Baierns nicht beſchickt werde. Kein 
Wunder, wenn daher allgemein die Befürchtung laut wird, die Opera⸗ 
tionen des baieriſchen Miniſteriums führen zur Auflöſung des Zoll: 
vereins, ein Ereigniß, welches im ganzen Lande als das größte Unglück 
betrachtet werden müßte. Wir wollen nur daran erinnern, daß im 
vorigen Jahre beide Kammern des Landtages, die Landräthe aller 


Kreiſe, ſämmtliche Handels- und Gewerbekammern ſich für die Erhal⸗ 


tung des Zollvereins ausgeſprochen haben, und daß deſſen Fortbeſtand 
die Annahme des Handelsvertrags mit den von Preußen bereits in 
Ausſicht geſtellten Conceſſionen ſehr gerne untergeordnet wird. 
(N. Pr. Ztg.) 

München, 7. Mai. [König Ludwig (.] iſt, von der Reife 
nach Algier zurückkehrend, dieſen Abend in ſichtbar beſtem Wohlſein 
wieder hier eingetroffen. Der Prinz und die Frau Prinzeſſin Adalbert 
empfingen den königlichen Vater im Bahnhofe, während alle anderen 
bier anweſenden erlauchten Glieder der koͤniglichen Familie zum Em⸗ 
pfang im Wittelsbacher Palaſt verſammelt waren. Bei der Abfahrt 
vom Bahnhofe begrüßte das verſammelte Publikum den König mit 
Zurufen. (A. 3.) 

Wiesbaden, 6. Mai. [Preßzuſtände.] Vorgeſtern begrün⸗ 
dete in der zweiten Kammer der Abg. Weinbach ſeinen Antrag auf 
Erlaß eines Preßgeſetzes. Seine Schilderung der Preßzuſtände in 
Naſſau und der herrſchenden Polizeiwillkür war für die Regierung 
wahrhaft vernichtend. Die Kammer beſchloß einſtimmig, den Antrag 
an einen Ausſchuß zu verweiſen. Auch die Großdeutſchen vermochten 
nicht der Kritik des Verfahrens der Regierung zu widerſprechen. Zur 
Vervollſtändigung der Charakteriſtik unferer Zuſtäude dient noch folgen: 
der neueſter Eingriff in den Gang der Juſtiz: Gegen den früheren 
Redacteur der offiziellen Zeitung, welcher ſich dem Vollzug einer auf Klage 
des Dr. B. gegen ihn erkannten Correctionshausſtrafe von 3 Monaten 
durch die Flucht entzogen hat, ſchwebt noch eine ganze Reihe von In⸗ 
jurienprozeſſen, wegen deren auch Steckbriefe und Verhaftungsanträge 
gegen ihn nach auswärts ergangen waren. Auf ein von ihm an den 
Herzog gerichtetes Geſuch hat dieſer Tage das hohe Staatsminiſterium 
trotz des Widerſpruchs der Gerichte verfügt, daß jene Proceduren bis 
zur Habhaftwerdung des Angeſchuldigten im Inlande (Naſſau) einzu⸗ 
ſtellen und daß von einer Verfolgung deſſelben im (deutſchen) Auslande 
abzuſehen ſei. Er kann alſo wieder von Caſtel (mittels der Eiſenbahn 
in einer Viertelſtunde von hier zu erreichendes deutſches „Ausland“ ) 
aus redigiren, wie dies auch früber geſchah. Ein neuer Beweis, daß, 
wie der Regierungs⸗Commiſſar Schepp ſagt, „Naſſau mit Gerechtigkeit 
und Milde regiert wird, und ſich der vollſten Preßfreiheit erfreut“, wer 
nigſtens für die Regier ungspreſſe. £ AR. 3.) 

Leipzig, 9. Mai. [Von dem hieſigen Geſammtaus⸗ 
ſchuß der ſächſiſchen Schleswig-Holſtein-Comite's!] iſt un⸗ 
term 3. Mai folgende Adreſſe an den Staatsminiſter v. Beuſt nach 
London abgegangen: 

Ew. Exc. nehmen als Abgeſandter des deutſchen Bundestages an Bes 
ſchlußfaſſungen über das künftige Schickſal Schleswig⸗Holſteins Theil. Ohne 


Vergiftungsprozeß gegen den Arzt Dr. Grafen v. Pommerais. 

Vor einigen Monaten verbreitete ſich in Paris plötzlich die Nachricht, daß 
ein bekannter, einer alten und angeſehenen Familie angehörender Arzt ver⸗ 
haftet worden ſei, angellagt, ſeine Maitreſſe, deren Leben er zu feinen Gun⸗ 
ten für die Summe bon 550,000 Franken verſichert hatte, vergiſtet zu haben. 
Anfangs wollte Niemand an die Wahrheit dieſer Nachricht glauben, die Jour⸗ 
nale ſprachen nur mit größter Vorſicht von dieſer Angelegenheit, ohne auch 
nur andeutend den Namen des betreffenden Arztes zu nennen. Die Ver⸗ 
haftung deſſelben wurde aber aufrecht erhalten und die Unterſuchung, die 
über vier Monate gedauert, endete damit, daß die Anklagekammer den Arzt, 
Dr. Grafen Conty de la Pommerais, vor den Aſſiſenhof des Seine⸗Depar⸗ 
tements unter der doppelten Anklage verwies, im Jahre 1861 die Dame 
Dubizy und im Jahre 1863 die Wittwe de Baum durch Vergiftung umge⸗ 
bracht zu PB Dt Verhandlungen beginnen nächſten Montag. Lachaud 
vertheidigt den Angeklagten. . 1 

Aus den Yntlageakten des Generalprokurators entnehmen wir folgende 
e des Monats November v. J. lebte in einer kleinen im zweiten 
Stock belegenen Wohnung e nes Hauſes der Straße Bonaparte eine 117 
von 42 Jahren, feit 1858 Wittwe eines Malers, Namens de Pauw. ; eim 
Tode ed fand fie ſich ohne Vermögen, mit drei Kindern belaftet, von 
denen das älteſte kaum acht Sabre alt war. Sie batte jedoch mit Muth 
egen die Schwierigkeiten diefer Lage ang! c 
bettet, um den Berürfniſſen ihrer Familie zi 6 tende Site Gefundheit 
war gewöhnlich ausgezeichnet und noch am ves lichen Mone dieſelbe 
nicht die geringſte Unruhe einfloßen. Ach 17. de ht cberatıt konats, um 
bald 7 Uhr Abends ſtarb die am 7 vorber = 8 — cäftige Frau ia 
Folge von Erbrechungen, von denen ſie des Nach schien n worden war, de⸗ 
ren Heftigkeit und traurige Wirkung unerklärlich er x 5 8 a 

Aus vielen Umftänden wurde der Verdacht rege, daß der Tod der Dame 
de Baum das Reſultat einer Vergiftung ſeitens effirt erſon zu fein ſcheine, 
die in Folge einer Lebensverſicherung dabei interoſſirt ſei. 5 

Man mußte nun vor Allem unterfuhen, welche die Urſache ihres Todes 
geweſen. Die Leicheneröffnung conſtatirte, daß man —. — könne, daß 
der Tod durch die Eingebung von Gifiſtoffen Nai racht worden ſei; die 
Analyſe der Eingeweide könne allein geſtatten, ſi auf poſitide Weiſe aus⸗ 
zuſprechen. Andererſeits wurden verſchledene Zeugen vernommen; eine Dame 
de Ridder, intime Freundin der Wittwe de r Einzelnheilen 
von böchſter Wichtigkeit, welche durch ein Schreiben “= Derftorbenen beträft 
tigt wurden und dem Verdachte, welcher bereits auf En a Pommerais laſtete, 
neue Kraft verliehen. Eine Nachſuchung Woch 100 ung verſchiedener 
Papiere und einer außerordentlichen Menge ars 4 er Art. Man belegte 
unter Anderem ein Fläſchchen mit Beſchlag, mie zwei Grammes Digitalin 
enthalten batte und in welchem ſich nur noch dent einma befanden. 

Der Angeklagte wurde zu gleicher Zeit aufgefor 05 ſich wegen der ern⸗ 
ſten Anklagen, die auf ihm hafteten, zu . ie Erklärungen waren 
fo wenig zufriedenſtellend, daß ſeine Verhaftung ungeordnet werden mußte. 

Indeſſen nahmen die Sachverſtändigen die emiſche Analyſe der organi⸗ 
ſchen Theile der Witwe de Pauw vor. Sie mene der nämlichen Prü⸗ 
fung die Subſtanzen, die vom Erbrechen berrühr 15 und welche den Boden 
um das Bett der Verſtorbenen bedeckten, und nachdem fie ſich vervielfältigten 
Experimenten hingegeben hatten, beendeten fie r mit der Erklä⸗ 
tung: „Die Dame de Paum ist an Vergiftung gestorben. 1 

Was die Subſtanz betrifft, glauben die Sachverſtändigen, daß es Digi⸗ 
75 75 au Natur dieſes Giftes, — 5 nt Spur zurüdläßt, geſtattet 
ihnen nicht, ſich beſtimmter darüber auszusprechen. . 

Die Thatſache 95 Vergiftung war von jetzt an ſicher und es blieb der 
Unterſuchung nur übkig, feſtzuſtellen, wie und von wem die Vergiftung vor⸗ 
genommen war. 8 

Welcher Beweggrund konnte ein ſolches Verbrechen einfloßen? Es war 
ſicherlich weder die Rache noch der Haß. Die Witwe de Pauw hatte keine 
Feinde, und in dieſer Hinſicht batte ſie niemals etwas zu fürchten. Kein 
Erbe hatte außerdem Intereſſe an ihrem Tode. Das Product ihrer Arbeit 


bildete ihr ganzes Vermögen, die einzige Hilfsquelle ihrer drei Kinder. Von 


ekämpft und ohne Aufhören gear: T 


die Ew. Exc. ertheilten Inſtru 


3 nur eine 
und daß 


ionen zu kennen, wiſſen wir, daß 
widelungen gi 


e giebt, welche z ) - 
jede andere den Keim zu neue ickel in Schoße tragen 
würde, und erwarten daher mit zuverſichtlichem Vertrauen, es werde Ew. 
Be für dieſe eine Löfung wirken und zu keiner anderen die Hand 


eten. 5 

Der Bundestag, welcher Ew. Exc. zur Conferenz in London bevollmäch⸗ 
tigt hat, iſt eine Vereinigung der deutſchen Herrſcher, aber das deutſche Volk 
hat in ihm keine Stimme, und ſo vermag Niemand mit Wahrheit zu be⸗ 
baupten, daß der deutſche Bundestag zugleich der Ausdruck des deutſchen 
Volks ſei, und darum wird niemals mit Recht geltend gemacht werden, daß 
Abmachungen, welche die Conferen 5 N 
ſolche nicht dem Recht und den wirklichen und natürlichen Verhältniſſen ent⸗ 
ſprechen, eine das deutſche Volk für die Folge verbindende Kraft in ſich 
trügen. 

Ew. Exc.! Indem derzeit dem deutſchen Volke noch eine Geſammtver⸗ 
tretung mangelt, durch welche es in vollgiltiger Form ſich ausſprechen könnte, 
nimmt ſich der ſchleswig⸗bolſteiniſche Landesausſchuß desjenigen Staats, dem 
Ew. Exc. angehören, die Freiheit, hierauf Ew. Exc. Aufmerkſamkeit zu rich⸗ 
ten, damit den Wunſch verbindend, daß es Ew. Exc. gefalle, auf dieſe Bes 
ſchaffenheit der deutſchen Betheiligung an der Conferenz deren Mitglieder 
hinzuweiſen und ihnen namentlich nicht zu verſchweigen, daß Verfügungen, 
welche mit den entſchiedenen Ueberzeugungen des deutſchen Voltes nicht in 
Einklang zu bringen wären, von dem deutſchen Volke auch als gar nicht 
verbindliche betrachtet werden würden, daß es vielmehr ſolche n 
über kurz oder lang anzufechten und umzuſtoßen beſtrebt ſein müſſe. 

Wenn aber auch Ew. Exc. nicht mit vom deutſchen Volke gegebenen Voll⸗ 
machten in den Nie mitreden, ſo liegt es doch in Ew. Exc. 
Macht, ſo zu reden, wie das deutſche Volk denkt. N en 

Die im Auslande fo vielfach betonte „europäiiche Nothwendigkeit eines 
ſtarken Reiches Dänemark“ hat für uns Deutſche, hat überhaupt keinen Sinn. 
In's Große und Weite wachſen alle r und die Zeit des völlig 
unabhängigen Beſtehens kleiner Reiche geht zuſebends zur Neige. Beliebe 
ſelbſt die Herrſchaft des Dänenlönigs ausgedehnt bis zür Elbe, ſo würde 
dieſer dennoch in naher Zeit dem Verhängniſſe ſich nicht entziehen können, 
entweder im Anſchluß an Schweden oder Deutſchland einen Halt zu ſuchen 
oder aber in beſtändige Abhängigkeit vom Einfluſſe Englands oder Rußlands 
zu verfallen. Mit mehr Recht als des däniſchen Reiches Fortbeſtand wäre 
die Vereinigung des geſammten nde Nordens als ein europäiſches 
Erforderniß zu bezeichnen. Außerdem handelt es ſich aber dermalen um 
Länder, welche ehedem deutſche Reichsgebiete geweſen ſind und gegenwärti 
zum weitaus größeren Theile von Deutſchen bewohnt ſind. Daß heute au 
Conferenzen und Congreſſen nicht mehr über Volker wie über Leibeigene 
verfügt werden darf, würde ſelbſtverſtändlich ſein, auch wenn nicht, wie doch 
der Fall, ſtaatsrechtlich den Schleswig⸗Holſteinern das niemals förmlich aufs 


Löſung der entſtandenen 


in London zu treffen beliebt, ſofern 


gegebene, nur beſchränkte Wahlrecht innerhalb des oldenburgiſchen Hauſes 


zuſtände. Ew. Exc. gegenüber haben wir nicht nöthig, erſt noch an die 
Handfeſte Chriſtian's von 1460 und deren „tapfere Verbeſſerung“ oder an 
die ſtändiſchen Beſchlüſſe in Schleswig zu erinnern, in denen 1616 das 
„punctum elictionis“ nur „ad jus piimogeniturae reducirt“ wurde. Möge 
man alſo die Schleswig⸗Holſteiner ſelbſt um ihren Willen befragen! Wenn 
aber, was in hohem Grade zu bedauern wäre, Ew. Exc. für die Erwägun⸗ 
gen des Rechts und der Billigkeit kein Gehör finden ſollten, ſo würde Ew. 
Exc. Zurücktreten von der Conferenz gewiß den Wünſchen des ganzen deut⸗ 
ſchen Volks mehr entſprechen als Ihr mitwirkender Beiſtand zu Verſuchen, 
die auf eine europäiſche Despotie hinauslaufen würden. Ew. Exc. ſind die 
ſowohl in Sachſen als außerhalb Sachſens in allen Schichten des deutſchen 
Volkes verbreiteten Anſichten zu wohl bekannt, als daß die Verſicherung 
ae wäre: das Vorſtehende ſei nicht blos der Ausdruck unſerer per⸗ 
Önlichen 
die Vertretung der Rechte unſeres Vaterlandes noch beſonders an das Herz 
zu legen, da Ihre bisherige energiſche Wahrung derſelben uns in dieſer Be“ 
ziehung völlige Beruhigung gewährt. Aber wir glauben nur eine pt zu 
erfüllen, wenn wir ein ausdrückliches Zeugniß ablegen für den Ei der 
allenthalben und in entſchiedenſter Weiſe ſich kundgiebt. In au 
Ehrerbietung \ 
Deer Geſammtausſchuß der 


0 Guftad Hartort, Borfü 
Leipzig, 3. Mai 1864, 
In Sachen Schleswig⸗Holſteins — 
Flensburg, 7. Mai. [Die ſchleswig⸗holſteiniſche Anleihe vom 
Jahre 1849.] Nach der Angabe verſchiedener Blätter ſind von einigen 


ommunen Anträge auf Aufhebung des Verbots, die von den Communen 
zum Zweck der Zahlung der gezwüngenen Anleihe aus den Jahren 1849 
SSFFFFEP /!!! ã INNERER BEN ZRTERTSTRESTESENgETETEErE 
allen Perſonen, die ſie kannte, hatte ein einziger Mann bei einem ſolchen Er⸗ 
eigniſſe Gewinn. Es war de la Pommerais. f 
Er kannte bereits ſeit mehreren Jahren die Dame de Baum; als Arzt im 
Jahre 1858 zu ihrem Manne berufen, hatte er dieſen bald ſterben ſehen, und 
er wurde kurze Ait darauf der Geliebte der Witwe. Dieſe Beziehungen hat⸗ 
ten bis in die Mitte des Jahres 1831 gedauert; im Monate Auguſt dieſes 
ahres wurden dieſelben durch die Heirath de la Pommerais mit Fräulein 
ubizy unterbrochen, und beinahe zwei Jahre waren verfloſſen, ohne daß der 
Auge nn uftimmung dazu gab, feine 12 Maitreſſe wiederzu⸗ 
iehen. h atte ſich ſelbſt geweigert, ungeachtet ihrer Bitten, ihr krandes Kind 
zu beſuchen. 5 5 > g 
Plötzlich jedoch, im Monate Juni letzten Jahres, wurde die Dame de Pauw 
dadurch in großes Erstaunen verſetzt, daß er fie beſuchte. Um dieſe plötzliche 
Rückkehr zu erklären, behauptete er, er bringe ihr Mittel und Wege, um die 


‚bereinigten fähfiibeh Ausſchüſſe für 


u ziehen. Kurze 
Pauw eine Krankhe 
ten glaubten, ſie 


dann zu ihnen begeben und ihnen die Vernichtung des Contractes gegen 
eine labenslängliche Rente von 6000 Francs, vom 1. rag 1864 an zabl⸗ 
bar, vorſchlagen. Er würde dieſe Summe mit ihr theilen, und Dank dieſem 
Auskunftsmittel, würde ſie ſich eines Wohlergehens erfreuen, von welchem 
fie bis jetzt ſehr weit entfernt geweſen fei. ; 

Die Wittwe de Pauw hatte nicht den Muth, dieſe ſeltſamen Vorſchläge 
zurückzuweiſen, und bekümmerte ſich nicht weiter darum, wie unloyal eine 
ſolche Speculation war. Nicht im Stande, den wahren Zweck de la Pom⸗ 
merais zu ahnen, dabei beherrſcht von der Leidenschaft, die ſie ſo lange für 
ihn ba'te und welche ſtärker denn je erwacht war, überließ fie ſich ihm blind: 
lings und ſtellte ihm anheim, Alles zu ordnen, wie er es für gut fände, — 
Durch Vermitilung eines Courtier wurde das Geſchaft abgewickelt und ſechs 
franzöſiſche und zwei engliſch⸗franzöſiſche Geſellſchaften ge atteten eine Ver⸗ 
ſicherung für die Totalſumme von 550,000 Fr. einzugeben. r 0 

Die acht Verſicherungs⸗Polizen wurden vom 8. bis 21. Juli unterzeich⸗ 
net, und die Wittwe de Pauw ging die Verpflichtung ein, während ihres 
ganzen Lebens 18,840 Fr. Prämie per Jahr zu bezahlen. 

ie auf dieſe Weiſe verſicherten Summen waren erſt nach dem Tode der 

Wittwe de Baum zu erheben, aber das Eigenthum einer jeden Polize konnte 
im Voraus durch ein einfaches Indoſſament an eine dritte Perſon übertragen 
Bere nur weh on diefe Ueberteagung der Geſellſchaft gegenüber gil⸗ 
tig ſei, ihr dieſelbe notifizirt werden. 2 

b Die Wittwe de —5 war nicht im Stande, auch nur einen Theil der 
erſten Zahlung zu leiſten. ; P 

997 915 de la Bonmerais, der, feinem Verſprechen gemäß, dem Courtier 
de Smidt die Mittel lieferte, um die Zahlung zu leiften. Kaum waren die 
Polizen abgeliefert, als er nur noch eine Sorge 17585 die, ſich das Beneft 
derſelben zu ſichern. Er fing damit an, ſich dieſelben zu gleicher Zeit ven 
mittelſt Indoſſamente übertragen zu laſſen, in welchen die Wittwe de Bau 
anerkannte, von ihm die in den olizen angegebenen Summen er 
haben. 
walte des Seine⸗Tribunals, Hrn. Levaux, ohne ihm 


— 


jedoch zu ſagen, daß 


einung. Ebenſo wenig halten wir es für erforderlich, Ew. Exc. 


ichtiger 


— 2 — 


Um vollftändige Sicherheit zu haben, begiebt er ſich zu einem er | 
u 


— 


\ 


und 1350 negoclirten Geldſumme zu verzinſen und zurück zu bezahlen bei 
der oberſten Civilbehörde eingekommen, und verſpricht man ſich von dieſen 
Bemühungen einen günſtigen Erfolg. Es wird nicht ohne Intereſſe fein, 
den eigentlichen Stand dieſer Angelegenheit mit einigen Worten in Erinne⸗ 
rung zu bringen. — Das im Jahr 1853 erfolgte obgedachte Verbot war 
entſchieden ein ungeſetzliches, und für unabhängige Gerichte, wenn es deren 
damals derartige im Herzogthum Schleswig gegeben hätte, nicht bindendes. 
Die ſchleswigſche Ständeberſammlung hat wiederholt die Aufhebung dieſer 
Willtürmaßregel beantragt, daß Miniſterium ſah ſich auch außer Stande, 
die Geſetzlichkeit derſelben zu Nang wollte aber deſſenungeachtet keine 
Remedur einführen, wenn es auch für dieſe Hartnäckigkeit keinen andern 
Grund anzuführen wußte, als daß durch die Aufhebung des qu. Verbots 
den Communen eine gar zu große Schuldenlaſt erwachſen würde. Jetzt, 
nachdem Geſetz und Ordnung im Lande wiederum hergeſtellt und vor allen 
Dingen, nachdem in dem neu conſtituirten Appellationsgerichte dem Lande 
wieder ein treuer Wächter der geſetzlichen Ordnung erſtanden iſt, würde es 
für die einzelnen Betheiligten gar keine Schwierigkeiten mehr haben, die 
Communen durch gerichtliche Zwangs mittel zur Verzinſung und Rückzah⸗ 
lung der zu dem fraglichen Zweck angeliehenen Summe anzuhalten, denn 
lein Gericht und am wenigſten das Appellationsgericht würde das fragliche 
Verbot als ein zu Recht beſtehendes betrachten. Durch ſolche gerichtliche 
Proceduren, die unvermeidlich ſein würden, weil man doch den einzelnen 
Communevertretern nicht wohl die Verantwortlichkeit für die Rückzahlung 
bei nicht officiell zurückgenommenem Verbot wird zumuthen wollen, müßten 
erhebliche Koſten erwachſen, und iſt daher zu hoffen, daß die oberſte Civil⸗ 
bebörde das qu. Verbot baldmöͤglichſt zurücknehmen werde. Daß die beſten 
Ausſichten dafür vorhanden ſind, hört man allgemein verſichern, und ſpricht 
hierfür auch ſchon der Umſtand, daß die einzelnen Communen über die Ter⸗ 
mine vernommen werden ſollen, welche ſie ſich für die Rückzahlung der 
fraglichen Anleihen ſetzen möchten. — Es wird übrigens eine patriotiſche 
Pflicht aller Derjenigen fein, welche die fraglichen Commune⸗Obligationen 
in Händen haben, ſo viel wie möglich die Beſtimmung der Termine zur 
Zahlung der aufgelaufenen Zinſen ol als zur Rückzahlung des Kapital: 
betrags den Communen ſelber zu überlaſſen, denn ſelbſtverſtändlich wird 
manche Commune nicht im Stande ſein, binnen kurzer Friſt die vollen Sum⸗ 
men herbeizuſchaffen. ( 


Verluſtliſte des combinirten preußiſchen Axmeecorps und der 
demſelben attachirten Gardetruppen für die Zeit vom 15ten 
; bis intel. ult. April 1864. 5 

Die „Nordd. A. 3.” veröffentlicht jetzt die Verluſtliſte vom 15. bis 

30. April, alſo incl, des Tages der Erſtürmung der düppeler Schanzen. 

Bei dem großen Umfange derſelben (fie nimmt mehr als einen ganzen eng⸗ 

gedruckten Bogen des Formats der „Nordd. A 8.“ ein) geben wir in Fol⸗ 

gendem nur die Namen der Angehörigen Schleſiens und des Großh. Poſen 
und bemerken, daß + „todt“ oder „geſtorben“, ſchw. v. „ſchwer verwundet“, 

„ v. „leicht verwundet“ und verm. „vermißt“ bedeutet. Der Name binter 

den einzelnen Mannſchaften bedeutet das Lazareth, in welchem dieſelben Auf⸗ 


nahme gefunden haben. 
f Auf Vorpoſten am 15. Aprel. Poſenſches Infanterie⸗Regiment Nr. 18. 
Rzymianowicz aus Schroda, l. v., 


3. Compagnie Musketier Martin 
Ba 1 ins Geſicht und in den linken Zeigefinger. Lazareth Stenderup. 
0 m 17. April. 3. Garde » Grenadier » Regiment (Königin Eliſabeth.) 
denadier Anton Kaczanowski aus Bnin, Kreis Schrimm, ſchw. v., Zer⸗ 
n des linken Schultergelenkes durch eine Kartätſche. Lazareth 
19 Grenadier Leopold Raitza aus Chudow, Kreis Beuthen OS., 
ſchw. p., am rechten Oberarm durch ein Granatſtück. Lazareth Broacker. 
A5 9 Aiudrich Louis Kretſchmer aus Mittel⸗Steinkirch, Kr. Lau⸗ 
Bein Tippen. an der rechten Schulter von einem Granatſplitter. 
Sturm auf die düppeler Schanzen am 18. April. 3. Garde⸗Re⸗ 
giment zu Fuß. 4. Compagnie. Unteroffizier Auguſt Wilhelm Dietrich 
aus Damshagen, Kreis Schlawe, l. v., Jayonnetſtreifwunde im Geſicht. 
Beim Truppentheil. Grenadier Richard Leopold Weichbrodt aus Koliebken, 
Kreis Neuſtadt, ſchw. v., Schuß in die Schulter. Grenadier Wilhelm Pan⸗ 
‚ned aus Bromberg, ſchw. v., Schuß in Arm und Bruſt. Grenadier Janatz 
— ewski aus Plonkowo, Kreis Inowraclaw, ſchw. v., Schuß in 


di 
(Compagnie. Unteroffizier Carl Wilhelm Voßberg aus Lukatz, Kreis 
Czarnftau, I. v., am Kopf durch ein Granatſtück. 


Oberſt und Regiments⸗ 


Commandeut i 

r Friedr. Ludw. Martin v. Kort w. b., du artätſche 
11711. stem.-Kieut, und Hogimente-kojutant 
Albrecht v. Carlomib, Lv, wic am rechten Sberſchenlel 
Hintere, SeconbesLieut. v. Sobbe, l. v., durch Granatſplitter an der 
rechten Hand, beim Truppentheil. Seconde⸗Lieut. Schulze, ſchw. v., durch 


eine Karkätſche im linken Oberſchenkel, Flensburg. Seconde⸗Lieuf. v. P 


Aſſekuranzen bereits unterzeichnet find und ſich auf die Summe von 550,000 
Fr. belaufen. Er theilt ihm nur mit, daß er der Wittwe de Pauw bedeu⸗ 
tende Summen, im Ganzen ungefähr 10,000 Fr., geliehen hat, daß, da 
dieſe für den Augenblick außer Stande ift, ihre Schuld abzutragen, fie ihm 
anbietet, mit der „Nationale“ eine Aſſekuranz abzuſchließen, für welche er 
die Prämie bezahlen und die ihm geſtatten wird, nach dem Tode der Schuld⸗ 
nerin die 100,000 Fr. zu erheben. Er bittet Hrn. Levaux zugleich, ihm einen 
Act anzufertigen, um dieſe Angelegenheit in Ordnung zu bringen. 

Herr Lepaux redigirte im beſten Glauben den gewünſchten Akt, welcher 
jedoch dem RnB, nur als als Modell diente, nach welchem er einen 
andern Akt anfertigte, in welchem die Wittwe de 

Auguſt verpflichtete, 
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„000 Francs zu erheben, nach denen er jo begierig ſtrebte. 3 We 
de lac, wo die Paste Prämie bezahlt werden ſollte. Es war win 
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e. Die Wittwe ſtarb nach eintägigem Leiden unter den Augen des An: 
beklagten. Wir werden die pſychologiſch intereſſanten Momente dieſer Erz 
rankungsgeſchichte in der nächſten Nummer mittheilen und fügen heute nur 
noch hinzu, daß auf dem Ur, Pommerais überdies noch der Verdacht laſtet, 
duch feine Schwiegermutter, Frau Dubizy, im Jahre 1861 vergiftet iu ba: 
den, um ſich in den Beſitz ihres Vermögens im Betrage von 45 — 50,000 
Francs zu ſetzen. 

[Vergiftung durch Oidium.] Eine Mittheilung, welche kürzlich der 
mediziniſ Mi Alademie in Paris gemacht wurde, hat 70 ziemlich lebhaftes 
Aufſehen erregt. Es handelt ſich um drei ſchwere . die an 
Leuten beobachtet worden waren, von denen behauptet ward, fie hätten fi 
beim Beſchneiden des Weinſtocks durch Oidium vergiftet. Es iſt allgemein 
bekannt, daß die Krankheiten der Thiere auf den Men en übertragen werden 
können; ſollten wirklich auch die Krankheiten der Pflanzen ſich dem Menſchen 
einimpfen laſſen? Man hat Impfungsverſuche bei Thieren angeſtellt und 

erwartet mit Ungeduld den Erfolg derſelben. 


[Der greiſe Friedrich Rückert] hat der , e. freien deut⸗ 

ſchen Hochſtifts in ‚rat aM. a die ihm gemachte Anzeige bon der 
Aujfſtellung ſeiner Büſte im Goethe⸗Haus (neben den Bruſtbildern Goethe's, 

Schillers, Ublands ꝛc) mit einem freundlichen Dankſchreiben erwidert, in 
welchem er ſich — . unter Anderem aͤußert: 
In Am Oſtermontag ward in Frankfurt meine Büfte 

i Inm deutschen Hochstift ausgeſtellt. 

Wie hätt ich das gedacht, daß ich erleben müßte 

Die Ehre mich zu ſehn den Todten zugeſellt! 


& 


802200 L. v., Contuſton durch einen Granatſplitter an der linken Schulter. 
ensburg. 8 { 
12 Compagnie. Seconde⸗Lieutenant v. Trotha, l. v., am linken Ober⸗ 
arm, Flensburg. Fr 5 
1. Compagnie. Grenadier Joh. Friedr. Wilh. Oeſtreich aus Zahns⸗ 


ch iſt dies in einem Falle geſchehen, welcher kurz 


5 
Gr 


felde, Kreis v., Zerſchmetterung des rechten Fußes durch 
eine Granate. g 3 

3. Compagnie. Gefreiter Johann Friedrich Thiele aus Tornow, Kreis 
Landsberg, ſchw. v., Schuß in Arm und Hand. a f 
4. Garde⸗Regiment zu Fuß. 5. Compagnie. Grenadier Joh. Wilh. 
Höft aus Thorn, ſchw. b, Schuß durch den linken Unterarm. , 

6. Compagnie. Grenadier Auguſt Zerbe aus Kainſcht, Kr. Meſeritz, 
ſchw. v., durch Granatfplitter an der linken Ferfe. 

8. Compagnie. Grenadier Joh. Carl Joſeph Neumann aus Kölmchen, 
Kr. Freiſtadt, ſchw. v., Schuß ins rechte Knie. Unteroffizier Joh. Joſeph 
Aug. Bienert aus Kühnau, Kr. Nimptſch, I. v., Contuſion der linken Schul⸗ 
ter durch Granatſplitter. Beim Truppentheil. Grenadier Carl Fiſcher aus 
Hermenau, Kr. Militſch, l. v., Contuſion am rechten Arm durch Granatſplit⸗ 
ter. Beim Truppentheil Seconde⸗Lieut. Baron de la Motte Fouqué 
aus Berlin, l. v., Contuſion am linken Unterſchenkel. Beim Truppentheil. 

2. Compagnie. Hauptmann v. Kroſigt aus Merſeburg, l. v., Contuſion 
des Unterſchenkels. Beim Truppentheil. 

3. Garde⸗Grenadier⸗Negiment (Königin Eliſabeth). 1. Compagnie. 
Grenadier Robert Knoll aus Gr.⸗Kreidel, Kr. Wohlau, T, 2 Gewehrſchüſſe 
Unteroffizier Paul Wiedermann aus Zobten, Kreis 
Schweidnitz, ſchw. v., Schuß ins Knie. Grenadier Auguſt Ja cob aus Dah⸗ 
ſchw. v., Schuß durch den Oberſchenkel. Grenadier Wilh. 
Budach aus Guben, ſchw. v, Schuß ins Kreuz und in die Bruft. Grena⸗ 
dier Joſeph Nimptſch aus Zabrze, Kr. Beuthen OS. ſchw. v., Schuß durch 
beide Oberſchenkel. Grenadier Auguſt Kirchner aus Schildau, Kr. Schönau, 
ihm. v., Schuß durch die rechte Hand. Grenadier Stanislaus Debezynski 
aus Poſen, ſchw. v. Schuß in den Unterſchenkel. Grenadier Heinr. Wende 
aus Rawitſch, Kr. Kröben, ſchw. v., Schuß ins Schienbein. Grenadier An⸗ 
ton Herden aus Mittelſteine, Kr. Neurode, ſchw. v., linke Unterarm abge 
ſchoſſen. Gefreiter Anton Juſſek aus Belſchnitz, Kr. Ratibor, ſchw. verw., 
Schuß in den linken Oberſchenkel. Grenadier Andreas Gatis aus Chroſtek, 
Kr. Lublinitz, ſchw. v., Streifſchuß am Kopf. Grenadier Friedrich Fuhr⸗ 
mann aus Breslau, verm. Grenadier Johann Dachowski aus Klobeck, 
Kr. Adelnau, verm. Grenadier Heinrich Lehmann aus Baudendorf, Kr. 
Bunzlau, verm. Grenadier Franz Woyeieszak aus Koſchmin, Kr. Kroto⸗ 
ſchin, l. v., Contuſion im Rücken durch Gewehrſchuß, beim Truppentheil. 
Grenadier Herrmann Baum aus Leubeln, Kr. Wohlau, l. v., Verſtauchung 
des rechten Fußes. Grenadier Friedrich Stolpe aus Gutehoffnung, Kreis 
Pleſchen, l. v., Verſtauchung des rechten Fußes. Hauptmann Otto Wilhelm 
Heinrich v. Bancels aus Draulitten, Kr. Pr Holland, l. v., Contuſion an 
den linken Schulter durch Gewehrſchuß. Gren dier Friedrich Kaufmann 
aus Ober⸗Wilkau, Kr. Namslau, l. v., Contuſton am Hinterkopf durch Ge: 
wehrſchuß. Grenadier Johann Bonk aus Cieſſowo, Kr. Lublinitz, l. v., 
Prellſchuß am rechten Unterſchenkel. Grenadier Paul Nowak aus Merkom, 
Kreis Schildberg, l. v. Bayonnetſtich am rechten Auge. Grenadier Heinrich 
Babock aus Langewaldau, Kr. Liegnitz, l. v., Verwundung am Mittelfinger 
der rechten Hand. Grenadier Stanislaus Picha aus Nied.⸗Lazisk, Kreis 
Pleß, l. v., Contuſion am linken Knie durch Gewehrſchuß. Grenadier Gu⸗ 
ſtav Hänel aus Grund, Kr. Waldenburg, l. o., leichte Verletzung am klei⸗ 
nen Finger der rechten Hand, Grenadier Julius Neumann aus Schottkau 
Kr. Breslau, l. v., Verrenkung des linken Armes. 

3. Comp. Hauptmann Friedrich v. Stwolinski aus Frankfurt a. O,, 
„Schuß in den Hinterkopf. Sec.⸗Lt. Ernſt v. Negelein aus Heinzendorf, 
t: Guhrau, +, Schuß in die Bruſt. Unteroſſizier Alois König a. Wan⸗ 

fen, Kr. Ohiau, +, Schuß in die linke Bruſt. Grenadier Joſeph Pohl aus 
Ober⸗Rauden. Kr. Neurode, ſchw. v., Schuß in den Leib. Johanniter⸗Laz. 
in Nübel. Grenadier Ernſt Kaufmann aus Peiſterwitz, Kr. Ohlau, 7, 
Schuß in den Kopf. Grenadier Martin Nimtz aus Mühlroſe, Kr. Rothen⸗ 
burg, +. Gren. Joſeph Szymoniak aus Strzylce, Kr. Kröben, +, Schuß 
kittel⸗Sohra, Kr. Görlitz, l. 


andsberg, ſchw. 


durch den Kopf. 
ſau, Kr. Wohlau, 


in den Kopf. ir Carl Zimmer aus 
v., Prellſchuß im Rücken. Gefreiter Samuel Scholz aus Neu⸗Schmdllen, 
Kr. Oels, verm. Horniſt Carl Wittig aus Oſtrichen, Kr. Lauban, ſchw. 
v., Schuß durch die Backe. Grenadier Ernſt Joachim aus Kladau, Kreis 
Glogau, l. v., Schuß in den Arm. Grenadier Johann Richter aus Wer⸗ 
deck, Kr. Rothenburg, l. v. Streiſſchuß. Grenadier 8 n 

renad. aus 


aus 85 eb, Kr. Rybnil, Ernſt 


ik, ſchw. v., Schuß in's Kinn. 
ut au n, Frauſtadt, ſchw. v., Schuß durch den linken Unter⸗ 
chenkel. Gren. So Schulz aus Ludwina, Kr. en, verm. Gren. 
nton Stephanowski aus Ottock, Kr. Neuſtadt, I. v., Schuß in den Arm. 
en. Auguſt Nowak J. aus Mörſchelwitz, Kr. Schweidnitz, verm. Gren. 


Casper Kaliwoda aus Roßberg, Kr. Beuthen, verm. Grenadier Carl 


zybin, Kr. 


7 pers 


[Die Stärke der nordamerikaniſchen Kriegsmarine.) Der 
ameritaniſche Flottenkalender für 1864, welcher bis zur Mitte März d. J. 
fortgeführt iſt, giebt die Stärke der Kriegsmarine der bereinigten 
Staaten auf 622 Fahrzeuge aller Gattungen an, wovon 432 Dampſfſchiffe 
und 74 Panzer: oder Widderſchiffe find. Die geſammte Flotte iſt in neun 
Geſchwader eingetheilt: das nordatlantiſche unter Centre Aömiral Lee, das 
ſüdatlantiſche unter Dahlgren, das Oſtgolf⸗Geſchwader unter Bailey, das 
Weſtgolf⸗Geſchwader unter Farragut, das Miſſiſtippi⸗Geſchwader unter Por⸗ 
ter, das weſtindiſche unter Lardner, das Geſchwader des ſtillen Weltmeeres 
unter Bell, das Geſchwader der oſtindiſchen Gewäſſer und des Mittelmeeres 
und zuletzt die Potomac⸗Flottille. — Die Zahl der ſeit Beginn des Krieges 
durch Verluſt, Wegnahme, Zerſtörung oder Verkauf abgegangenen Schiffe der 
n iſt 42, von welchen 11 in die Hände der Confoͤderirten gefallen 
ſind. 


[ueber den Beſtand der franzöſiſchen Landarmee] giebt das 
„Annuaire militaire“ für 1864 intereſſante Aufſchlüſſe. Es geht aus ihm her⸗ 
vor, daß die franzöſiſchen Truppen beſtehen aus: 335 Linien⸗Infanterieba⸗ 
taillonen, 44 Bataillonen leichter Infanterie, Zuaven und Tirailleurs, 386 
Schwadronen Cavallerie, 226 Batterien Artillerie, 7 Schwadronen Artillerie- 
train, 13 Compagnien Pontonniers, 36 Cadres des Regimentsdepots und 
der Arbeitercompagnien, 48 Compagnien Genie, 2 Compagnien Genie⸗ 
arbeiter, 6 Schwadronen Trainmilitär⸗Equipagen, 4 Compagnien Munitions- 
arbeiter, 15 Sectionen Militärarbeiter. Die Section der Aetteität des Ca⸗ 
dres des Generalſtabs zählt 83 Diviſionsgenerale und 159 Brigadegenerale. 
Die Section der Reſerve zählt 80 Diviſionsgenerale und 173 Aeagadegene⸗ 
rale. Was die andern Off iere der getiven Armee betrifft, fo vertheilen ſte 
ſich nach ihren Graden in folgende Weile: 323 Oberſten, 324 Oberftlieu- 
tenants, 1328 Schwadronchefs, Bataillonschefs oder Majors, 6728 Capitäns, 
5147 Lieutenants und 4765 Unterlieutenants. Die Cadres faſſen endlich 


ſammt dem 
Grundriß, iſt, da es am meiſten 


Dieſe 8 ſollten 

oldſchläger wan⸗ 
geweſen wären, wenn nicht 
hätte. 


— — — — nn 
[Nichtigkeitserklärungſeiner Ehe.] Wenn je die Worte, welche 
Mephiſto als Profeſſar über die Juice argh ſpricht, zugetroffen haben, fo 
Is ich in St. Etienne abgeurtheilt 
wurde. Herr Roche, ein wohlhabender Mann, hatte als Wittwer mit einem 
Kinde erſter Ehe ſeine Schwägerin geheirathet und mit derſelben ſechs Kin⸗ 
der erzeugt. Beide Gattın find jetzt verſtorzen. Der Sohn erſter Ehe bes 
ſtreitet aber feinen 6 Stiefgeſchwiſtern das Erbfolgerecht in den väterlichen 
Nachlaß, weil feiner Zeit verſäumt worden ſei, den vorgeſchriebenen Dispens 
für die Che des Schwagers mit der Schwägerin einzuholen: die Che ſei 
daher nichtig. Zu allgemeinem Bedauern ging das Civil» Gericht auf dieſen 
Antrag ein: leriglich wegen einer unterlaſſenen, für Geld fo leicht zu er⸗ 
wirkenden Förmlichkeit, werden ſechs, den gebildeten Ständen angehörige. 
zum Theil ſchon verbeitatbete Perſonen nicht nur von allem Erbrecht aus⸗ 
eſchloſſen, ſordern auch für illegitim, ja für Kinder aus inceſtuoſer Ehe er⸗ 
Hart Ihre ganze bürgerliche Stellung it mit einem Schlage dahin. Hier 
heißt es 1175 wahrlich: fiat justitia, pereat mundus! 5 8 
[Victor Hugo äber Deutſchland.] In feinem Buche über Shake⸗ 
en Victor Hugo auch auf Deutſchland zu ſprechen. Man höre 


ſchw. v., Schuß in den rechten Fuß und 
linken Arm. Grenadier Wilhelm Lierſch aus Pridemoſt, Kr. Glogau, verm 
Grenadier Philipp Mroß aus Rogau, Kr. Koſel, l. v., Streifſchuß am Un. 
terſchenkel. Grenadier Paul Raſchak aus Jasgulky, Kr. Adelnau, ſchw. v. 
am rechten Oberſchenkel. Grenadier Johann Thurz aus Ludgierzowitz, Kr. 
Ratibor, ſchw. v., Schuß in den Arm. Grenadier Franz Koſſubeck aus 
Lobkowitz, Kr. Neuſtadt, l. v., Schuß an der Hand. Grenadier Carl Wie⸗ 
demann aus Deutſch⸗Lauden, Kr. Streblen, l. v., Streifſchuß am linken 
Oberarm. Grenadier ram cha - aus Rückers, Kr. Glaz, ſchw. v., 2 
Schüſſe in den linken Unterſchenkel. Grenadier Albert Wies now ski aus 
Miechowitz, Kr. Beuthen, verm. Grenadier Wilhelm Mentzel ous Kontop, 
Kr. Grünberg, l. v., Schuß in den Fuß. Grenadier Joh. n aus 
Drzimchewo, Kr. Kroeben, verm. Gefreiter Carl 25 anders a. Gün⸗ 
thersdorf, Kr. Bunzlau, l. v., Contuſion an der Naſe, beim Truppentheil. 

5. Comp. Grenadier Chriſtian Melzer aus Plugawice, Kr. die Ne 
ſchw. v., Schuß durch den linken Oberſchenkel. L. Nübel. Grenadier Reinb. 
Haehnel aus Rückertsdorf, Kr. Sprottau, l. v., Schuß durch den Unter⸗ 
ſchenkel. L. Nübel. Grenadier Theodor Leier aus Stolzenau, Kr. Glaz, 
l. v., Schuß durch den rechten Oberſchenkel. L, Nübel. Gefreiter Fran 
Prockſch aus Bobrownik, Kr. Ratibor, l. v., Contuſion am Knie, beim 
Truppentheil. Grenadier Wilhelm Stieff aus Krauſendorf, Kr. Landeshut, 
l. v., Contuſion am Knie. Grenadier Carl Siemon aus Kobylin, Kreis 


Wäünſch aus Zwecka, Kr. 8 


Krotoſchin, l. verw., Contuſion am Unterſchenkel durch Gewehrſchuß, beim 


Truppentheil Ä 5 . 

An Grenadier Heinrich Borhbammer aus 1 al Kr. Hai⸗ 
nau, ſchw. v., ene des linken Arms. L. Nübe 

4. Garde⸗Grenadier⸗Regiment Königin Auguſta. 

1 une er und Bataillons⸗Commandeur Fritz v. Beeren, +, 
Schuß in den Unterleib. 

a Hauptmann v. Gliszezynski, l. v., Schuß durch den rech⸗ 
ten Oberarm. Johanniter⸗Laz. Nübel. Lieut. v. Rabenau, ſchw. v., Schuß 
durch die Bruſt, +, am 30. April im Laz. zu Nübel. Lieut. v. Stangen, 
l. v., Streifſchuß an der rechten Bruſt. 

Garbe⸗Artillerie⸗Brigade. 

2. Feſtungs⸗Comp. Gefreiter 
Kr. Schlawe, l. v., in der linken Hüfte und am rechten Fuß. 5 
derup. Kanonier Ernſt Julius Giletzke aus Neu-Stettin, Kr. 
verm. Soll verwundet ſein. 

Leib⸗Grenadier⸗Regiment (1. Brandenb.) Nr. 8. 

5. 122 aus Dechſel, Kreis Landsberg, l. v., 
Shendeh über die Naſe. 


zu Sten⸗ 
irnbaum, 


uß in die Schulter. 
Unteroffizier Leberecht aus Landsberg, l. v., Contuſion am linken Arm, 
beim Truppentheil. \ 7 

10. Comp. Sec.⸗Lt. v. Rabenau aus Gaſſen, Provinz Brandenburg, 
ſchw. v., Schüſſe durch den Rücken, die Bruſt und den linken Fuß. Starb 
im Lazareth zu Broacker am 28. April. Unteroffizier Karl Norikatis aus 
Landsberg a. W., l. v., Schuß in den rechten Oberſchenkel. L. zu Den 
Hornift Robert Neumann aus Maffin, Kr. Landsberg, ſchw. v., Schuß in 
den Unterleib. L. Stenderup. Füſilier Karl Böttcher aus Cladow, Kreis 
Landsberg, l. v., Schuß in den linken Oberarm. L. Flensburg. Fü 
Seu. Mu — Stolzenberg, Kr. Landsberg, ſchw. v., Schuß durch die 

ruft. L. Broacker. 25 ; 

11. Comp. Unteroffizier Karl Wendland aus Landsberg a. d. W., vermi 
12. Comp. Pr.⸗Lt. Sack aus Berlin, l. v., leichte Conti on am en 
Unterſchenkel. Blieb activ. Füſilier Ferdinand Keil aus Wepritz, Kreis 
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folgende wunderlich gemiſchten Sätze: „Deutſchland iſt das Indien des Abend⸗ 
landes. Alles hat Raum darin, und Alles iſt darin enthalken und vorhanden. 
Karl den Großen theilt es mit Frankreich, Shakeſpeare mit England. Es hat 
einen Olymp, die Walhalla. Es wollte eine eigene Schrift haben, Ulfilas 
ſchuf ſie, und die geiilde (deutſche) Schrift ſteht nun ebenbürtig neben der 
arabiſchen. Der Anfangsbuchſtabe eines Miſſals iſt ſo phantaſiereich wie die 
Unterſchrift eines Kalifen. Deutſchland erfand, wie China, den Buchdruck. 
Nach dem Tempel von Tanfana, den Germanicus zerſtörte, erbaute es den 
Kölner Dom. Deutſchland iſt die Großmutter unſerer franzöſiſchen Geſchichte 
und die Urmutter unſerer Legenden. Von allen Seiten her, vom Rhein und 
von der Donau, von der rauhen Alp, von Lothringen, durch alle alten Volks⸗ 
ſänger, durch die Minneſänger, kommen ihm das Maͤrchen und die Sage zu, 
dieſe Traumformen, und gehen in ſeinen Geiſt über. Gleichzeitig rinnen und 
ſtrömen die Sprachen von ihm, im Norden die däniſche und ſchwediſche, im 
Weiten die holländiſche und vlämiſche; die deutſche Sprache ſchreitet über den 
Kanal und wird die engliſche. Nach den Geiſtesthaten hat der deutſche Ge⸗ 
nius andere Grenzen, als das deutſche Land. Manches Volk, das der deutſchen 
Kraft widerſteht, unterwirft ſich dem deutſchen Geiſte. Was es nicht unters 
wirft, nimmt es in ſich auf. Die deutſche Natur, die verſchieden von der eu⸗ 
ropäiſchen ift, mit ihr aber übereinſtimmt, verflüchtigt ich gleichſam und ſchwebt 
über den Nationen. Der deutſche Geiſt iſt wie eine unermeßlicheß Geiſtwolke, 
durch welche Sterne glänzen. Der höͤchſte Ausdruck Deutſchlands aber kann 
vielleicht nur durch die Muſik gegeben werden. Die Muſik, eben wegen ihres 
Mangels an Beſtimmtheit, in dieſem Falle ein Vorzug, reicht ſo weit, als 
der deutſche Geiſt reicht. — Wenn der deutſche Geiſt fo viel Dichtigkeit als 
Ausdehnung hätte, d. h. fo viel Willen als Fähigkeit, könnte er in einem ger 
gebenen Augenblick das Menſchengeſchlecht erheben und retten. 
er, ſo wie er iſt, groß und erhaben. In der Poeſie hat er ſein letztes Wort 
urch nicht geſprochen. Der grobe, der eigentliche u. definitive Dichter Deutſch⸗ 
lands wird nothwendig ein Dichter der Humanität, des Enthuſiasmus und 


Sie verhält ſich zur Poeſie, wie das Träumen zu dem Denken, wie 
der Ocean der Wolken zu dem Ocean der Wogen. Die Muſik iſt das Wort 
Deutſchlands. Das deutſche Volk, ſo gedrückt als Volk, ſo frei als Denker, 
ſingt mit leidenſchaftlicher Liebe. Singen iſt ein gewiſſes Sichfreimachen. — 
Was man nicht ausſprechen, und doch auch nicht verſchweigen kann f 
die Muſik aus. So iſt denn auch ganz . Muſik, bis es 
ſein wird. Der Choral Luthers iſt gewiſſermaßen eine Marſeillaiſe. Ueber⸗ 
all giebt es Geſangvereine, Liedertafeln und Geſangkränzchen. zieder⸗ 
mufit — Schubert's Erlkönig iſt die größte darunter — iſt ein Theil des 
deulſchen Lebens. Der Geſang iſt für Deutſchland ein Athmen. Da nun 
die Note die Sylbe einer Art Univerſalſprache ift, jo ſetzt ſich Deutſchland 
mit der Welt und dem Menſchengeſchlechte durch die Harmonie in Verbindung, 
und das iſt ein bewundernswürdiger Anfang der Einheit und Ein 5 — 
Aus dem Meere ſteigen die Wolken, welche im Regen die Erde befruchten; 
aus Deutſchland kommt die Muſik, welche die Herzen bewegt. — So kann 
man ſagen: die größten Dichter Deutſchlands find ſeine a: jene 
Wunderfamilie, an 8 rn * Feurder Sei, nögier N 
omer, der große Hellene Aeſchy e er große 
Br S dee roße Italiener Dante, der große Engländer Shaleſpeare 
und der große Deutſche Beethoven. 


Kun 


„Für Handwerker und Induſtrielle ift die „Gewerbehall 
an fe 15 Forget in ollen Zweigen der Kunfts‘ nduſtrie, . 8 
W. Bäumer und J. Schnorr“ (Stuttgart, Engelhorn), von der uns bes 
2 7 Ha e e borliegen, das befte Mittel, 
auf dem Niveau de eitenden Induſtri Br 
jelbe fährt fort, in vortrefflichen Holzſchnitten, uftrie zu erhalten. Die 
95 Stylen, ee > ue An 
zu bringen, und en außerdem treffliche Aufſätze 
Re erben, über Rohprodukte, und eine a N uchi 
Notizen. Bei a der bisher vorhandenen Hilfsmikte ik 
ehem webehae“ alen Öemerbetreibenten aufs Angelegentlichfte zu eu 
* , 


erdinand Schwichtenberg aus Zanow, 


z 


Tas iſt 


der gie fein. Die Muſik it — man geſtatte dies Wort — der Duft den 


rnamenten und Motiven in 
en und Arbeitsmaſchinen 
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Schrimm, l. verw., Streifſchuß am Kopf. Unteroffizier Ernſt Warnaft aus] beim Truppentheil. Portepee⸗Fähnrich Hans Breithaupt aus U 
Marienwalde, Kreis Birnbaum, ſchw. v., Schuß in die rechte Schulter. Unteroff. Kreis Weſt⸗Priegnitz, l. v. erg Halie, el iubt and . e, 
Michael Kuleszak a. Przeklau, Kr. Samter, ſchw. v., 3 Schüſſe durch die Beine, 8. Brandenb. Inf.⸗Regt. Nr. 64. 1. Compagnie. Seconde⸗Lieut. 
Laz. zu Nübel. Gefreiter Robert Stolpe aus Kriewen, Kr. Koſten, ſchw. v., Richard Buſch aus Prenzlau, l. v, Schuß durch den linken Oberarm, Laz. 
Schuß in das rechte Bein. Tambour Thelosphos Bindermann a. Samter, zu Flensburg. Seconde⸗Lieutenant Oscar Stammer aus Berlin, l. v., | 


Landsberg, +, Schuß durch den Kopf. Füſilier Herrmann an aus 
Joſephſuch, Kreis Chodzieſen, +, Schuß durch den Kopf. Fuüſilier Robert 
Höhne I, aus Der⸗Gennin, Kr. Landsberg, l. v., Schuß durch die Hand. 
L. Flensburg. Füſilier Friedrich Lehmann J. aus Borkow, Kr. Landsberg, 
vermißt. Füſilier Karl Schwartz aus Berg⸗Colonie Gralow, Kr. Lands⸗ 
berg, ſchw. verw., Schuß durch's Geſicht. L. Stenderup. Füſilier Gottlieb 
Weidehoff aus Ratzdorff, Kr. Landsberg, l. v., Schuß durch die Finger. 
L. Flensburg. Füſ. Franz Woitkowiak aus Mialla, Kr. Czarnikau, verm. 
Füſ. Robert Dolizoll aus Gleiwitz, l. v., Verrenkung des Fußes beim Er⸗ 
klettern der Palliſaden. L. Flensburg. Brigade⸗Commandeur Generalmajor 
v. Raven, ſchw. v., Zerſchmetterung des rechten Fußes, 7, im Johanniter⸗Laz. 
zu Nübel am 27. April. 8 j . 
1. Poſenſches Infanterie-Negiment Nr. 18. 

4. Comp. Sec.⸗Lt. Graf v. Hardenberg 1. aus Sorau, l. v., Contu⸗ 
ſion am Kopf durch einen Granatſplitter. Sec.⸗Lt. Materne aus Poſen, 
„durch einen Granatſplitter. Sec.⸗Lt. Heineccius II. aus Löwenberg, 
„ v., Schuß in den linken Unterſchenkel. L. Flensburg. Kathol. Militär⸗ 
Geiſtlicher Hugo Simon aus Berlin, l. v., Contuſion am linken Knie. L. 
Flensburg. 5 f 

1. Comp. Musketjer Joh. Mudherzmt aus Melchow, Kr. Poſen, , 
vor Schanze 8. Gewehrſchuß in die rechte Bruft. Musketier Kaſimir Bas 
zdziorek aus Brody, Kreis Buk, , vor Schanze 8. Gewehrſchuß 
in den Unterleib. Musketier Johann Grazlewicz aus Skrzyki, 
Kreis Schrimm, leicht verwundet, Gewehrſchuß in die rechte Schul⸗ 
ter. Laz. Stendrup. Musketier Guſtav Nitſchke aus Poſen, l. v., Prell⸗ 
ſchuß auf den linken Fuß. Laz. Stenderup. Musketier Febiſch Elias aus 
Schwerſenz, Kreis Poſen, l. v., Prellſchuß auf die linke Hand. Beim 
Truppentheil. 8 

2. Compagnie: Sergeant Franz Wieloch aus Chludowo, Kreis Poſen, 
I. v., Schuß durch die linke Oberhand. Beim Truppentheil. Gefreiter Kaspar 
Jankowski aus Neu⸗Wiſocko, Kr. Poſen, l. v., Streifſchuß am linken Ohr 
und Hinterkopfe. Beim Truppentheil. Tambour Wilhelm Schiller aus 
Wioska, Kreis Bomſt, ſchw. v., Schuß durch die rechte Backe und die Schläfe. 
Musketier Julius Schrinner aus Hummel, Kreis Liegnitz, ſchw. v., Schuß] gef 
durch die linke Schulter und den Rücken. Musketier Samuel Stad ach aus 
Karge, Kreis Bomſt . Musketier Blaſius Preuß aus Buk, Kr. Koſten, 
ſchw. v., Schuß durch den linken Arm. Laz. Düppel. Musketier Martin 
Konieczka aus Ujazdet, Kreis Buk, ſchw. v., Streifſchuß am Kopfe. Mus: 
ketier Valentin Dybisbanski aus Buk, l. v., Schuß in die Hüfte. Laz. 
Apenrade. Musketier Stanislaus Krzyzaniak aus Klein⸗Gay, Kreis Sam⸗ 
ter, I. v., Schuß durch die linke Backe. 

3. Copagnie. Gefreiter Karl Jachmann aus Kaltenborn, Kreis Guben, 
l. v., Streifſchuß am Geſäß. Gefreiter Georg Mackowiak aus Dembice, 
Kreis Schroda, ſchw. v., Schuß durch den Kopf. Gefreiter Karl Schöneich 
aus Backwitz, Kreis Bomſt, ſchw. v., Schuß durch die linke Bruſt und den 
Unterleib. Gefreiter Martin Mryezynski aus Bawiordek, Kreis Schrimm, 
l. v., Schuß in den linken Unterarm. Musketier Bartholomäus Kas⸗ 
mirczak l. aus Kopacica, Kreis Schroda, ſchw. v., Schuß in den linken 
Oberſchenkel. Musketier Jakob Nowak J. aus Chraplewo, Kreis Buk, 


ſchw. v., Schuß in das rechte Bein. Füſilier Heinrich Langfeld aus Grze⸗ Contuſion am rechten Arm durch herumfliegende Palliſadenſpli 
binisko, Kreis Samter, ſchw. v., Schuß in den Kopf.  Füfilier Auguſt Truppentheil verblieben. ’ ſüeg N 
Schwarz aus Zirpe, Kr. Koſten, ſchw. v., Schuß in den linken Arm. Füſi⸗ 11. Compagnie. Hauptmann v. Salpius aus Berlin, ſchw. v., Gewehr⸗ 
lier Thomas Loſiak aus Gorzidi, Kr. Koſten, ſchw. v. Schuß in die linke ſchuß durchs Geſicht. Laz. Johannistiſch in Flensburg. Fufilier August 
Schulter. Füſilier Auguſt Daniel, aus we Kr. Loͤwenberg, Scholz aus Wiltſchau, Kreis Breslau, ſchw. v. Fäſilier Auguſt Gothlich 
ſchw. v., Schuß durch den rechten Arm. Füſilier Rudolph Polny a. Poſen, aus Friedersdorf, Kreis Görlitz, ſchw. v. Füſilier Ludwig Deichſel aus 
Ihm. v., Schuß durch das linke Bein. Füſilier Franz Kowalski aus Leipnitz, Kreis Wohlau, ſchw. d. g 
Mauche, Kr. Bomſt, ihm. v, Schuß durch den Mund. 12. Compagnie. Hauptmann Windell aus Minden, l. v., leichter 

11. Compagnie: Gefreiter Anton Kubik aus Alt⸗Kramzig, Kr. Bomſt, f.] Schrammſchuß an der Stirn. Beim Truppentheil. 
Juſilier Nicolaus Nowak I, aus Opalenica, Kr. Buk, d. Fäſilier Wawrzyn 1. Weſtfäliſches Inf.⸗Regt. Nr. 13. 6. Compagnie. Hauptmann 
Muszial aus Szwierczyno, Kr. Frauſtadt, +. Füſilier Heinrich Hunold Albert von Cranach aus Craatzen, Provinz Pommern, + Schuß durch 
aus 5 88 en 1 Te in Aus uu das Er b — 55 90 1 2 2 = era 

amosc, Kreis Samter, ſchwer verwundet, Schuß in das linke Bein. ier Weſtfäliſches Infanterie Negiment Nr. 53. 1. Co i 
Peter Szijeck aus 3 Kreis Koſten, leicht verwundet, Streifſchuß] Hauptmann Ludwig 5 Julius Boettge aus Berlin, ſchw. v. Schuß 
am Knie. Füſilier Paul Duttka aus Donatowo, Kreis 71 leicht ver⸗ in den linken Fuß, Johanniter⸗Hoſpital Nübel. Seconde⸗Lieutenant Guſtab 
wundet, Streifſchuß in die rechte Schulter. Füsilier Bartholomäus Gole⸗Loebbecke aus Dortmund, ſchw. v., Streifſchuß am Kopf, Schuß ins linke 
bowski aus Zomko. Kreis Samter, ſchwer verwundet, Schuß in den linken] Knie und Streiſſchuß am rechten Knie, Lazareth Stenderup. 
Arm. Füflier Johann Szoletzki aus Poſen, ſchwer verwundet, Schuß in| 9. Compagnie. Hauptmann Heinrich v. Roſenzweig aus Danzig, I. v. 
den rechten Fuß. Juſilier Friedrich Hir tt aus Hauland Koſielaski, Kr. Buk, Schuß am rechten Unterſchenkel, Lazareth zu Nübel. Seconde⸗Lieulenant 
ſchwer verwundet, Schuß in die Bruſt. Fuſilier Johann Okonnek aus Kl.⸗[ Hugo Kehl U. aus Eſſen, ſchw. v., Schuß am linken Oberſchenkel, Lazareth 
Krebel, Kreis Birnbaum, ſchwer verwundet, Schuß durch die rechte Hüfte. na Sergeant Woitalla aus Ottmuth, Kr. Gr.⸗Strehlitz, l. d., Kol⸗ 
Füſilier Gottlieb Ziebarth aus Neu⸗Krakau, Kreis Samter, ſchwer verwun⸗ ſchlag an der Lippe, bei der Compagnie. . 
det, Schuß in das linke Bein. Füſilier Wawrzun Szramma aus Mlin⸗ 10. Compagnie. Premier⸗Lieutenant Heinrich Chriſt. Eduard Wien and 
kowo, Kreis Obornik, vermißt. Füsilier Martin Lesznik aus Hammer, Kr. aus Ne lei Waldeck, 7, Schuß durch den Unterleib, 
Bomſt, vermißt. Füſilier Lorenz Slatala aus Naſſegärte, Kreis Buk, vers | Secondestieutenant Carl Maria Speith aus Oelde, Kreis Beckum, l. v. 
mißt. Füſilier Anton Pap anal aus Zrenica, Kreis Schroda, ſchwer vers | Schuß durch den Oberarm, Weſter⸗Schnabeck. ; 
wundet, Schuß in's linke Knie. Lazareth i „Flensburg. Füſilier Georg 12, Compagnie. Hauptmann Udo v. Henning aus Gotha, l. v., Ges 
Gronowski I. aus Studziniko, Kreis Obornik, leicht verwundet, bereits] wehrſchuß in die Ferſe des linken Fußes, im Lazareth zu Nübel. Faſilier 

und. 5 EN 5 E Carl Wilhelm Albert Siebert aus Lüben, Kreis Liegnitz, vermißt. 
12, Compagnie: Füſilier Stanislaus Florkowski aus Chayno, Kreis 6. Weſtfäliſches Infanterie⸗Regiment Mr. 58 1. Compagnie. Se⸗ 
Samter, +. Unteroffizier Nerd Kmiecz aus Libuch, Kreis Birnbaum, conde⸗Lieutenant v. Bock II. aus Trier, l. v., Streiſſchuß am Vorderkopf 
leicht verwundet, Streiſſchuß am Kopf. Beim Truppentheil. Füfilier Stas | beim Truppentheil. . 
nislaus Höhne aus Schneidemühl, Kr. Birnbaum, leicht verwundet, Streif⸗ 3. Compagnie. Premier⸗Lieuten. Rothenbücher aus Jena, Großherz. 
ſchuß am Kopf. Füſilier Andreas Grobelny aus Wlawie, Kreis Koften, | Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, ſchw. v., Schuß durchs Schienbein, Lazareth zu 
ſchwer verwundet, Schuß in die Bruſt und linken Arm. Füſilier Wilhelm] Weſter⸗Schnabeck. 
Grunwald aus Wioster Hauland, Kreis Bomſt, leicht verwundet, Schuß Braudenburgiſches Pionnier⸗Bataillon Nr. 3. 2. Compagnie. Ge 
in die rechte Wade. Fuſtlier Dienegott Kuß aus Kunik Hauland, Kr. Mes conde⸗Lieutenant Carl Bertram J. aus Weißenfels, Kreis Merjeburg, I. v., 
ſeritz, + im Lazareth. Schuß in die Bruſt. Füfilier Jin di Pawlowski] Streifſchuß unter dem rechten Knie, Flensburg. Plonnier Wilhelm Geis⸗ 
aus Alt Luboſch, Kreis Koften, ſchwer verwundet, Schuß in die rechte Schul⸗ ler aus Reichow, Kreis Schweinitz F, Schuß durch den Hals. Pionnier 
ter. Faſilier Stanislaus Wita aus Chorzemin, Kreis Bomſt, leicht ver⸗ Veh Pen itz, ſchw. d., Schuß in den 
wundet, Streiſſchuß am linken Fuß. Füſilier Wilbelm Fauſt aus Lutom, Unterleib. Pionnier Joſeph Krebs aus Deu 9.5 eritz, Kreis Frauſtadt, 
Kreis Birnbaum, leicht verwundet, Schuß am rechten Oberſchenkel. Faſilier] ſchw. v., Schuß in den Hals, Stenderup. 
nen | Terry aus Kanth, Kreis Neumarkt, leicht verwundet, Streifihuß| 4. Compagnie. Pionnier Carl Wolff aus Czarnikau, Kreis Czarnikau, 
am rechten Fuß. Füſilier Ernſt Müller aus Schirislaw, Kreis Poſen.] 5, Saß ins Herz. Pionnier Friedrich Spieß aus Magrabow, Kr. Dlepto, 


ſchw. v., Schuß in den linken Fuß mit Zerſchmetterung des Hackenbeins.] Vermißt. 7, Schuß durch den Hals. 

Musketier Johann Specht aus Jaromiſch, Kreis Bomſt, ſchw. v., Schuß] Brandenburgiſches . Nr. 35. 1. Compagnie. Ge] Weſtfäliſches Fenner, Bataillon Nr. 7. 2. Compagnie. Premier⸗ 

in den rechten Vorderarm. Musketier Lucas Nowicki |. aus Kobelarnca, | freiter Karl Robert Schulz V. aus Großdorf, Kreis Birnbaum, 7 Schuß] Lieutenant Chriſt. Albrecht Theodor Herrmann Schotte aus aa bei 
er. Se: 


durch den Kopf. Tambour Joſeph Wachalsky aus Groß⸗Münebl, Kreis Trebnitz, ſchw. v., Schuß in die rechte Schulter, Lazareth zu Br 
Birnbaum, l. v., Läbmung des linken Fußes durch einen Granatſchuß. conde⸗Lieutenant Ludwig Philipp Conſtantin Fedor v. Brodowski aus 
2. Compagnie. Faſtlier Johann Gottlieb Brauer aus Schubin, Kreis | Poſen, ſchw. v., Schuß in die Bruſt, Lazareth zu Nabel. i 
Frauſtadt, . Faſllier Ferdinand Auguſt Hohenſee aus Würgerbruch, 4. Compagnie. Premier⸗Lieutenant Lommatzſch aus Berlin, +, Schuß 
Kreis Landsberg, ſchw. v. 6 Y in die rechte Bruſt. Commandeur der 6. Infanterie-Divifion, Generallieute 
3. Compagnie. Seconde⸗Lieut. Herrmann Victor Hugo KledI II. aus] nant Ernſt Albert Guftav v. Manſtein aus Wllpiſchten in Oftpreu 
Modrau, Probinz Preußen, I. v. Schuß in den linken Oberarm. Fuſilier [l. v. Contuſion durch Gewehrſchuß am rechten Oberſchenkel, blieb activ. 
Guſtav Wilhelm Weidner aus Grottkau, + Schuß durch die Bruſt. Füfi⸗“ Brandenb. Artillerie- Brigade Nr. J. 2. Gpfündige Batterie. Kano⸗ 
lier Auguſt Geilich aus Iblisdorf, Kreis Steinau, ſchw. v., Schuß in die] nier Johann Ernſt Berberenz aus Braunsdorf, Kreis Rothenburg, I. v, 
Schulter. : ; Verſtauchung beider Füße, Lazareth in Flensburg. 4 
55 a rn rang vor N as 3. Fal Tae 0 Ba - rl dung Brunet aus Glei⸗ 
som, Krei nigsber v., uß an der rechten er. Prem.⸗witz, Kreis To iwitz, ſchw. v., uß durch den rechten hentel, 
Lieut. Wilhelm Paul Oscar Kauſer aus Aſchersleben, l. v., Contuſion des ER: u Rinkenis. a 8 * 
linken Handgelenkes. Portepeefähnrich Franz Schleemüller aus Arens:| Krankenträger⸗ Compagnie 3. Armee⸗Corps. Seconde „ Lieutenant 
dorf, Kreis Lebus, Schuß durch die Schlafe. . Arten v. Twardowski aus Königsberg in Pr., l. v., Streifſchuß an der 
5. Compagnie. Seconve-Lieut. gel Franz Alexander Iſenburg aus linken d, beim Trum \ 
5 5 die linte Schulter. Lazareth Broader. Unteroffi⸗ Bei Torſtedt, ſüd orſens, am 22. April. 1 Weſtfaliſches 
ier Louis Breßlich aus Rogaſen, Kr. Obornik, 1, Schuß durch die linke] Huſaren⸗Regiment Nr. 8. 5. Escadron. Second Lieutenant ens 
Bruſt. Fäſtlier Carl Friedrich Bulft aus Poln.⸗Damme, Kr. Kröben, l. v.] Graf v. Galen aus Münſter, ſchw. v., Verwundung des Hinterkopfes durch 
drei N b in Veile. ia — 
Der Verluſt bei Erſtürmung der düppeler Befeſtigungen beträgt hiernach: 
. — Berftorbenen) | 


Kreis Birnbaum, l. v., Schuß in den Vorderarm. Musketier Auguſt Schil⸗ 
ling aus Schürzig, Kreis Meſeritz, ſchw. v. Schuß in den Unterleid und 
in den Oberſchenkel. Musketier Ferdinand Schulz III. aus Beutchen, Kr. 
Meſeritz, ſchw. v., Schuß in den Korf. Musketier Johann Wyduchowitz 
aus Rakorczewo, Kr. Wongrowit, ſchw. v., Schuß durch den rechten Fuße 
kndchel. Musketier Ernſt Weiſe aus Kaltenborn, Kr. Guben, l. v., Schuß 
durch den rechten Oberſchenkel. Musketier Andreas Woyczynski aus 
Brodli, Kr. Samter, . Musketier Thomas Wiatz aus Zulenczyn, Kreis 
Schroda, +, Schuß durch den Kopf. 

4. Compagnie. Sergeant Carl Fabionke aus Ruden, Kreis Bomſt, 
I. b., Gewehrſchuß am Kopf. Sergeant Martin Wahlich aus Alt⸗Wyd⸗ 
Um, Kr. Bomſt, ſidw. v., i an beiden Beinen. Unteroffizier 
Heinrich Moldenhauer aus Guben, +, durch Gewehrſchüſſe. Gefreiter 
Julius Ueberreihn aus Gluwno, Kr. Poſen, ſchw. v., r an 
beiden Beinen. Gefreiter Carl Beutner aus Kaliste, Kr. Meſeritz, ſchw. v., 
am Kopf durch einen Granatſplitter. Gefreiter Auguſt 5 aus Rei⸗ 
chenbach, Kr. Guben, ſchw. v., am linten Unterarm durch einen wehrſchuß. 
Musketier Michael Lewyn aus Thorn, 7, durch Gewehrſchüſſe. Musketier 
Theophil Kardanski aus Miloslaw, 7, durch Geweh chüſſe. Musketier 
Auguſt Bleſchke aus Obra, Kr. Bomſt, ſchw. d., Gewebrſchüſſe in die 
Bruſt. Musketier Felir Pawlowski aus Jbechv, Kr. Koſten, ſchw. d., 
Gewehrſchuß durch den linken Vorderarm. Musketier Franz Niklew aki 
aus Brenne, Kr. Frauſtadt, ſchw. v., durch Granatſplitter beide Beine weg⸗ 
geriſſen. Musketier Joſeph Piskoraz aus Kielpin, Kr. Bomſt, ſchw. v. Carl Sammt aus Puſchwitz, Kr. Neumarkt, l. v., Contuſion am rechten 
am linten Oberarm durch Granatſplitter. Musketier Joſepb Glinka aus 
Polniſch⸗Wilte, Kr. Koſten, l. v., am Fuß durch einen Granatſplitter. Mus⸗ 
ketier Anton Heinze aus Tyllendorf, Kr. Frauſtadt, l. v., Gewehrſchuß an 
der rechten Schulter. Musketier Mathes Bruſe aus Chwalin, Kr. Bomſt, 2 
I. b., am Kinn durch einen Granatſplitter. Musketier Andreas Midreaa| Contufion am rechten Unterarm, beim Truppentheil. Füſilier Carl Hain 
aus Kubowo, Kr. Birnbaum, l. v., am Fuß durch einen Granatſplitter. i 
Musketier Auguſt Wanke aus Kaltenborn, Kr. Guben, l. v., Contuſton der 
rechten Backe durch einen Granatſplitter. Beim Truppentheil. Musketier 
Thomas Janczak aus Klein⸗Poſemuckel, Kr. Bomſt, l. v., Contuſion am 
hinteren Fußgelenk des linken Fußes durch Granatſplitter. Beim Trup⸗ 
pentheil. 8 ve t : 

5. Compagnie. Premierlieutenant Regiments⸗Adjutant v. Dioszeghy 
aus Frauſtadt, l. v., Contuſion am linken Knie. Im Revier. g 

7. Compagnie. Secondelieutenant Paul Bergmann aus Liegnitz, ſchw. 
verw., Schuß in die Bruſt. Laz. Broacker. 26. April beerdigt. 

5. Compagnie. Vice⸗Feldwebel Erwin Schmidt aus Wirſitz, l. v., Con⸗ 
tuſion an der Bruſt durch einen Granatſplitter. Beim Truppentheil. Feld⸗ 
webel Auguſt Kramer aus Wildſchütz, Kreis Liegnitz, l. v., Contuſion der 
linken Schulter durch einen Granatſplitter. Laz. Flensburg. Sergeant 

i rg Wilhelm Scholz aus Jonsdorf, Kr. Liegnitz, l. v., Otreiſſchu am 
Kopf. Unteroffizier Joh. Auguſt 4 34756 10 aus Kaliesti, Kr. Meſeritz, 
l. v., Schuß i. d. Hand. Gefreiter Jakob Zietkowiak a. Tuczemp, Kr. 
Poſen, l. v., Streiſſchuß am Handgelenk. Gefreiter Karl Fr. Wilh. Perſchel 
aus Georgsdorf, Kr. Meſeritz, l. d., Granatſchuß am Unterſchenkel. Gefrei⸗ 
ter Lorenz Krzyszan, aus Toparezyn, Kr. Poſen, l. v., durch Granatſplit⸗ 
ter am N. darat. Gefreiter Karl Krauſe aus Zielinko, Kr. Obornik, l. v., 
Contuſion am Arm, beim Truppentheil. Musketier Joſeph Komitſch aus 
Schußenze, Kr. Bomſt, ſchw. v., Gewehrſchuß durch die Schulter. Musketier 

atob Skoczyllas aus Pulce, Kr. Schroda, ſchw. v., Granatſchuß in die 
linke Hüfte. Muskekier Gretz Stein aus Pinne, Kr. Samter, l. d., Ber 
letzung am Fuße durch Verſtauchung. l 

6. Compagnie. Unteroffizier Chriftian Krüger aus Kobplaenie, Kreis 
Birnbaum, l. v. durch Granatfplitter am rechten Fuß. Beim Truppentheil 
verblieben. Gefreiter Jacob Kaczmarek aus Jaskulki, Kr. Koſten, ſchw. 
verw., Flintenſchuß durch Arm und Bruſt. Musketier Hieronymus Hei⸗ 
nowicz aus Obrzysko, Kreis Samter, ſchw. v., Flintenſchuß in die Seite. 

7. Compagnie. Musketier Anton Jerczinski aus Kähme, Kr. Birn⸗ 
baum, + durch Granatſchuß. Horniſt 9 Auguſt Reiche aus Alt: 
höfchen, Kr. Birnbaum, „ durch Granatſchuß. Musketier Valentin Szy⸗ 
myslat aus Dluszin, Kr. Koſten, vermißt. Musketier Nitolaus Boinsti 
aus Opalenica, Kr. But, ſchw. v., Gewehrſchuß in den linten Unterſchenkel. 


Todt (incl. der an den erhaltenen Wunden in den 

6 Offiziere 213 Mann 
Schwer verwundet 14 „ * 
Leicht verwundet 40 „ 438 „ (incl. 2 Beamten) 
Berni ft 39 


Summa 70 Offiziere 1118 Mann. 


Oeſterreich. 

Wien, 9. Mai. [Annexionsgedanken. — Die Pe⸗ 
tition an König Wilhelm und die rendsburger Befhlüjje | 
— Befragung der Bevölkerung oder der Stände. Soll 
ich nach dem abjoluten Stillſchweigen ſchließen, das man hier über 
die angeblichen preußiſchen Annexionspläne beobachtet; über die ſou⸗ 
veraine Art, mit der man dergleichen als Unmöglichkeiten bei Seite 
ſchiebt, worüber Thoren ſich ſtreiten mögen, Weiſe nur lächeln können: 


Schuß durch die rechte Hand. L. Flensburg. Premierlieutenant Louis f 4 
dinand Baron v. A ene aus Neuwied, I. v., Contuſion eier fo wäre es eigentlich überfüffig, davon nur eine Silbe zu ſprechen. 


imonowsky aus Stuben, Kr. 
i 1 an der linken Backe. ’ Aa) 


Nun bin ich allerdings auch feſt überzeugt, daß die Zeitungen hier 
einmal wieder mit Siebenmeilenſtiefeln den Intentionen der Regierung 
i[vorangeeilt find. Nichtsdeſtoweniger glaube ich, daß Graf Rechberg 
auf Anfragen der Art gefaßt iſt und daß ſie ſchwerlich ausbleiben 
werden. Unſere nervöfe Börſe hatte ja ſchon vorgeſtern einen ganzen 
Roman zuſammengebraut: die preußiſchen Einverleibungsgelüſte hätten 
eine Schwenkung in der öͤſterreichiſchen Politik hervorgerufen und uns 
wieder Frankreich genähert. Das iſt eine große Albernheit! Viel wahr⸗ 
ſcheinlicher iſt, daß vorkommenden Falles — denn bis jetzt iſt, 
wie geſagt, auch noch nicht die leiſeſte Andeutung laut geworden — 
die Antwort etwa lauten würde: man habe hier nichts gegen eine 
Vergrößerung Preußens, wenn dieſes nur das ſehr natürliche Wer: 
langen Napoleons nach Compenſationen zu beſchwichtigen wiſſe, 1 


Seconde⸗Lieutenant Ernſt Friedrich Wilhelm Robert Reuter aus Garbe, 
N Sachſen, l. v., anden durch eine Kartätſche am linken Fuß. 


aus Hirſchberg, + Schuß durch die Bruſt. Faſilier Jobann Gottlieb Geiger 
aus Heute t Sprottau, +, Gefreiter Friedrich Auguſt Standke * 


iedrich Auguſt Schwarzbach aus Görlig, ſchw. v. Schuß in den Unter⸗ 
fab. "Wefreiter Cuil Joſeph Martin Stange aus Schwerin, Kreis Birn⸗ 
baum, l. v. Contuſion am Snöchelgelen? des rechten Fußes. Lazareth in 
Flensburg. g 

7. Brandenb. Inf. Regiment Nr. 60. 8, Compagnie, Oberſtlieute⸗ 
nant und Regiments⸗Commandeur Ernſt b. Hartman aus Büren, Provinz 
Weſtfalen, l. d. durch einen Granatiplitter am Hinterkopf. Thut ſeinen Dienft, 

2. Compagnie. Unteroffizier Emil Skudbinski aus Poln, Crone, Kreis 
Bromberg, +, Schuß durch den Kopf. Musketier Robert Willich aus 
Breslau, ſchw. v., Schuß in den Unterleib. 

3. Compagnie. Portepee⸗ Fähnrich Edard de Convenent aus Altſtadt 
Pvriz, Kreis Stettin, +, Schuß durch das Herz. l Hermann 
Hentſchel aus Poſen, +, Schuß durch das rechte Auge. usketier Carl 
Fran nec aus Minkowsii, Kr. Namslau, J. v., Schuß durch den linken 

berarm. Musketier Heinrich Gieſel aus Alt-Oels, Kreis Bunzlau, l. v., 
Schuß durch die Schulter. 


Oeſterreich ſich doch unmoglich aus ſolchem Grunde in einen euro 
päifchen Krieg ſtürzen könne. Das mag man dann in Berlin na 
Belieben als höfliche Ablehnung auslegen, oder auch einen Ueberſchlag 
machen, was Preußen wohl Oeſterreich bieten könnte, um jene Schutz 
und Trutzallianz für alle Fälle herzuſtellen, die wohl allein Napo⸗ 
leon zu bewegen vermoͤchte, zuzuſehen wie Preußen ſich auf der 
cimbriſchen Halbinſel vergrößert, ohne daß Frankreich eine Entſchä⸗ 
digung am Rhein erhält. Aber, wie geſagt, das Alles ſchwebt noch 
vollſtändig in der Luft: nur an eine unbedingte Abneigung unſerer 
Regierung, die Einverleibung zu discontiren, falls Preußen einwilligt, 
dieſelbe als integrirenden Beſtandtheil der großen deutſchen 
7. Compagnie. Seconde⸗ Lieutenant Emil Maurer II. aus Naugardt Reform: und Handelsfrage aufzufaſſen und jo alle dieſe Angelegen, 
i. % ſchw. v., Schuß durch die linke Schulter und am Halfe, 1 im Lazareth | heiten auf Einmal zu ordnen, glaube ich nicht. — Die Petition in der 
zu Nübel am 29. April. Musketier 8 Schmidt IN, aus Brozowe, „Schleswig⸗Holſtein ſchen Zeitung“ wegen Incorporirung der Herzogthü⸗ 
ar 8 J. Fufſler urig  Seiebr Ru 1 aus Melbow, Kreis mer hält übrigens hier Niemand für ein preußiſches Manöver. Im Gegen⸗ 
Ghobsiefen l. b., Schuß an der linken Hand. nr Kreis theil, es ſieht eher fo aus, als rühre dies Dokument von einem Gegner 
10, Cen agnie. Füsilier Emil Nielis aus Ujeſt, Kreis Groß⸗Strehlitz, der Annexion ber, welcher derſelben von vorn herein alle erſinnlichen Hin⸗ 
S same Tab On, 05, Velen wa Dog Teanai Bkcnin Beh zian Me 
2 0 ie. Lie } ert III. an „ . b., dieſer Stunde gewiß hoͤchſt überflüſſige Provoclrung Oeſterreichs, mil‘ 
aus Gerl Be eee der dne ie Bean telſt der Redensarten 5 „peeuhid; beugen Reiche Wager Nation 
4. Branlenz. Inf. Regt. Nr. 24. 6. Compagnie. Musketier Ernst] bis zur Königsau“ die Herſtellung Kleindeutſchlands gewiſſermaßen als 
Lipke aus Alt⸗Krakow, Kreis Schlawe, undelannt. / die naturnothwendige Folge der Einverleibung Schleödwig⸗Holſteins zu 
9, Compagnie. Secondesieutenant und YataillApjutant Freier von | profamiren?! Viegelebens Wort im Reichsrathe von der verhängniß- | 
Falkenstein aus Berlin, l. b., Schuß durch den Oberihenter Ficgopurg. vollen Aehnlichkeit, die zwiſchen den Rufen „frei bis zur Adria“, und 
„frei bis zur Königsau“ herrſche, zeigt ja ohnehin, daß man dieſen 
Zusammenhang zwiſchen der Kleindeutſchen⸗ und der Herzogthümer⸗ 


11. Compagnie. ilier C [big aus Kl. Laueritz, Kreis Gubrau, 
Schuß durch die en ' aller! 1 ee aus Baudmannsdorf, Kreis 
Bewegung auch in Wien begreift. Wenn man ſolchen Betrachtungen 
2 FCaortſetzung in der erften a 


| 


Musketier Martin Doberftein aus Swiontnik, Kr. Schrimm, ſchw. verw., 
Schuß in die linke Hand. Musketier Anton Nowack II. aus Wosnika, Kr. 
But, ſchw. v. Gewehrſchuß in den Oberſchenkel. Musketier Johann Przy⸗ 
dilski aus Dapiewo, Kr. Poſen, ſchw. d., Schuß ins rechte Knie. Mus⸗ 
ketier Joſeph Janeczek aus Bomſt, ſchw. v. Schuß in die linte Schulter 
und in den rechten Unterſchenkel. Musketier Franz Napierala aus La⸗ 
iewnik, Kr. Koſten, l. v., Contuſion am rechten Oberſchenkel. Musketier 
ikolaus Nowaczik aus Grablewo, Kreis Bul, leicht verw., Schuß in den 
linken Arm. 
8. Compagnie: Horniſt Johann Switel aus Kleszewo, Kr. Schroda 
ſchwer verw., Granatjänb durch den linken Oberſchenkel. Hauptmann Graf 
bon Findenfteim, l. v., Schuß durch den rechten Arm, im Lazareth zu 
Flensburg. Hauptmann v. Hanſtein, l. v. Verwundung der rechten Knie⸗ 
gegend durch Streifſchuß und Gontufion des linlen Schienbeines. Lazareth 
u Flensburg. Hauptmann v. Freiburg, l. v., Contuſion am linken Fuß. 
zaretb zu Stenderup. SecondesLieut. Wolf, l. v., Contuſion am linken 
Oberarm. Beim Truppentheil. Seconde⸗Lieut. v. Alvensleben, ſchw. v., 
Flintenſchuß durch die rechte Schulter und den Kopf, Truppentheil in Nabel. 
9. Compagnie: Tambour Eduard Gut ſche aus Lomnitz, Kreis Meſeritz, 
ld, Schuß in den rechten Unterſchenkel, Truppentheil in Nübel. Füſilier 
Valentin Pilaski aus Chudopiece, Kreis Birndaum, l. v., Schuß in den 
0. ri ler Wan in Nübel. ; K 
Compagnie: Unteroffizier Hein i * ſili 
Stanislaus Magdziarek aus Hande, e Sanger. eue 5 
Karl Grade aus Schmiegel, Kreis Koſt n 4 v., Sau in die linke 
Schulter und das linke Bein. Laz. zu Nübel. Sergeant Emil Ritter aus 
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(Fortſetzung.) 1 
aber in einer Petition begegnet, welche angeblich preußiſchen Intereſſen 
dienen ſoll, geräth man auf allerlei abſonderliche Gedanken. Dieſe 
werden dadurch nicht geſchwächt, daß gerade um dieſelbe Zeit 55,000 
„Männer“ in Rendsburg um den Herzog Friedrich als um ihr zu⸗ 
künftiges Staatsoberhaupt petitioniren. Wer immer hinter all' dem 
Treiben ſteckt, Herr v. Bismarck iſt es gewiß nicht; dagegen erinnere 
ich mich, aus der Feder eines unſerer hieſigen Offiziöſen das große 
Wort geleſen zu haben: gegen die Annexionsgelüſte werde am Ende 


noch der Auguſtenburger Oeſterreich gute Dienſte leiſten! — Die Be⸗ 


fragung der Bevölkerung in den Herzogthümern hat Graf Rechberg in 
jeder Form abgelehnt. Nachdem nämlich Herr v. Bismarck erklärt hat, 
von dem vote universel nichts wiſſen zu wollen; dagegen aber nichts 
einzuwenden, wenn man an die Stände Schleswig⸗Holſteins appellire 
— ſagt unſer Staatskanzler: da wolle er ſich noch eher das suffrage 
universel als ein einmaliges Faktum, aus dem keine weiteren Rechte 
abzuleiten ſeien, gefallen laſſen; auf keinen Fall aber könne er eine 
Ueberweiſung der Comptenz in Succeſſionsfragen an die Stände 
dulden. Hat Herr v. Bismarck wohl Humor genug, jetzt ebenfalls 
für das vote universel zu plaidiren?! 

* (Die ſchleſiſchen Turner,] ungefähr 118 an der Zahl, treffen 
Sonnabend Abend hier ein und werden bei den Mitgliedern des hieſigen 
Turnvereins einquartirt werden. Das Programm für den Empfang der 
lieben Gäfte iſt Folgendes: Sonnabend Abend feierlicher Empfang am 
Bahnhof, dann gemüthliche Kneipe; Sonntag gemeinſchaftliche Turn⸗ 
fahrt nach Mödling und Lieſing; Montag Beſuch der Stadt, Nachmittags 
Thiergarten, Prater, Abends Theater; Dinstag Beſuch aller Turnplätze, 
Abends Schauturnen, dann Abſchieds⸗Feſtkneipe; Mittwoch Früh feſtliche 


Begleitung zur Rückfahrt nach Breslau. 


f Italien. 

* Turin, 5. Mai. [Garibaldi an Victor Hugo.] Der 
Brief, worin Garibaldi das Schreiben Victor Hugo's beantwortet, in 
dem letzterer ſeinen Beſuch in Caprera in Ausſicht geſtellt hatte, lautet, 


wie folgt: 
. Falmouth, 26. April 1864. 
Mein theurer Victor Hugo! Dank für Ihren Brief vom 24. Ja, ich 
liebe Sie mit einer Liebe, wie fie nur Männer von Ihrer Art zu ſchätzen 
wiſſen, und ſicherlich, mein größtes Bedauern, indem ich dieſes Land der 
Zuflucht verlaſſe, ift, daß es mir nicht vergönnt war, Ihre Hand zu drücken, 
die Hand des Mannes, welcher der Herold der menſchlichen Emancipation 
ift, der Eäitein, auf dem die Zukunft der Völker ruht. Ihre menſchliche 
Vorausſicht hat ohne Zweifel Ihnen gezeigt, daß die ſo lange erharrte Stunde 
der un Nationen nabe iſt. Ich nehme dieſe Vorherſagung mit 
Da 8 eit auf, und ich kann Ihnen verſichern, daß in meinem kurzen Be⸗ 
Meinung nehmütbigen Söhne Altenglands ich, gleich Jhnen, die allgemeine 
uns 18 nnte, mit jener ſchlachteriſchen Polizei ein Ende zu machen, die 
urdiger Namen bon Recht und Geſetzlichkeit die Welt knechtet. Ja, mein 
w Mi ger Freund, als ich meine Hand in die geſchwärzte Hornhaut⸗Dand des 
engliſchen Arbeiters legte, da verſtand ich das Wort der Brüderli keit mit 
Frankreich, ausgeſprochen durch den einſtimmigen Ruf dieſer ſtahlgehärteten 
Menge, und meine Augen waren umflort, wenn ich der Todesurtheile des 
Despotismus gedachte — wenn man verſucht, zur Befreiung Aller ein gro⸗ 
ßes Volk ſein Brudervolk zu nennen. Und, wie ich geſagt, mit England und 
Frankreich an der Spitze iſt die Stunde der Befreiung nicht fern. Caprera 
wird ſehr ſtolz auf Ihren Beſuch fein, und ich bin im Augenblicke fo glück⸗ 
lich, daß ich auf Alles und Jedes zu hoffen wage. Geſtatten Sie mir we⸗ 
nigſtens im Geiſte Ihre edle Hand zu drücken und mich ſelbſt fürs Leben 
zu nennen Ihren ergebenen G. Garibaldi. 


Frankreich. 
Paris, 7. Mai. [Zur Conferenz. — Ratification des 
Vertrags in Bezug auf die griechiſche Krone. — Nadı: 
richten aus Madagascar, Tunis und Algier] Der heutige 


„Moniteur“ meldet: Die Sigung der Conferenz am Mittwoch hat 
» u er 


ne 8 die Waffenſtillſtands⸗ Bedingungen erzielt. 
Oeſterreich und Preußen fordern als conditio sine qua non die 
Aufhebung der Blokade. Die Vertreter der neutraleu Mächte haben 
einen neuen Vorſchlag zur Einſtellung der Feindſeligkeiten gemacht, 
wonach Dänemark die Blokade aufheben und Alſen räumen, Oeſter⸗ 
reich und Preußen aber ihre Truppen aus Jütland zurückziehen ſollen. 
Die Vertreter der kriegführenden Parteien haben darüber Jnſtruk— 
tionen einholen zu wollen erklärt. Die nächſte Sitzung iſt auf Mon: 
tag anberaumt. Die Inſtruktionen, welche Fürſt de la Tour 
d' Auvergne von hier aus zur Conferenz erhalten hat, ſind dem 
„Mem. diplomatique“ zufolge, verſöhnlichſter Art und wohl geeignet, 
Frankreich zum Vermittler der einander gegenüberſtehenden Anſprüche 
zu machen; denn Frankreich will keineswegs die Vereinbarungen von 
1852 außer Kraft ſetzen, aber wenn die Souveränetät des Königs 
von Dänemark über die Herzogthümer modifizirt werden müßte, fo 
wird Frankreich darauf beſtehen, daß den Conferenz-Verhandlungen der 
ausdrückliche Wunſch der Bevölkerung (Schleswig⸗Holſteins) zu Grunde 
gelegt werden müſſe, damit nicht wieder ein fo ohnmächtiges Werk wie 
1852 entſtehe. Uebrigens iſt das „Memorial“ der Anſicht, daß eine 
Einſtellung der Feindſeligkeiten zu Lande auch die Aufhebung der 
Blokade mit ſich bringt. — Der „Moniteur de l'Armee“ meldet als 
Gerücht, daß Preußen in den Friedensvertrag eine Klauſel aufnehmen 
laſſen wolle, nach welcher die Vertheidigungswerke in Schleswig nicht 
wiederhergeſtellt werden dürfen. — Wie es heißt, werden Lord Cla⸗ 
rendon und Lord Granville heute Abend in Paris 
Sie ſollen mit einer politiſchen Miſſion betraut fein. — Der 
heutige „Moniteur“ publizirt ferner den am 13. Juli vori⸗ 
gen Jahres zwiſchen Frankreich, England, Rußland und Däne⸗ 
mark, in London abgeſchloſſenen und am 3. Auguſt ratiſtzirten Ders 
trag in Bezug auf die griechiſche Krone. Das kaiſerliche Deere, 
das dieſen Vertrag für in Kraft getreten erklärt, ift bereits vom 5. Ja⸗ 
nuar d. J. datirt, kommt aber erſt heute officiell zur Veroffentlichung. 
— Aus Madagaskar meldet der „Moniteur“, daß die Gerüchte, 
König Radama ſei noch am Leben und irgendwo verborgen, der dor⸗ 
tigen Regierung viel Unruhe bereiten, welche unaufhörliche Nachſuchun⸗ 
gen anſtelle. Die ſtrengen Maßregeln, welche ſie gegen alle anwendet, 
welche die letzte Regierung bedauern, ſollen die Bevölkerung mit Angſt 
und Schrecken erfüllen. Privatnachrichten aus Tunis vom 30. April 
melden, daß am Tage vorher eine Verſammlung der Conſuln und der 
Commandanten der verſchiedenen Sceftationen auf dem franzoͤſiſchen 
Admiralſchiffe „Algeſiras“ ſtattgefunden. Man war dort über die 
Maßregeln übereingekemmen, welche zum Schutze der Europäer getrof⸗ 
fen werden ſollten. Der Bey ſoll ſich entſchloſſen haben, das Pro⸗ 
gramm der Häupter des Aufftanded anzunehmen. In den Provinzen 
herrſchte fortwährend große Aufregung, und der franzöſiſche Admiral 
hatte beſchloſſen, die Corvette „Caton“ an den Küſten kreuzen zu laſſen. 
Nach der „France“ ſcheint es gewiß, daß die Bewegung gegen den 
erſten Miniſter des Bey, eine anerkannte Creatur Englands, gerichtet 
iſt. — Dem heutigen „Moniteuer“ zufolge ſind laut einer Depeſche 
aus Tunis vom 3. d. M. die franzöfiihen Kriegsſchiffe „Algeſtras“, 
„Redoutable“ und „Alexander“ nebſt dem Aviſo „Caton“ vor Gou⸗ 
lette angekommen. Die engliſchen Schiffe „Meeanee“ und „Pelican“, 
fo wie die italieniſchen Schiffe „Garibaldi“, „Etna“ und mehrere an⸗ 
dere Fregatten lagen daſelbſt vor Anker. Die franzöfifchen, engliſchen 
und italieniſchen Admirale haben gleichlautende Inſtructionen, nament⸗ 
lich betreffs des Schutzes ihrer Landesangehörigen. Bis heute ſcheinen 
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die Europäer nicht bedroht zu fein. — Der Kaiſer von Marocco hat 
aus Intereſſe des Todes des franzoͤſiſchen Miniſter⸗Reſidenten zu Tan⸗ 
ger, Hrn. Beéclard, ein Schreiben an Napoleon III. gerichtet. 

Die algieriſchen Zeitungen berichten nur Lückenhaftes über den 
dortigen Aufſtand. Nur aus der großen Bewegung, welche unter den 
Truppen herrſcht, konnten die Algierer ſchließen, daß man die in der 
Sahara befindlichen militäriſchen Corps noch für ungenügend hielt. 
Die Generale Juſſuf, Dorns und Martineau ſind nach dem Kriegsſchau⸗ 
platze aufgebrochen, ja, man ſchreibt dem Gouverneur, Marſchall Pe: 
liſſier, die Abſicht zu, ih ebenfalls dorthin zu begeben. Der „Moni⸗ 
teur de l'Algerie“ vom 1. d. M. giebt einige Aufklärung über die 
Vorgänge in der Sahara. Danach wäre General Martineau mit ſei⸗ 
ner Brigade in die aufſtändiſcher Bezirke eingedrungen, zunächſt, um 
der Beſatzung von Liaret, welche von den Arabern gänzlich cernirt 
war, zu Hilfe zu kommen. Die Araber hätten ihm den Zugang zu 
der Feſtung verſperren wollen und ein hartnäckiges Gefecht geliefert, 
in Folge deſſen fie ſich jedoch genöthigt ſahen, ſich zurückzuziehen. Dier 
ſes Gefecht vor Liaret war nicht ohne Bedeutung. Man giebt die Ver⸗ 
luſte der Franzoſen auf über 100 Mann und die der Araber auf das 
Vierfache an. Unter den erſteren beklagt man den Tod einiger Haupt⸗ 
leute und Lieutenants. General Martineau hielt hierauf feinen Einzug 
in Liaret, deſſen Garniſon ihn als ihren Retter anfieht. Der „Mo⸗ 
niteur“ verſichert, daß der Stamm der Harar bereit ſei, die Partei der 
Inſurgenten zu verlaſſen. 

[Verſchiedenes.] Die Seffion des geſetzgebenden Körr 
pers wird, wie im Miniſterrathe beſchloſſen worden iſt, bis zum 
23. Mai, aber zum unwiderruflich letztenmale vertagt werden. — 
Graf Boiſſy d' Anglas, Deputirter der Ardeche, welches Departe⸗ 
ment er mit Ausnahme der conſtituirenden Nationalverſammlung von 
1848, faſt vierzig Jahre hindurch ohne Unterbrechund vertreten hat, iſt 
am 5. im Alter von 82 Jahren hier geſtorben. Er machte den Feld⸗ 
zug von 1812 als Intendanturbeamter im Oudinot'ſchen Corps mit, 
war fpäter 10 Jahre hindurch Intendant der Diviſion von Paris, 
und vor ſeinem Austritt aus dem Staatsdienſt Director der Abthei⸗ 
lung für Perſonalangelegenheiten im Kriegsminiſterium. — Der Se⸗ 
nator, Graf Lemercier, iſt geſtorben. — Der geſtrigen Gedächt⸗ 
nißfeier des Todes Napoleons J. in der Tuilerien⸗Kapelle 
wohnten ſämmtliche Mitglieder der kaiſerlichen Familie bei. Morgen 
findet in dem reſervirten Theile des Tuilerien⸗Gartens das große 
Feſt ſtatt, welches der kaiſerliche Prinz allen ſeinen pariſer Alters⸗ 
genoſſen giebt, welche Mitglieder der unter ſeinem Patronate ſtehen⸗ 
den Vorſchußkaſſe für hilfsbedürftige Arbeiter ſind. Es werden zwölf 
Puppentheater und zwei große Orcheſter für Militärmufit aufgeſchlagen 
werden. Zum Schluſſe dieſes Monſtre⸗Jugendfeſtes ſteigt ein Luft⸗ 
ballon. Wer ſich noch heute zur jährlichen Entrichtung von 5 Fr. 
20 C. (10 C. die Woche) verpflichtet, wird noch eine Einladung zu 
dem Feſte erhalten. Man darf alſo annehmen, daß bei weitem der 
größere Theil der pariſer Schuljugend die Gaſtfreundſchaft des kaiſer⸗ 
lichen Prinzen in Anſpruch nehmen wird. — Adolph Garnier, 
Mitglied der Akademie der moraliſchen und politiſchen Wiſſenſchaften, 
ift einer ſchmerzlichen Krankheit erlegen. — Der Kaifer ſoll beſtimmt 
haben, daß der Platz vor der neuen großen Oper, wenn dieſes Ge⸗ 
bäude vollendet fein wird, den Namen „Place Meyerbeer“ führen 
werde. — Der Kaſſationshof hat heute fein Urtheil in dem Prozefie 
Armand geſprochen. Nach 2 ½ ſtündiger Berathung kaſſirte der Hof, 
im Widerſpruch mit den Concluſionen des General-Advokaten Charier, 
das Urtheil des Hofes von Aix, das Armand zu 20,000 Franken 


Schadenerſatz an Moritz Roux verurtheilte. Der Prozeß wird nun 
vor einen anderen Appellationshof, der in Civilſachen zu urtheilen 


hat, kommen. 


Spanien. 

Madrid, 6. Mai. [General Prim. — Eiſenbahnen.] 
Der General Prim ſoll im Senat eine Proteſtation gegen die revo⸗ 
lutionären Tendenzen machen, welche man den beim Progreſſiſtenban⸗ 
quet gehaltenen Reden beilegt. — Heute iſt die Verſchmelzung der 
Eiſenbahnen von Madrid, Saragoſſa und Barcelona unterzeichnet 
worden. 2 N 

Großbritannien 

E. C. London, 6. Mai. [Die Preſſe über den deutſch⸗ 
däniſchen Streit. — Fürſt Löwenftein. — Die Delegirten 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Stände.] Die „Times“ ſieht ſich 
jetzt gezwungen, die engliſche Politik gegen die Anklagen der 
däniſchen Preſſe, namentlich „Dagbladets“, zu vertheidigen. Sie 
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es dort heißt, es ſei Englands Pflicht Senn ſeine Kanalflotte in die Oſt⸗ 
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Mittwoch, den 11. Mai 1864. 


keinem Nutzen ſein. Wenn die Conferenz zu Ende iſt, werden wir wenig⸗ 
ſtens freie Hand haben und, ohne durch ſchwebende Unterhandlungen gefeſſe 
zu ſein, auftreten können.“ 

Auch der „Herald“ erwartet nichts von der Conferenz und eben ſo 
viel von der Kanalflotten⸗ Kundgebung. Dagegen ergeht ſich die 
„Poſt“ in martialiſch⸗revolutionären Drohungen. — In gedämpfterem 
Tone ſpricht der „Globe“ von den Gefahren, die Deutſchland über ſich 
heraufbeſchwöre, indem es Englands „Langmuth“ auf eine allzu harte 
Probe ſtelle. Aber er enthält nichts von ungariſchen und venetianiſchen 
Revolutionsbränden. Dieſe Feuerbrände find das Monopoi der „Poſt“. 
— Fürſt Löwenſtein, welchen der Herzog von Auguſtenburg zur Ver⸗ 
tretung feiner Intereſſen hierhergeſandt hatte (um Herrn v. Bernhardi, 
der mehrere Monate in derſelben Miſſion hier weilte, zu erſetzen), be⸗ 
giebt ſich, wie man hört, nach Kiel zurück; ob er wiederkommen wird, 
iſt unbekannt. Vor einigen Tagen hatte er eine Audienz bei der Kö⸗ 
nigin in Osborne. — Die Delegirten der ſchleswig⸗holſteini⸗ 
ſchen Stände, mit Profeſſor Forchhammer an der Spitze, haben, 
wie man vernimmt, bei Carl Ruſſell um eine Audienz nachgeſucht und 
ſind abſchläglich beſchieden worden. Das einzige Blatt, welches dieſes 
Vorfalles Erwähnung thut, der „Morning Star“, iſt in dieſem Punkte 
mit Lord Ruſſells Verfahren durchaus nicht einverſtanden. Kein ver⸗ 
nünftiges ſtaatsmänniſches Prinzip ſchreibe eine fo kalte Zurückhaltung 
vor, da die Delegirten ſich einfach als die Repräſentanten der öffent⸗ 
lichen Meinung, alſo ohne allen officillen Charakter, angemeldet hätten. 
Eine andere Sache wäre es geweſen, wenn ſie ſich als die Geſandten 
eines Staates Schleswig⸗Holſtein hätten geriren wollen. Aber der 
Empfang einer einfachen Deputation aus den Herzogthümern, über 
deren Schickſal die Conferenz nun zu Gerichte ſitze, hatte keinen ge⸗ 
fährlichen Präcedenzfall aufftellen, kein Geſetz internationaler Höflichkeit 
verletzen, kein auf dem Spiele ſtehendes Intereſſe beeinträchtigen können. 
Es ſei ſchwerlich zu verwundern, wenn das Volk der Herzogthümer ſich 
nun zum zweitenmale als die zukünftigen Opfer geheimer Diplomatie 
betrachten würde. nel 

[In der heutigen Unterhausſitzung! fragte Sir H. Verney den 
Unterſtaatsſecretär des Auswärtigen, ob er Grund habe, zu glauben, daß 
die holſteinſchen Stände dem Könige Friedrich VII. von Dänemark förmlich 
für die mit der Erbfolge vorgenommene Aenderung gedankt hätten. Er ſei⸗ 
nestheils, bemerkt er, hege die Ueberzeugung, daß die Bewegung eine frei⸗ 
willige ſei. Dafür ſprächen auch die Berichte des Conſuls Ward und des 
Viceconſuls Rainals. England habe fortwährend in die däniſche Regierung 

edrungen, daß fie ihre den Herzogthümern gegebenen Verſprechungen er⸗ 

llen möge, und doch, was ſei gegenwärtig der Stand der Dinge? Statt 
daß England Dänemark zur Erfüllung ſeiner Verſprechungen anhalte, ſei es 
zweifelhaft, ob es nicht Krieg, zu Gunſten Dänemarks führen werde. Wenn 
Muth und Ausdauer allein entſcheidend wären, ſo würde auch er für einen 
Krieg zu Gunſten Dänemarks ſein; allein England dürfe nur für eine ge⸗ 
rechte Sache Krieg führen. Wenn England ſich der Unterdrückten annehmen 
wollte, ſo müßte es ſich der deutſchen Bewohner der Herzogthümer an⸗ 
nehmen, die in abſcheulicher Weiſe unterdrückt worden ſeien. 
Der einzige angemeſſene Weg, die Streüfrage zu ſchlichten, ſei der, daß man 
die Herzogthümer ſelbſt um ihre Wünſche befrage. Layard entgegnet, die 
von ihm gethane Aeußerung, daß die Stände dem Könige von Dänemark 
ihren Dank für die Abänderung der Thronfolge ausgeſprochen hätten, ſtütze 
ſich auf eine in der holſteinſchen Ständezeitung vom Dezember 1853 ver⸗ 
oͤffentlichte Erklärung der Stände, in welcher übrigens das Wort „Dand“ 
gar nicht vorkommt. In Bezug auf die Behauptung, daß die Bewegung 
in den Herzogthümern eine ünſlich gemachte ſei, beruft er ſich auf eine 
Depeſche Sir A. Buchanan's und den Bericht des Viceconſuls Rainals und 
bezeichnet die Agenten des Nationalvereins als die Urheber der Bewegung. 
Sir H. Vernehy bemerkt, um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, er habe keine 
Sympathie für Oeſterreich und Preußen, ſondern für die deutſchen Bewohner 
der Herzogthümer ausgeſprochen. 

* London, 7. Mai. [Die „Times“ über Schleswig⸗ 
Holſtein.] 

Blättern commentirt. Die „Times“ ſcheint die Incorporation der 
Herzogthümer in Preußen als ein zwar bedauerliches, aber doch bald 
bevorſtehendes Ereigniß anzuſehen. Sie ſchreibt: 

„In Deutſchland befeſtigt ſich die Anſicht, daß Preußen ſich mit Ver⸗ 
größerungsplänen 1 Schon hat die norddeutſche Preſſe fih daran ge⸗ 
macht, den Hof von Berlin zu ſeinen Ausſichten auf Macht⸗ und Gebiets⸗ 
erweiterung zu beglückwünſchen, und es hat in der That die Eroberung 
Düppelö das Anſehen Preußens wunderbar gehoben und in entſprechendem 
Maße feinen Ehrgeiz aufgeſtachelt. Unter triumphirendem Applaus für 
Preußen fallt auf dem däniſchen Feſtlande der Vorhang über die Kriegs⸗ 
ſcenen .... Die Preußen halten dafür, daß die Frage, ob Schleswig und 
Holſtein zu behalten oder aufzugeben ſeien, allein don Preußen und Oeſter⸗ 
reich abhange. Und Preußen mag vielleicht denken, daß Oeſterreich keinen 
Einwand 992 die Beſitz⸗Ergreigung ſo nahe gelegener Provinzen erheben 
werde, welche Preußen ja fo jebr zum Vortheile Deutſchlands verwenden 
könne. Ob dieſe Meinung von Oeſterreichs Nachgiebigkeit die richtige iſt, 
willen wir nicht. Möͤglicherweiſe aber hat das Kaiſerreich der alten Neben⸗ 
buhlerſchaft noch nicht vergeſſen und würde ungern Preußen unter irgend 
welchem Namen im Beſitz eines Gebietes ſehen, welches der nordiſchen Macht 
jene Hegemonie verſchaffen würde, die ihr Oeſterreich fe lange ſtreitig gemacht 
bat. Trotzdem find wir zu dem Glauben geneigt, daß, wenn Preußen 
geſchickt und entſchloſſen mandprirt, die däniſchen Herzogthümer 
virtuell in König Wilhelms Hand übergehen werden. Das Volk würde ſich 
wahrſcheinlich zu einer auf dieſes Ziel auslaufenden Abſtimmung brin 
laſſen, würde in ſeinem nationalen Widerwillen gegen die Dänen einen ſol⸗ 
chen Ausgang noch lieber ſehen, als ſeine wenn auch mit der Bürgſchaft 
politiſcher Unabhängigkeit verbundene Rücküberlieferung an König Chriſtian. 
Was das übrige Deutſchland betrifft, ſo wird dieſes wohl kaum um ſeine 
Meinung von der Sache gefragt werden.“ 

[Garibaldi] hat es ausgeſchlagen, den Grundbeſitz anzunehmen, wel⸗ 
chen das Comite für ihn erwerben wollte. In Folge deſſen hat Seely ange⸗ 
zeigt, das Comite habe beſchloſſen, die Unterzeichnung aufhören zu laſſen und 
den Unterzeichnern das eingezahlte Geld zurückzugeben. 


Osmaniſches Reich. 


G. C. Konſtantinopel, 2. Mai. [Ueber die hier abzu⸗ 
haltenden Conferenzen] zur Regelung der Donaufürſtenthümer⸗ 
Angelegenheiten ſchwebt ein eigenes verzögerndes Geſchick. Wieder find 
dieſelben, wie es ſcheint, auf unbeſtimmte Zeit verſchoben worden, und 
wird man auf dieſelben erſt dann wieder zurückkommen, wenn über 
die neuerdings angeregte Congreßidee, welche bekanntlich auch die mol⸗ 
dau⸗walachiſche Frage in ſich aufnehmen ſoll, das letzte Wort geſprochen 
ſein wird. In den Dardanellen werden bedeutende Fortificationsmaß⸗ 
regeln getroffen. Alles, was ſich mit der modernen Kriegskuuſt nicht 
verträgt, wird erbarmungslos geſchleift. Man fagt, es fein 4—5000 
Menſchen mit dem Umbau diefer Feſtungswerke beſchäftigt. — Halil 
Paſcha, der Grand Maitre d’Artillerie, dem bisher in dieſer Eigen: 
ſchaft auch das Obercommando über die Land⸗ und Seefeſtungen zu⸗ 
getheilt war, wird trotz der jüngſten Creirung eines eigenen Feſtungs⸗ 
commando's feine bisherige Function in Bezug auf die Dardanellen 


— 


beibehalten. Vorgeſtern iſt er von einer Inſpection dahin zurückgekehrt. * 


Bezeichnend iſt es, daß das „Journal de Conſtantinople“ die dortigen 
Vorkehrungen auf blos geringe Modificationen, die im Erſparungs⸗ 
Intereſſe vorgenommen werden, zu reduciren ſucht. Die Abberufung 


ch] des ehemaligen Großvezirs Kibrisli-⸗Mehemed Paſcha von feinem bis 


auf die letzte Zeit eingenommenen Poſten als Gouverneur in Adria⸗ 
nopel giebt zu der nicht ganz ungegründeten Vermuthung Anlaß, daß 


der Sultan denſelben mit einem Poſten im Miniſterium — Einige 
2 


ſprechen ſogar, mit dem Großvezirat — betrauen 
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will. 
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des hiefigen Stadtgerichtes, Abtheilung f. 


d. J. in dem Muſikſaale der 


polizeilich angemeldet, wohl aber von Seiten des 


in demſelben errichten laſſen, in welchem 150 Gäſte Platz haben. 
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Provinzial - Zeitung. 
Breslau, 10. Mai. [Tages⸗Bericht.] 

## [Berihönerung. — Bauliches.] Die Promenade wird näch⸗ 
ſtens einer weſentlichen Veränderung ausgeſetzt ſein. Nach der bald in Aus⸗ 
ſicht ſtehenden Beendigung der Arbeiten am Kaiſerthore wird die Burgſtraße 
bis zum Ritterplatz verlängert werden. Die Burgbaſtion wird zu dieſem 
Zweck mit dem darauf befindlichen Eiskeller abgetragen. Sämmtliche Bäume, 


welche dieſelbe zierten, ſind bereits niedergeſchlagen. Auch 9 9 an der Baſtion 


gelegene Stück alter Stadtmauer mit dem noch die Jahreszahl „1666“ tragen⸗ 
den Thore fällt alsdann. Ebenſo iſt die Demolirung des Thorthurmes, 
welcher am Ende der Schuhbrücke ſteht und zum Mathias⸗Gymnaſium gehört, 
projektirt. Sehr zu wünſchen wäre es, wenn mit ihm auch die kleinen Ge⸗ 
baude fielen, welche die herrliche Front dieſes Gymnaſiums nach der Prome⸗ 
nade zu verunſtalten, namentlich das kleine Häuschen, in welchem ſich jetzt 
die Volksbibliothek befindet. Da die Breite der Promenade auch nach Durch⸗ 
führung der neuen Straße noch Raum genug für Anlagen längs des Oder⸗ 
ufers geſtattet, ſo können wir dort einen Boulevard entſtehen ſehen, wie wir 
ihn in Breslau noch nicht haben. Auf der einen Seite deſſelben die bedeu⸗ 
tendſten Gebäude, Univerſität „Laboratorium, das neue zur Univerſttät 
gehörige Gebäude, deſſen Bau dieſen Sommer beginnen wird, das Mathias⸗ 
Gymnaſium und das Appellations⸗Gericht, auf der andern Seite das Ufer 
des Fluſſes mit N Alleen. — Das Stück der äußeren Promenade, 
welches jetzt von der Kloſterſtraße bis zum Laufſtege an der großen Feldgaſſe 
freigelegt iſt, ſchmückt ſich immer mehr mit geſchmackvollen Gebäuden. Wie 
es den Anſchein hat, ſoll die äußere Promenade auch über letztere Straße 
hinaus am Ufer der Ohlau fortgeſetzt werden. Auf dieſe Weiſe würde es 
ſpäter einmal möglich werden, direkt von derſelben aus auf den Weidendamm 


zu gelangen. — Die neue Straße, welche von der kleinen Feldgaſſe bis an 


das Ufer der Ohlau führt, hat ihren Abſchluß in einer nach dem Holzplatze 
führenden Brücke gefunden, welche ſchon dieſen Sommer fertig werden und 
ſowohl für die Paſſage der Fußgänger als der Wagen und Reiter be⸗ 
ſtimmt fein wird. Dieſelbe wird auf Koſten der benachbarten Grund: 
befiger gebaut. Die Environs jener Straße, welche zu einem großen Platze 
beſtimmt ſind, eignen ſich ebenfalls vortrefflich zu Anlagen, ähnlich den 
auf dem Tauenzienplatz befindlichen. — Den Hauptübelſtand der Prome⸗ 
nade, den trockengelegten Stadtgraben mit ſeinen Miasmen, müſſen wir 
leider auch dieſen Sommer noch geduldig ertragen; denn wenn der Kanal⸗ 
bau auch jetzt rüſtiger fortſchreitet, als früher, ſo wird eine Vollendung deſ⸗ 
ſelben vor dem Herbſt doch nicht möglich ſein. — Der Convent der 
barmherzigen Brüder hat mit der projectirten Vergrößerung des Klo⸗ 
ſtergebäudes begonnen. Der neue Seitenflügel, welcher ſich weit in die 
Brüderſtraße hinein erſtreckt, iſt bereits zur Mannshöhe gediehen. Bei der 
aufopfernder Thätigkeit dieſes wohlthätigen Ordens, welche ſich neuerdings 
wieder in der Pflege der verwundeten Krieger gezeigt hat, wäre es zu wün⸗ 
ſchen, daß durch recht zahlreiche Gaben die baldige Vollendung des für die 


leidende Menſchheit beſtimmten Gebäudes ermöglicht würde. — Der Ver⸗ 


bindungsweg zwiſchen der Roſenthaler- und Oswitzer⸗Straße, welcher 
durch Klein⸗Kletſchkau hindurchführt, iſt hinter dieſem Dorfe mit einer Allee 
hochſtämmiger junger Bäume verſehen worden und wird nächſtens zu einer 
ordentlichen Fahrſtraße umgeſtaltet werden. — Auf der Roſenthaler⸗Straße 
wird, um auch die Häuſer am Waͤldchen mit Gas zu verſehen, ein zweiter 
Strang Gasröhren gelegt. 

[Auszeichnung.] Die „Prov. ⸗Ztg. für Schleſ.“ meldet: 
„Ihre Hoheit die Frau Herzogin von Sachſen-Altenburg hat 
der Frau Dr. Emma Mampé⸗Babnigg für die Widmung einer 
Sammlung von der Letzgenannten componirter Lieder einen ko ſtba⸗ 
ren Schmuck von Brillanten und Corallen mittelſt huldvol⸗ 
len Handſchreibens überſendet.“ 

EC) [Die Verbindung Winfridia.] gedenkt ihr diesmaliges Stiftungs⸗ 
feſt durch einen Ausflug nach dem Grödigberge zu feiern. Die Fahrt ſoll 


am 19. d. M. ſtattfinden. 
[Gerichtliches.] Dem stud: jur. Jul. Haber iſt von Seiten 
( { trafſachen, Commiſſion für Ueber: 
tretungen, mit dem heutigen Tage nachſtehende Strafverfügung zugegangen: 
„Der Student der Rechte . Haber wird angeklagt: am 10. Febr. 
niverſität einer von ihm zuſammenberufenen, 
polizeilich nicht angemeldeten Studentenverſammlung präſidirt, in derſelben 
Bericht über die Ausführung des früher gefaßten Beſchluſſes: Gel dſamm⸗ 
lungen unter den hieſigen Studenten für die Schleswig⸗Holſtein'ſche Sache zu 
veranſtalten, erſtattet, die Frage über die Verwendung der geſammelten Be⸗ 


träge erörtert und erledigt, und ſich hierdurch der durch SS 1, 12 der Verord⸗ 


nung vom 11, März 1850, Geſetz⸗-Sammlung S. 277, vorgeſehenen Ueber: 
tretung ſchuldig gemacht zu haben. Es wird beantragt: gegen den ꝛc. Haber 
im Mandatsverfahren 5 Thaler Geldbuße, event. 3 Tage Gefängniß feſtzu⸗ 
ſetzen. Breslau, den 29. April 1864. Der königl. Polizeianwalt Frie d⸗ 
mann.“ — Da nun die bezeichnete Studenten⸗Verſammlung (fiehe die Mor: 
genausgabe der Breslauer Zeitung vom 11, Februar d. J.) allerdings nicht 
Rektor magn. ge 
nehmigt war, und dies durch einen mit dem ausdrücklichen „Akligatur“ des 
letzteren verſehenen Anſchlag am ſchwarzen Brett ſchon einige Tage vorher 
bekannt gemacht worden war, ſo wird der Angellagte zunächſt die richterliche 
Entſcheidung nachſuchen, deren Ergebniß wir feiner Zeit mittheilen werden. 
Uebriges bat stud. Haber bereits das königl. Univerſitätsgericht von der 
oben erwähnten Strafverfügung in Kenntniß geſetzt. 
[Der Zeltgarten] wird nächſten Sonnabend eröffnet werden. 
Der Beſitzer deſſelben, Herr Scholz, hat einen neuen prachtvollen W 
a jede 
der Colonnaden, ſowie der kleine Salon mit den anſtoßenden Zimmern ja 
ebenſoviel faſſen, ſo iſt alſo jetzt auch bei ſchlechtem Wetter ein Unterkoumen 
für ſechshundert Perſonen geſchaffen. Man wird ſich erinnern, daß Herr 
Scholz in Folge eines Prozeſſes die früber in dem Garten befindliche hohe 
Muſiktribüne wegſchaffen laſſen mußte, weil auf den Grundſtücken an der 
Promonade, welche zum ehemaligen Feſtungsterrain gehören, keine Gebäude 
mit Ausnahme von Gartenhäuſern, Colonnaden ze. errichtet werden dürfen. 
Einem ſolchen Rechtsſtreite iſt bei dem Bau des neuen Salon's vorgebeugt, 


da derſelbe innerhalb der Fluchtlinie der auf der neuen Gaſſe befindlichen 


Gebäude errichtet iſt, bis wohin das ehemalige Feſtungsterrain nicht reicht. 

A r [Zu Spazierfabrten] hat Herr Baſan im polniſchen Biſchof 
alle Nachmittage auf dem Platze an der Oderthorwache drei äußerſt elegante 
offene Omnibuſſe mit Längenſitzen aufgeſtellt. Der Preis iſt pro Perſon 
bis Rofenthal 1½ Sgr., bis Lilienthal und nach Oswitz ins Dorf 2% Sgr. 
bis nach der Schwedenſchanze 4 Sgr., auch können dieſe Wagen zu Touren 
nach andern Orten benutzt werden. 3 er Bud 

** [Hojpital.) In der ftabilen Klinik im Allerheiligen: Hofpital iſt 
an Stelle des ausſcheidenden Affiitenz Arztes Herrn Dr. Reichelt, Herr 
Ur, Schiffer aus Berlin berufen worden; derſelbe iſt bereits hier einges 
troffen und hat ſein neues Amt ſchon angetreten. Herr Dr. Reichelt wird 
als praltiſcher Arzt hier verbleiben. c \ 

I [Ein Sunjtwerk] eigner Art wird ſeit einigen Tagen von einem ehem. 
Berpmanne in den biefigen Localen gezeigt. In einer ca. einen Fuß hohen 
Glaskrauſe mit einem 2 Zoll weiten Halſe befindet ſich ein Bergwerk, in dem 
man die berſchiedenartigſten Verrichtungen wihrnimmt. Das Ganze wird 
durch eine in der Nähe des Bodens befindliche kleine Kurbel in Bewegung 
geſetzt. Das Erſtaunenswerthe dieſer Vorrichtung liegt darin, daß Alles von 
oben herab durch den Hals hat eingeſezt werden müſſen, was bei dem com⸗ 
plicirten Räderwerk und den beweglichen Figuren ungeheure Schwierigkeiten 
verurſacht haben muß. . 

—* [Muſikaliſches.] In der Pianoforte⸗Fabrit des Hrn, Brett: 
ſchneider (Katharinenſtr. Nr. 7) iſt ſoeben ein Concertſlügel engliſcher Con: 
ſtruction von ſckönſtem Nußbaum⸗Maſerholz vollendet, der für ein gräflihes 
Schloß in der Provinz beſtimmt, bis den 15. d. M. dier zur Anſicht bleibt. 
Wir dürfen wohl ohne Uebertreibung ſagen, in Hinſicht der Qualität kann 
dieſer Flügel dem Beſten, was im In⸗ und Auslande in dem Fache eleiſtet 
worden, an die Seite geſtellt werden; dabei erſcheint der Preis mäßig. — 
Bemerkenswert iſt vor Allem die elaſtiſche Spielart, welche die ſeinſte Naan⸗ 
elrung des Tones ermöglicht. Das mit wahrhaft künſtleriſchem Fleiß gear⸗ 
beitete Inſtrument wird ſowohl durch ſeine innere Gediegenheit wie durch 
elegante Ausſtattung die Muſikkenner und Liebhaber befriedigen. 

* [Pbotographie.] Seit einigen Tagen haben die Hofphotogra. 
phen L. Haafe u. Comp. ein Werk ibres Ateliers ausgeſtellt, welches aufs 
eue davon Zeugniß giebt, welchen bedeutenden Höhepunkt die Photogra⸗ 
phie erreicht hat Wir meinen die in der Skutſch'ſchen Buchhandlung ausge⸗ 
ſtellte Gruppe der Boruſſia Abgeſehen von großer Portrait⸗Aehnlichkeit, 
müſſen wir dem Arrangement der Gruppirung des Bildes die größte An ⸗ 
erkennung zollen. Gleichzeitig find ſoeben aus dem oben genannten Inſti⸗ 
tut der Herren L. Haaſe u. Comp. treffliche Portraits des Gaſtes unſeres 
Stadttheaters Herrn Friedr. Haaſe wie den durch ihre Schönbeit und Kunſt⸗ 
leiſtungen im Circus Renz Bewunderung erregenden Damen Agnes Bridges 
und Louiſe Leonard hervorgegangen, ö 


W 
7 * 


Bra) Ba ra Banane Er RE a ans aaa) N u 
da a ae a a 
A N nr J 0 
A n 


=bb= (Verſchiedenes.] Bezüglich des in Nr. 211 gemeldeten Selbſt⸗ 
mordes iſt hinzuzufügen, daß der Unglückliche ſich mehrere Tage in Scheit⸗ 
nig aufgehalten und ſich dort ein Stübchen gemiethet hatte, wahrſcheinlich 
um auf eine andere Weiſe ſeinen Tod zu ſuchen, da ihm dies aber nicht ge⸗ 
lang, machte er auf die ſchon bekannte Weiſe ſeinem Leben ein Ende. Der 
Entſeelte war Familienvater und Buchhalter eines großen bekannten aus⸗ 
wärtigen Handlungshauſes. — 15 jüngſter Zeit machten ſich Nachtſchwär⸗ 
mer den ſchlechten Spaß, daß ſie die Wagen eines in der Matthiasſtraße 
wohnenden Hürdlers während der Nacht (und zwar innerhalb drei Tagen 
zweimal) in nahe und tiefe Gräben ſtießen, ſo daß die Wagen mit großer 
Mühe und zwar nur ſtückweiſe herausgeſchafft werden konnten. Ebenſo 
bauten dieſe loſen Vögel in der Nacht von Sonnabend zu Sonntag in der 
Blücherſtraße von angefahrenem Bauholze eine Barrikade quer über die 
Straße, wodurch der im Finſtern die Straße Paſſirende leicht ein Unglück 
haben konnte. | 

** (Betrug) In einer Manufaktur: Waaren: Handlung en gros am 
Roßmarkt war ſeit kurzer Zeit ein Lehrling engagirt, der ohne Wiſſen feines 
Chefs in voriger Woche bei einem befreundeten Geſchäftshauſe ein Darlehn 
von 100 Thaler entnommen hatte, und ſolches am Abend deſſelben Tages 
zurückerſtattete. Ermuntert durch den erſten glücklichen Verſuch zur Erlan⸗ 
Kung eines Darlehns, ſuchte er geſtern auf dieſelbe Weiſe, angeblich für 
Rechnung ſeines Prinzipals, die Summe von 223 Thaler zu erlangen, was 
ihm auch ohne jeden Argwohn übergeben wurde, und iſt er mit dieſem 
erhaltenen Gelde ſpurlos verſchwunden. Die Nachforſchungen der Polizei⸗ 
Behörde ſind bis jetzt erfolglos geblieben und vermuthet man, daß er ſein 
Ve Vorhaben, mit Bekannten nach Amerika überzuſiedeln, auszuführen 
eabſichtigt. 
M [Verhaftung] Geſtern Nachmittag gegen 1%, Uhr, rief plötzlich 
ein wohlgekleideter Herr auf dem Exercierplatze außerhalb des Ausſtellungs⸗ 
raumes „Halt auf!“ und eilte jo raſch als moglich auf ein Individuum zu, 
welches ebenfalls fashionable genug gekleidet war, auf jenen Ruf ſich aber 
ſofort auf flüchtigen Fuß ſetzte. Nachdem der Flüchtling noch einen Knaben 
umgerannt, wurde er von einem Handwerker feſtgehalten und von dem erft: 
bezeichneten Herrn als derjenige erkannt, welcher in ſeinem Quartiere auf 
der Paradiesgaſſe einen Diebſtahl in Anweſenheit ſeiner Gemahlin, welcher 
der Dieb, um ſie zum Schweigen zu bringen, ein Meſſer auf die Bruſt ge⸗ 
ſetzt haben ſoll, ausgeführt habe. Unter großer Begleitung wurde der Er⸗ 
griffene, an welchem auch etwas Volksjuſtiz verübt worden ift, in die Stadt 
geleitet und der Polizei übergeben. 


„„ Glogau, 9. Mai. Unſer „Niederſchl. Anz.“ meldet: „In 
der hinlänglich bekannte Einführungs⸗Angelegenheit des Eiſenbahn⸗ 
Direktors Bail in das Magriſtrats⸗Collegium iſt in dieſen Tagen der 
Entſcheid des Miniſters des Innern eingegangen, nach welchem die 
endliche Einführung deſſelben in den Magiſtrat erfolgen wird. Der 
Miniſter ſoll in jenem Schreiben ſich geäußert haben, daß kein 
Grund vorhanden ſei, die erfolgte Beſtätigung zurückzunehmen, obgleich 
er der Regierung das Recht einräumt, in geeigneten Fällen dieſes 
veranlaſſen zu koͤnnen.“ \ 


Liegnitz, 9. Mai. [Der Unteroffizier Leo.] Unter den hel⸗ 
denmüthigen Combattanten bei der Erſtürmung der döppeler Schanzen bes 
findet ſich auch der Unteroffizier Leo von der 7. Compagnie 2. Bataillons 
des 18. Infanterie⸗Reeiments, aus Liegnitz. Derſelde weilt gegenwärtig hier⸗ 
ſelbſt, und hatte Referent Gelegenheit, ſich mit ihm über ſo manches, was 
an jenem denkwürdigen Tage borfiel, zu unterhalten. (Die „Bresl. Ztg.“ 
bat bereits einen ziemlich ausführlichen Bericht über die Schicksale des tapfern 
Unteroffiziers geliefert.) Er iſt unter der Zahl, welche vor einigen Tagen 
in Berlin von dem Kbnige ſelbſt decorirt worden ſind. Er erhielt eine ſil⸗ 
berne Medaille mit der Inſchrift: „Verdienſt um den Staat“, und ein 
ſilbernes Kreuz mit derſelben Inſchrift; auf dem Revers das Bildniß des 
Königs. Die 126 Tapfern, welche ſich beſonders bei der Erſtürmung hervor⸗ 
thaten, haben vom 30, April bis zum 21. Mai Urlaub erhalten. Leo ger 
denkt die übrige Zeit ſeines Urlaubs noch hier zu verweilen. 


8. Strehlen, 10. Mai, [(Zur Tageschronik.] Freiherr v. Koppy 
auf Ober⸗Ecke, bieſigen Kreiſes, gehörte feiner Zeit zu den intelligenteſten 
und unternehmendſten Landwirthen Schleſiens. Er war es, der bie erſte 
Zuckerfabrit in unſerer Provinz anlegt? und der Verbeſſerun . be 
ſchaftlichen Maſchinenweſens mit großer Aufmerkſamkeit folgte. Dem Auf: 
rufe des Königs war er 1813 als einer der Erſten freiwillig gefolgt. Bei 
fireng conſervativen Geſinnungen hatte er doch ein Herz für die Sache 
Deutſchlands und die Beſtrebungen des Nationalvereins erregten ſein 
großes Intereſſe. — Unſer Magiſtrats⸗Collegium hat durch den Tod des 
Rathsherrn Reul einen empfindlichen Verluſt erlitten. Der Verſtorbene 
hatte eine lange Reihe von Jahren hindurch mit Aufopferung von Zeit und 
Mühe der Commune erſprießliche Dienſte geleiſtet — Endlich wird unſere 
alte Stadtuhr, die uns in Betreff der Zeit in völlige Verwirrung verſetzt 
bat, in den Ruheſtand verſetzt werden. Man war nur noch über die Ber 
ſchaffung der Mittel für einen neuen Zeitmeſſer in Verlegenheit, und es 
wurden mannichfache Vorſchläge darüber gemacht, da nahte als Deus ex 
machina ein großer oder kleiner Unbekannter und offerirte dazu als Gejchent 
200 Thl. Ihm gebührt Strehlens zaͤrtlichſter Dank. Nicht nur hat er die 
ſauren Mienen unſerer Steuerzahler, welche mit einem 13. Steuermonat in 
Anſpruch genommen werden ſollten, mit dieſem edlen Griffe in ſeine Taſche 
in fröhliche verwandelt, er hat auch den Damen⸗Kaffee's, den Bier⸗ und 
Weintiſchen mit feiner Anonymität ein bis jetzt noch ungelöftes Räthſel auf 
gegeben. — Geſtern war Viehmarkt hier; beiläufig geſagt nach wie vor auf 
dem Ringe, vielleicht erfreut ſich Strehlen 1 5 allein in der Provinz dieſes 
beſonderen Vorzugs. Der Markt war nicht von Bedeutung, das Rindvieh 
war nicht theuer, die Schweine aber ſehr billig. Heut und morgen iſt Jahr⸗ 
markt hierſelbſt, von dem man ſich auch nicht viel verſpricht. — Von den 
bei der alliürten Armee in Schleswig befindlichen Strehlenern hat der 
Sohn des Herrn Seifenſiedermeiſters I ha den Sturm auf die 
düppeler Schanzen mitgemacht. Derſelbe iſt unverſehrt davongekommen 
und hat bereits ſehr intereſſante Mittheilungen über die düppeler Affaire 
hierher geſchrieben. — Geſtern ift die Leiche eines neugeborenen Kindes, 
die man vom Lande hereingebracht hatte, gerichtlich fecirt worden. Die un: 
verehelichte Mutter ſteht im Verdachte, ſchon früher einige Kinder auf die 
Seite geſchafft zu haben. — Der a S für Stadt und 
Kreis Strehlen beging am Himmelfahrtstage an Jahresfeſt in der hieſigen 
Pfarrkirche zu St. Michael. — Am 20. d. M. feiert der Superintendent a. D. 
Herr Gräve fein 50 jähriges Amts jubiläum als Paſtor der Parodie Stein, 


urch, hieſigen Kreiſes. 2 

* Seinerz, 9. Mai. Der vor langer Zeit von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung 1 erſten Badearzte gewählte Dr. Bergſon aus Berlin iſt 
von der königl. Regierung nicht beſtätigt worden. Eine Neuwahl vor Ber 
ginn der Badeſaiſon ift füglich unmöglich. Als dritter Badearzt wurde 
Dr. Joſeph aus Breslau gewählt. . 


Handel, Gewerbe und Adertm. 


Breslau, 10. Mai. [Spezial, Berigt über den ſchleſiſchen 
Zuchtvieh markt.] Die erſte Reihe auf dem Markte nahmen die Pferde 
ein, meiſt ſchöne elegante Geſtalten, von brillantem Ausſehen, aber keine 
Zucht für Arbeitsthiere, ſondern meiſt Renne und Jagdpferde. Leider müſ⸗ 
ſen wir dem Sport es überlaſſen, ſein Urtheil darüber zu fällen, denn uns 
kommen ſämmiliche Preiſe in Bezug auf Leiſtungsfähigleit zu boch vor. 
Es läßt ſich wohl kaum annehmen, daß To theure und edle Pferde an dem 
Zuchtviehmarkle befondere Aufmerkſamkeit erregen würden; wir find aber 
überzeugt, daß bei Aufſtellung von (Percheron) und Clewelandracen als Ar⸗ 
beitspferde die Vetheililigung eine weit allgemeinere wäre, 

In nächſter Reihe ſtand das Rindvieh und zwar in folgender Weiſe. 
1) Shorthorn, 2) Ayrſhire, 3) Marſch und Niederungsſchläge, 4) Höhrland⸗ 
läge, 5) Landpich, 6) durch Kreuzung gebildete Schläge. Auf jede Heerde 
und namentlich jedes Stück ſpeziell einzugehen, iſt nicht gut möglich, weil 
der Referent während der wenigen Stunden des Marktes nicht im Stande 
iſt, jedem einzelnen Stück beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken, wir können 
uns deshalb nur über die verſchiedenen Racen im Aug meinen ausſprechen. 
Sborthorn hatten zum Verkauf geſtellt 1) M. Elsner v. Gronow 
auf Kalinowitz, 2) R. Lehmann in Nitſche, Großherz. Poſen, 3) Shor⸗ 
thorn⸗ Kreuzung mit Holländer⸗Race, d. vorige, 4) v. Magnus auf Drehſa 
bei Pommritz in Sachſen (rein Shorthorn), 5) Frhr. v. Richthofen auf 
Brechelshof, Kreis Jauer, 6) K. Sander, Generalpächter der Herrſchaft 
Liſſa, 7) b. Schönermark zu Prieborn, 8) Graf b. Renard Excelenz, 
Dominium Olſchowa, 9) Otto Immerwabr auf Stoſchwitz bei Canth, 
. d. 40 ebſ 7 5 5 . 0% (gl), 11) F. Neide 
auf Seſchwitz, Kr. Breslau mit Ho . 0 

Im . waren ca. 9 Stück Shorthorn⸗Vollblut und Shorthorn⸗ 


— 


Kreuzung aufgeftellt, eine Anzahl, die für Schleſien ſehr bedeutend iſt und 
die den beten Beweis e ſehr es ſich der ſchleſiſche 


Landwirth an⸗ 
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gelegen ſein läßt, ſeine Viehſtämme zu veredeln und zu verbeſſern. Aus 
den angeführten Heerden, namentlich Vollblut⸗Shorthorn, eine oder die an⸗ 
dere beſſer oder unbedeutender finden zu wollen, iſt nicht möglich, denn jede 
Heerde, jedes einzelne Stück repräfentirt ſeine Race würdig. Die Anſichten 
waren im Allgemeinen getheilt, trotzdem ſchien der „Firſt Fruits“, weißer 
Shorthorn⸗Stier des Hrn. Lehmann in Nitſche den erſten Preis davon zu 
tragen. Bezeichnetes Thier von vollendet ſchöner Form, namentlich in der 
Vorderpartie, ſuchte ſeines Gleichen. Vorzüglich waren „Grand Guard“ 
des Hrn. Elsner v. Gronow und „Solferina“ des Hrn. v. Magnus 
auf Drehſa. — Den Shorthorn würdig zur Seite ſtanden die „Ayrſhire“, 
aufgeſtellt durch Hrn. Metſcher, königl. Amtsrath zu Obiſch, Kr. Glogau, 
(Kreuzung mit Landvieh). Die Haltung des Viehes war vorzüglich, nament⸗ 
lich „Caſtor“ Nr. 78 und „Lerche“ Nr. 81. 

Marſch⸗ und Niederungsſchläge. Ausſteller waren Herzog von 
Ratibor, Durchlaucht, 10 Stück, Sander, Generalpächter der Herrſchaft 
Liſſa, 1 Stück, v. Schönermark auf Prieborn, 2 Stück, R. Lehmann 
auf Nitſche, 2 Stück, ſämmtlich reine Holländer. C. v. Schmidt, Staats⸗ 
Anwalt a. D., auf Tſchirnitz, Kr. Glogau, Oſtfrieſen 12 Stück, v. Seherr⸗ 
7 auf Biſchwitz Kr. Trebnitz, 5 Stück, Hoffmann ſche Erben, Dom. 
Oklitz, Kreis Neumarkt, 1 Stück, Freih. v. Eckardſtein, Dom. Fröbeln, 
Kreis Brieg, 5 Stück, Gröneveld aus Wilshauſen bei Leer (Oſtfriesland), 
(Handelsvieb) 11 Stück, Baron v. Teichmann auf Goldſchmieden, Kreis 
Breslau, 3 Stuck, Here von Braunſchweig⸗Oels (Hoheit), Dom. Süß⸗ 
winkel, 6 Stück, Hr. Alexander auf Kl.⸗Janowitz, Kr. Liegnitz, 2 Stück, 
Korn auf Oswitz, 16 Stück (Holländer und Oldenburger), von Moritz 
Eichborn auf Hundsfeld, 2 Stück, Heinrich XII. Prinz Reuß Durchlaucht, 
Dom. Raſchkow, 2 Stück, Fr. Neide, Seſchwitz, Kr Breslau, 1 Stück, 
G. v. Keſſel auf Raake, Kr. Oels, 9 Stück. (oſtfrieſiſche Race), Ed. Fries 
derici auf Grünhübel, Kr. Breslau, 6 Stück, Dr. M. Heimann au 
Wiegſchütz, Kreis Koſel, 11 Stück, v. Prittwitz, Rittmeiſter auf Kaltwaſſer, 
Kreis Lüben, 5 Stück (Original⸗Oſtfrieſen), E. Lübbert auf Zweibrodt, 
Kr. Breslau, 1 Stück, Graf Sauerma, Dom. Ruppersdorf, Kr. Strehlen, 
4 Stück, (Holländer und oſtfrieſiſche Kreuzung), Graf Sauer ma, Zülen: 
dorf, Kreis Nimptſch, 2 Stück, (Oſtfr. Kreuzung), Joſephi, Rittergutspäch⸗ 
ter auf Bettlern, Kr. Breslau, 4 Stück, (Holländer Kreuzung mit bettlern⸗ 
ſcher Landrace), W. Sechloff, Rittergutspächter zu Wenig⸗Rackwitz, Kreis 
Löwenberg, 7 Stück, (theils Holländer theils Holländer⸗Kreuzung mit Land⸗ 
Race), v. Tſchirſchky, Rittmeiſter auf Schlanz, Kreis Breslau, 1 Stück, 
(Holländer Kreuzung mit Schweizer), Commerzienrath Heimann a. Dalkau, 
Kreis Glogau, 1 Stück, v. Mitſchke⸗Collande auf Simsdorf, Kr. Treb⸗ 


nitz, 2 Stück, Derſelbe, danziger Niederungsrace, 3 Stück, Graf v. Renard 


Excellenz, Dom. Oltſchowa, Groß⸗Strehlitz, 6 Stück (Danz. Niederungsrace), 
Geh. Commerzienrath Leop. Schöller auf Schwieben, Kr. Gleiwitz, 1 Stck. 
(danzig. Niederungsrace). — v. Sprenger, Landesälteſter, Dom. Triebel⸗ 
witz, 3 Stck. (Oldenburger). — von Rother, kgl. Amtsrath in Koitz, Kr. 
Liegnitz, 25 Stck. (Oldenburger). — Bullrich, kgl. Amtsrath in Herrnſtadt, 
Kr. Guhrau, 8 Stck. (Oldenburger). — von Wallenberg' ſche Erben, Dom. 
Maria⸗Höfchen, Breslau, 4 Stck. (Holländer). — Bartels, Landesälteſter 
auf Gr.⸗Leipe bei Obernigk, 1 Std. (Holländer). 

Wie ſchwer die Wahl ſelbſt für die Käufer war, unter der angeführten 
Race nebſt ihren verſchiedenen Abarten ihren Bedarf zu decken, bewies die 
Zaghaftigkeit und Unentſchiedenheit, mit der der Kauf begann. Jede Heerde 
gefiel, war der andern ähnlich und doch wieder verſchieden, durch eckige oder 
runde Formen, normalen oder weniger anſprechenden Kopf, ſtärkere oder 
ſchwächere Figuren, es wären Tage nothwendig geweſen, um die verſchiedenen 
Typen zu ſtudiren, ſich nach den Eigenheiten der Heerden zu erkundigen, nach 
dem Milchertrage, den Fütterungsbedürfniſſen ꝛc, ehe man es wagen dürfte, 
ſich für eine oder die andere Heerde zu entſcheiden. Leider hatte nur Herr 
von Schmidt auf Tſchirnitz das lebende Gewicht und den Milchertrag ſeine 
Heerde in einem gedruckten Special⸗Catalog angegeben, welche Einrichtun 
nachahmungswerth ift, und erreichte Hr. von Schmidt dadurch einen rajchen 
Verkauf von 50 pet. feiner ausgeſtellten Stücke. Das holländer Vieh 
jich bis jetzt am meiften in Schleſien eingebürgert und iſt gewiß jedem Gru 
beſitzer, namentlich bei directem Milchverkauf anzuempfehlen. Um b e 
Gebäude namentlich auch Zugvieh zu erzielen, iſt die Kreuzung mit Olden⸗ 
burger gewiß am paſſendſten. Letztgenannte Kreuzung war nur an ei fr 
Exemplar vertreten, Nr. 121, Heerdenummer 64, Bulle des Hrn. = 
v. Seherr⸗Thoß auf Biſchwiß. Das Thier war tadellos zu nennen, nur 
8 a etwas weibli * it als a Stück * der 1 eh ber 

3 1 * 2 
700 Pfp. Gewicktöerſchen Vas Tpfer nichr c wenge made a proporz 
tionirt iſt. Formen normal, namentlich ſchönes Kreuz, breite Bruſt und 
kraͤftiges Genick, der Typus eines echten Zuchtbullen, wurde, wenn wir nicht 
irren, nur (für 30 Frdor. verkauft). 5 

Danziger Niederüngsrace war würdig vertreten durch Nr. 237, weißer⸗ 
Bullen der Herrſchaft Schwieben. Nr. 229, Simsdorf. Hr. v. Mitſchle 
Collande, Nr. 234, Dominium Ollochowa. Etwas in früheſter Jugend 
vernachläſſigt lamen uns die Kalben 125—127, Dominium Fröbeln, Kr. Brieg, 
vor, Körper zu ſchwach für das Alter von 1½ bis 2% Jahr. 

Höbeland⸗Schläge: Schweizer⸗ und oldenbürger Kreuzung Grf. 
v. Wartensleben auf Krippitz, 3 Stck. — Egerländer, Lübbert auf 
Zweibrodt, Kreis Breslau, 1 Stück, Allgäuer, Domäne Proskau, 
2 Stck., Mürzthaler, Herr v. Jagwitz auf Biegnitz, Kr. Glogau, 5 Stck., 
ürzthaler Race, v. Steinäcker auf Mankerwitz, Kr. Trebnitz, 2 S 
Schwyzer vom Rigi, R. Gottſchling, Gutspächter zu Glieſchwiz, 6 St. 
Schwyzer, Lübbert auf Maltſchawe, Kr. Trebnitz, 3 St. Da die Erträge 
und die Abſtammung größtentheils unbekannt waren, ſo konnten wir uns 
nur an die Figuren halten. Bildſchön waren die beiden mürzthaler Bullen 
Nr. 286 und Nr. 287 des Herrn v. Steinacker auf Mankerwiß. „Paſcha“ 
von der Domäne Proskau als einziger Allgäuer machte ſeiner Abſtam⸗ 
mung keine Schande, Haltung vorzüglich. Auch die ſchwyzer Race präſen⸗ 
tirte ih gut, Reſultate leider unbekannt. Schleſiſches Landvieh, 
v. Debſchütz auf Pirſchen 3 St. Clemens Graf v. Pinto auf Mettkan 
4 Stück, dabei die „ſchwarze Jette“. Roſenthal auf Tſchanſchwitz, 
Kreis Strehlen, 6 Stück (Kreuzung von prieborner Race und elbe g 
Landkuh 6 Stück). Holſteiner Peter Möller, Hofbeſitzer bei Wilſter 
in Holſtein 6 Stück). Nach unſerer Anſicht müßte die holſteiner Heerde 
unter Marſch⸗ oder Niederungs⸗Schlägen aufgeführt ſtehen, ſtatt Höhe 
and⸗Schlägen.) Wie gut unſer ſchleſiſches Landvieh bei richtiger Kreuzung 
werden kann, davon ein Beweis die „ſchwarze Jette“, die, nebenbe 
geſagt, alle Theorien über die Anforderungen an eine gute Milchkuh ins 
Geſicht ſchlägt, trotzdem ſoll das Thier noch kein Jahr unter 7000 preuß. 
Quart Milch geliefert haben, und ſteht wegen ſeines Ertrages vielleicht einzig 
da. — Durch Kreuzung gebildete Schläge. v. Lattwitz auf Dodern, 
Kr. Trebnitz, 2 Stück eigener Züchtung. Kleinod, Amtsxrath in Tſchech⸗ 
nitz, Kr. Breslau, 10 Stück, theils Kreuzung von Original⸗Oldenburger mit 
fchlef. Landrace, theils ſchweizer mit ſchleſ. Landrace. Frhr. v. Seherr-Thoß 
auf Bukowine, Kr. Trebnitz, ſchweizer Kreuzung m. Landrace, 6 St. Unf erer Ans 
ſicht nach war die beftgelungene Kreuzung zwiſchen ſchweizer und ſchleſiſche 
Landvieh, hohe edle Figuren mit zierlichem Kopf, weibler Typus, und naß 
Angaben milchreich. Schön in jeder Beziehung zu nennen war Fuchs 
Nr. 330. Pauline Nr. 329, Beſitzer Amtsrath Kleinod. Ferner der Kreu⸗ 
zung entſprechend war Nr. 335 „Here“ und „Sultan“, Beſitzer Freiherr 
v. Seherr⸗Thoß. Leider wurde fo manche renommirte Heerde vermißt, 
als die Mürzthaler aus Schalkau, Kamenzer ꝛc. Vielleicht bequemen ſich die Herren 
Befiper oder Stellvertreter mit der Zeit dennoch, ſich dem allgemeinen Intereſſe nicht 
mehr zu entziehen u vermehren den Markt, während ſie die Ausſtellungen vermindern 

Englifte Vollblut⸗Schafe und Schweine erſchienen nur ſpärlich, 
aber in vorzüglichen Exemplaren vertreten. An Schafen, Zuchten für Fleiſch⸗ 
production, waren die bedeutendſten Gruppen von F. Neide auf Seſchwitz 
und Lehmann ⸗Nitſche ausgeſtellt. Unter den Schweinen erregte das 
reiche Sortiment des Dr. Wilckens auf Pogarth die größte Aufmerkſam⸗ 


keit; es waren prächtige Exemplare von der Suffolk⸗Race und eine recht an⸗ 


ſehnliche Nachzucht, welche für weitere Veredelung der Landrace die beſten Er⸗ 
folge verſpricht. 


c. Die landwirthſchaftlichen Geräthe und Maſchinen auf dem 
a Maſchinenmarkte zu Breslau. 
1. Geräthe und Maſchinen des Ackerbaus. 

Düngemaſchinen ſind nur von drei Ausſtellern ausgeſtellt, von den 
beiden engliſchen Concurrenzfirmen J. D. Garret (repräſentirt durch R. M. 
Andrew), R. Garret and Son (repräfentirt durch Dehne) und Gont⸗ 
ſes, Bergmann u. Co. Die beiden Garretſchen Düngervertheiler ſtehen 
ſich ſowohl der Conſtruction als Solidität der Ausſtattung nach gleich, br 
einfache Gontjes’ihe Guanoſtreumaſchine empfiehlt ſich indeß ſowohl dur 
äußerſt einfache Conſtruction als Billigkeit; ſie koſtet 36—40 Thlr., währen, 
die Garretſchen 140 Thlr. toſten. — Pflüge find in großer Anzahl vertre 
ten. Beſonders zeichnen ſich die Fabrikate pon H. Cegielski, „Sroßet, 
königl. Hüttenamt Malapane, Pawlik u. Kldber und A. Rappe 
filber aus. Cegielsti's böhmiſcher Ruchadlopflug als Schwingpflug, ein. 
amerilaniſchen Schwingpflüge, jo wie der Grignonpflug, welcher mit ui, ı 
barem Hintertheil verſehen iſt; ferner ſolche, welche ſtatt der ſich leicht ab“ 


* 
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gugenblicklich erreicht werden. 
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nutzenden Scharſpitze einen ſtumpfen Keil beſitzen, € 
und preiswürdia. Von Großers Pflügen ſind die eiſernen doppelſcharigen 
Wendepfläge eigener Construction mit eingeſetzten Stahlſcharen und ſtellbarem 
Vordergeſtell, ſo wie Pflüge mit gußeiſernem Strichbrett, eiſernem Grängel, 
Schälſchar, eingeſetzter Stahlſchar und ſtellbarem Vordergeſtell lobend zu er: 
wähnen. Der Howard ſche Pflug des Hüttenamts Malapane, ganz aus 
Eiſen gefertigt, iſt allerdings gut gearbeitet, aber gegen gleichleiſtende andere 
flüge etwas theuer (36% Thlr.). Pawlik u. Klöber ftellen einen Sadlſchen 
1 flandriſche und ſchottiſche Pflüge aus, welche jorgfältig ges 
arbeitet ſind, beſonders ſind die für leichteren Boden zu erwähnen. — 
Ringelwalzen und Schollenbrecher ſind von ſechs Ausſtellern aus⸗ 
geftellt; die Derection der Actienfabrik zu Regenwalde und C. Linke 
au) leiften in dieſem Genre Vorzügliches. Die forgfältig gearbeiteten 
Fabrikate beſonders letzterer ſtrebſamen und bewährten Firma verdienen alle 
Anerkennung. — Von Eggen ſind die Howardſchen am meiſten vertreten; 
Cegielsti, L. Pranker, Großer, Pawlik und Klöber haben deren 
ausgeſtellt; die große Howardſche Zidzadenge mit Stahlzinten von Großer 
verdient wohl die meiſte Beachtung; jeder Zinken muß vermöge ſeiner Stel: 
lung ſeinen eigenen Strich machen. Außerdem verdienen die ſchottiſchen 
Eggen Lob; dieſelben find fo conſtruirt, daß die Spitzen entweder etwas ge⸗ 
kat oder einſeitig zugeſpitzt find, fo daß man, je nachdem man die Zug: 
valt auf der einen oder anderen Seite anbringt, tiefer oder facher eggen 
er — Recht gern macken wir hierbei auf die zierlichen Modelle des 
iane®: Termeifters Täger (Proskau) aufmerkſam, welcher bon faft allen 
Land wirthſchaftlichen Maſchinen zierliche, inſtructive Modelle fabricirt. 
{eb on BR zum Behacken, Behäufeln und Jäten ift zwar 
ö r viel ausgeſtellt, indeſſen bedürfen dieſe Geräthe noch zu ſehr der Prü⸗ 
ung, ob fie in praktiſcher Beziehung von Nutzen fein werden. Bis jetzt ift 
man in vielen Fällen, wo man dieſe Geräthe angewandt bat, immer wieder 
zur Handarbeit zurückgekehrt; und obwohl ſich erwarten läßt, daß die ſtreb⸗ 
— Induſtrie ſchließlich auch hier Erſprießliches, ſeinem Zweck vollkommen 
ntiprechendes einſt leiſten wird, jo muß man doch in der Beurtheilung der 
Leiſtungen dieſer Inſtrumente jetzt noch ſehr vorſichtig fein. Alle Ans 
erkennung im Uebrigen den Beſtrebungen der Fabrikanten, welche ſich durch 
die immer noch laue Aufnahme dieſer Geräthe ſeitens der Käufer nicht be⸗ 
irren laſſen in ihrem Streben. Die ausgeſtellten engliſchen Pferdehacken 
ſind ſehr zweckmäßig conſtruirt, doch glauben wir, daß die von C. Linke 
(Breslau) und A. Rappſilber (Thereſienhütte) ausgeſtellten daſſelbe lei⸗ 
ten. — Die Saemaſchinen haben ſich ſchon allgemeiner Bahn gebrochen, 
ebenſo die Drillmaſchinen. Drillmaſchinen find beſonders von engliſchen 
tmen a (J. D. Garret, Prieſt und Woolnough, R. Gar⸗ 
18 and Son, J. Sangth and Sons); außerdem von A. Anto⸗ 
mich Breslau), Buntſch, H. Cegielski (Poſen), Dehne (Halber- 
Die E. Januſchek (Schweidnitz,, Hüttenamt Malapane, C. Linke ꝛc. 
auigben find der Conſtruction nach meiſt gleich oder ähnlich, die 
usſtattung iſt natürlich je nach dem Preiſe verſchieden. Von den 
demaſchinen heben wir hervor die Alban'ſche mit Rührvorrichtungen und ausge⸗ 
seichneter Stellvorrichtung, um das Saatquantum zu reguliven, fo wie die 
Bor Drehwitz conſtruirte, von H. Cegielski ausgeſtellte Getreideſäemaſchine, 
3 welcher das Saatquantum durch kleine gefächerte Cylinder regulirt wird, 
n welche das Getreide regelmäßig je nach größerer oder geringerer Oeffnung 
war "Vorband: auch eine nach dem Corkſchen Löffelſyſtem conſtruirte Maſchine 
Kleeſdemen ine bei welcher der Saamen durch kleine Löffel vertheilt wird. 
Maſchinen en waren von Gegieleti und Pawlik und Klöber ausgeſtellt. — 
ier oſt — Einernten ſind zahlreich vertreten, doch gilt auch 
der prattiſchen oben über Jätgeräthe Geſagte, es bedarf Vieles noch 
hielt allgemeines tüfung. Die Cegielsliſche Heuwendemaſchine er⸗ 
maſchinen (Ausſtel Lob, eben fo gefielen die amerikaniſchen Mäh⸗ 
C. Linke in Breslau canton, Schuttleworth u. Co. in Wien); auch 
And Pflge zum An 4 — eine vorzügliche Grasmähmaſchine aus. Außerdem 
Die Maschinen Ba En en ND pr pioming 1 
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bihe die ne Körner gewinnen 5 die unrein gewonnenen reinigen oder beite 
eee eichzeitig vornehmen. Erſteres find meift durch Göpel betriebene 
reſchmaſchinen, es find deren ſehr verſchiedene ausgeſtellt. Die Dreſch⸗ und Rei⸗ 
nigungsmaſckinen werden durch Locomodilen betrieben. Von den Getreide⸗Reini⸗ 
gungs⸗Maſchinen verdient ver Algöͤverſche (Breslau) Raps: und Getreide: 
nigungöcplinder alle Anerkennung. Der Vorzug deſſelben vor allen ander 
i Cylindern und Getreidemaſchinen beſteht darin, daß das Gewebe, welches 
dur 1 äußeren Drahteylinder nur eingeſchoben iſt, leicht herausgezogen und 
Gew en anderes Gewebe erſetzt werden kann. Die Siebfläche ift, da das 
and ebe auf keiner breiten Fläche aufruht, immer eine größere als bei allen 
d eren von gleicher Dimenſion. Hierzu kommt noch, daß durch die Anwen⸗ 
a Ba kl al Bereichen [> Bor 
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ftändig als nur irgend möglich geſchieht. Das Fehlen von Mittelachſen und 
Speſchen macht ein Verſtopfen von Stroh ꝛc. unmöglich. Die Conſtruction 
ift eine leichte und geſällige, der Cylinder kann ſehr leicht abgehoben werden, 
was Transport und Aufbewahrung erleichtert. Der Preis it ein ſehr billi⸗ 
ger. Dieſelbe Firma bat außerdem noch eine zweckmäßige Wurfmaſchine 
dime Fer — Pawlik und Klöber ſtellen eine Maisentkörnerungs⸗Ma⸗ 
gu conſtru amerikaniſche und eine dresdener Wurfmaſchine aus, welche 
mach ruirt und preiswürdig find. Erwähnenswerth find noch die Wurf: 
sid nen von Cegielski (Poſen), Antoniewicz (Breslau) und A. Rapp⸗ 
ti er (Thereſienhätte O. S.]. Die letztere Firma, welche ſich einem guten 
befchränte Du auf die Fabrikation gem ſſer landwirthſchaftlicher Maſchinen 
durch 9 ſich bereits vielſeitig Anerkennung errungen. Rappſilber hat 
ee A ehe Erfolg ermuthigt, feine Fabrik jetzt nach Breslau ver ⸗ 
mobilen ie größeren Dreſchmaſchinen werden wir im Verein mit den Loco⸗ 
n im nächſten Artikel beſprechen. 


Breslau, 10. Mai [Borſe.] Die Nachricht von dem Abſchluß des 
Wefentitanes blieb ohne Einfluß, die Stimmung war matt er Courſe 
An Spekulationspapiere weichend. Oeſterr. Creditaltien 8581, National⸗ 

nleihe 69% Br., 1860er Looſe 84% —83%, 1864er Looſe 56% Br., Bank⸗ 
Beten 87%—87%. Oberſchleſiſche Eiſenbahnaktien 156%, Freiburger 130% 
is 130% bezahlt, Koſel⸗Oderberger 60% Br., Oppeln⸗Tarnowißzer 72% - 72, 
. Dre he ae N 2 
„ 10. Mai. mtlicher Produkten⸗ D i 
Noggen (pr. 2000 Pfd.) etwas höher, a on Ctr., Pu und Ma 
due 364.37 ih kene un S. wi mega una Oi, Ui, 
364 —: h „Auguſt⸗Se e 
September⸗Oktober 39 Thlr. Br. 5 F 
Weizen (pr. 2000 Pfd.) pr. Mai 50 Thlr. bezahlt. 
Gerſte (pr. 2000 Pit.) pr. Mai 34% Thlr. Br. 
Hafer (pr. 2000 Pfd.) gekünd. — Etr., pr. Mai und Mai⸗Juni 40 Thlr. 
Br. Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt — —. 
Abt (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. Mai 105 Thlr. Gld. 
an dl 805 100 Pfd.) höher, gel. — Cir., loco 12% Thlr. Br. pr. Mai 
123 Thlr. Gd, Mai⸗Juni 12% Thlr. bezahlt, 12% Thlr. Br., Juni⸗Juli 
Seth Wir, bezahlt, Juli⸗Augußt 12% Thlr. Br, Auguft-September —, 
18% 1 124, —13 Thlr. bezahlt und Gld., Ottober⸗November 
Thlr. Br. 
5 Spiritus feſter, get. 9000 Quart, loco 14% Thlr. Gld., 14% Thlr. Br., 
au Mai und Mai⸗Juni 14% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 14% Thlr. Gld 
uli-Auguſt 14%, Thlr. bezahlt, Auguſt⸗September 15%, Thlr. Gld., Septem⸗ 


er⸗Oktober 15% Thlr. Br. 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


— 


Zink 6 Thlr. 15 Sgr. Gld. 


Vorträge und Vereine. 

\ RN Breslau, 7. Mai. [Außerordentliche Sitzung des ſchle⸗ 
ſiſ en Central⸗Vereins zum Schutz der Thiere.] Der einzige in 
biefer Sitzung berathene Gegenſtand war die Beſchickung des vom 22. bis 
25. Mai d. 8 in Wien abzuhaltenden dritten Thierſchutz⸗Congreſſes. In 
der Sitzung des Vereins vom 26. April war allerdings beſchloſſen worden, 
dieſesmal von der Beſchickung des Congreſſes abzusehen, allein ſeitdem waren 
Ereigniſſe eingetreten, welche dieſe Frage um ſo mehr als eine neue und 
darum nochmals zu berathende erſcheinen ließ, als auch die Faſſung des 
vorigen Sitzungsprotokolles dem Vorſtande Veranlaſſung gab, den Verein 
nochmals zuſammen zu berufen und ſeine Meinung zu hören. Nach den 
bon dem Vorſtande dargelegten Begründungen und den zu dem Sitzungs⸗ 
protokolle vom 26. April gegebenen Erläuterungen hält der Verein, der in 
außergewöbnlicber Frequenz vertreten war, in Aufrechthaltung des vorigen 
Sitzungsbeſchluſſes, keine Deputirten auf Kosten des Vereins nach Wien zu 
ſenden, für geeignet, den Congreß zu beſchicken, falls ſich Mitglieder des 
Vereins geneigt fänden, dieſe Reiſe auf eigene Koſten zu unternehmen. Die 
Herren Dr. Ed. Thiel, Kaufmann König und Landesälteſter Schoenborn 


wurden erfucht, als Bevollmächtigte des Vereines, dem dritten Thierſchutz⸗ 


ongreſſe zu Wien beizuwohnen. Die beiden erſten Herren ſagten die An⸗ 
nahme des Mandates zu, wenn es die Verhältnifie irgend oefketieten. Letz⸗ 
erer war leider nicht anweſend und konnte daher deſſen Zuſtimmung nicht 
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6. G. Aus Anlaß der Shakeſpeare⸗ Feier iſt bei B. Brigl in 
Berlin ein Kunſtblatt erſchienen, das unter dem Medaillonbild des gefeierten 
Dichters die Hauptperſonen aus feinen bekannteſten Dramen in ſinniger 
Anordnung darſtellt und eine hübſche Zimmerzierde iſt. Das unter dem 
Bild befindliche Autograph des Dichters erhöht noch den Werth des Blattes 
das wir hiermit allen Verehrern Shaleſpeare's empfehlen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Fraukfurt, 10. Mai. Das Abendblatt der „Poſtzeitung“ 
bringt ein wiener Telegramm: Die Conferenzmächte find über⸗ 
eingekommen, Donnerſtag ſofort in die Friedensverhandlung 
einzutreten; die Ausſichten ſeien nicht ungünſtig. (Wolff's T. B.) 

Hannover, 10. Mai. In der Sitzung der Adelskammer 
wurde der Beſchluß der Deputirtenkammer, die Politik des 
Grafen v. Platen betreffend, berathen. Der Miniſter des In⸗ 
nern lehnte die Erörterung ab. Ein einſeitiges Vorgehen 
Hannovers in der Succeſſionsfrage wurde von der Adels⸗ 
kammer abgelehnt. Der Miniſter verlieſt die Erklärung des 
Grafen v. Platen, wonach die Berichte des britiſchen Geſandten 
als unvollſtändig erklärt werden; es fehle Platen's Wahrung 
des deutſchen Rechtes, deſſen Ueberzeugung von der Nothwen⸗ 
digkeit der Lostrennung der Herzogthümer von Dänemark. 
Die Discuſſion wurde auf übermorgen vertagt. (Wolff's T. B.) 

Eurbafen, 10. Mai. Ein Extrablatt über das geſtrige 
Seetreffen berichtet, daß die Dänen in die Flucht getrieben 
wurden und nordwärts ſteuerten. Die Alliirten wurden in 
nachdrücklicher Verfolgung verhindert, weil der Vordermaſt 
des „Schwarzenberg“ brannte, Der däniſche Verluſt iſt un: 
bekannt. Am Bord des „Schwarzenberg“ waren 120 Todte 
und Verwundete, viele ſchwer; „Nadetzki“ und die preußiſchen 
Boote hatten keine. Die Mannſchaften kämpften mit außer⸗ 
ordentlicher Bravour und Todesverachtung. Die Schnelligkeit 
der preußiſchen Boote und die Vortrefflichkeit ihrer Ges 
ſchütze hat ſich auf's Glänzendſte bewährt. 

In Cuxhafen und Hamburg haben ſich Comite's zur Ver⸗ 
pflegung der Verwundeten gebildet. (Wolff's T. B.) 


ö ben d- Poſt. 

H. Randers, 6. Mai. [Scharfe Wache. — Feindſelige 
Stimmung der Bewohner.] Heute Früh bin ich von Aarhuus 
ausgerückt und Nachmittags um zwei Uhr hier angelangt; die Straße 
unterſcheidet ſich nicht weſentlich von denen, welche ich früher paſſirt 
war. Auf dem Wege begegnete ich einer Section des ſchweren Feld⸗ 
lazareths des 7. Armee⸗Corps, welche in Randers und Viborg La⸗ 
zarethe einrichten fol, bald darauf traf ich auch eine Abtheilung des 
leichten Feldlazareths der Garde-Divifion, welche über Randers nach 
Hobro vorrückt, um bei eventuellen Gefechten gleich am Platze zu ſein. 
Am Eingange in die Stadt fielen mir die verſchärften Wachtmaß⸗ 
regeln auf, denn nicht bloß überwachen Doppelpoſten die Vorbeiziehen⸗ 
den, ſondern in einem der nächſten Häuſer liegt ein ganzer Zug von 
etwa 30 Mann zu demſelben Zweck; dieſelbe Beſatzung haben, wie 
ich mich nachher überzeugte, auch die anderen Eingäuge der Stadt 
gefunden. Die Stadt iſt beſetzt von dem 1. und 2. Bataillon des 
3. Garde⸗Grenadier-Regiments (K. Eliſabeth), welche indeß, wie ich 
hörte, morgen nach Hobro ausrücken, ferner liegt hier die dritte 
6pfündige Batterie, die 3. Eskadron des 7. weſtfäliſchen Dragoner⸗ 
Regiments, die Stadt iſt alſo dicht mit Truppen beſetzt. — Wegen 
der vielfachen Verräthereien, welche durch Einwohner der Städte ver⸗ 
übt worden ſind, war es den hieſigen Einwohnern nicht geſtattet, ohne 
beſonderen Paſſirſchein die Stadt zu verlaſſen und erſt heute iſt dieſes 
Verbot aufgehoben worden. Die Kälte und Schroffheit, der wir hier 
überall begegnen, und die ſich allerdings bei unſerer Aufnahme am 
meiſten fühlbar macht, erklärt ſich übrigens dadurch zum Theil, daß 
gerade Jütland eine große Anzahl Soldaten in den letzten Kämpfen 
mit uns, namentlich aber beim Sturm auf die düppeler Schanzen 
verloren hat, daß alſo hier nur wenige Häuſer von Verluſten ganz frei 
geblieben ſind. So hat neulich eine Frau bei einem Freunde von 
mir, der bei jener einquartirt war, auf ſeine Anfrage ihr Bedauern 
aussprechen laſſen, daß fie ihn nicht empfangen könne, indeß hätte fie 
zwei Söhne am 18. April verloren und er könnte ja moglicher Weiſe 
ſelbſt ihnen gegenüber geſtanden haben. Gleichwohl giebt es in Jüt⸗ 
land gerade ſehr Viele, welche die Politik der herrſchenden Partei, ihr 
Anlehnen an England tief beklagen. 

* Kopenhagen, 8. Mai. [Dankſagung des Oberge⸗ 
nerals an das Volk.] Der Obergeneral der activen däniſchen 
Armee, Generallieutenant v. Gerlach, hat unterm 5. d. Mts. aus 
Aſſens auf der Inſel Fühnen, die nachſtehende Dankſagung an das 
däniſche Volk veroffentlicht: „Ich erachte mich aufgefordert, im Na: 
men des däniſchen Heeres für die Anerkennung abſeiten der Nation 
zu danken, rückſichtlich derer in Wort und That — aus größeren Krei⸗ 
ſen und von einzelnen Männern — täglich neue Zeugniſſe zum Vor⸗ 
ſchein kommen. Die däniſche Armee glaubt ihre Pflicht erfüllt zu 
haben und wird dieſelbe niemals verabſäumen. Aber je mehr die 
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Zuſtäude, über welche ſelbige nicht gebietet, die Ausſicht auf Siege über] 


den Feind verſchließen, deſto wohlthuender wirkt auf das Heer die Nach⸗ 
richt, daß deſſen Werk in Folge deſſen von dem Volke nicht falſch aus⸗ 
gedeutet werde, und von allen Beweiſen in dieſer Richtung nimmt 
daſſelbe in größter Dankbarkeit diejenigen entgegen, durch welche in dem 
großen Kreiſe von Hinterbliebenen gefallener Kameraden die Trauer 
gemildert und die Noth gelindert wird. Im Namen des Heeres richte 
ich nun hierdurch meine Dankſagung an die Tauſende von Männern 
und Weibern, welche nach Kräften dazu beitragen, die alleinige Be⸗ 
kümmerniß zu beſeitigen, mit welcher der Soldat gegen den Feind vor⸗ 
rückt. Geſtützt auf die Sympathie der opferwilligen Nation wird das 
Heer, fo lange der König es befiehlt, für Ehre und Recht, für Unab⸗ 
hängigkeit und Freiheit des Landes kämpfen.“ — In der geſtrigen 
Staatsrathsſitzung, welcher der König wiederum präſidirte, wurde, 
ſicherem Vernehmen nach, abermals der Beſchluß gefaßt, jeglichen anti⸗ 
eiderdäniſchen oder ſchleswig⸗holſteiniſchen Waffenſtillſtands⸗ oder Frie⸗ 
densvorſchlag ohne weiteres von der Hand zu weiſen! 

Kopenhagen, 7. Mai. [Fortſetzung der Arbeiten in 
der düppeler Stellung. — Dank des Königs.] Heute Vor⸗ 
mittag berichtet das Kriegs miniſterium: Von Alſen wird gemeldet, daß 
die feindlichen Arbeiten in der düppeler Stellung fortgefegt werden. 
Im befeſtigten Lager bei Friederieia nimmt der Feind Demolirungs⸗ 
Arbeiten vor. Sonſt nichts Neues von der Armee. 

Das Obercommando der Armee hat eine Proclamation er⸗ 
laſſen, in welcher dem däniſchen Volke der Dank für die Opfer: 
freudigkeit ausgeſprochen wird, welche ſie für die Hinterbliebenen 
der gefallenen Soldaten bewieſen haben. Geſtützt auf die Sympathie 
der zu Opfern ſo bereiten Nation, heißt es dann weiter, wird das Heer 
freudig fo lange der König es befiehlt, für die Ehre und das Recht, 
die Unabhängigkeit und die Freiheit des Landes kämpfen. i 

Hauptquartier Aſſens, den 5. Mai. Gerlach. 

Der König hat für die Hinterbliebenen gefallener Krieger während 
10 Jahre jährlich 4000 Thlr. R.-M. von der Civilliſte . B.) 
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Inſerate. 
Bekanntmachung. 

Der diesjährige hieſige Frühjahrs⸗Wollmarkt wird an den 
Tagen vom 7. bis 10. Juni abgehalten werden. [765] 

Das öffentliche Auslegen von Wolle zum Verkauf, insbeſondere 
alſo auch das Aufſchneiden der Wollzüchen und das Aushängen der 
Adreſſen der Verkäufer darf ſowohl in den Zelten und errichteten 
Hallen, als auch in den Hausfluren und Höfen der im Bereiche des 
8 befindlichen Häufer nicht früher als am 7. Juni 
erfolgen. 

Dagegen iſt das Aufſtellen und Belegen der Zelte und der auf 
dem Markte errichteten Hallen mit Wolle ſchon vom 6. Juni ab ge- 
ſtattet, während die Einlegung der Wollen in die Häufer von keiner 
Zeitbeſchränkung abhängig iſt. 

Das Feilhalten der Wolle in Höfen und Hausfluren anderer, als 
der im Bereiche des Marktes gelegenen Grundſtücke unterliegt lediglich 
den ſtrengeren, allgemeinen gewerbepolizeilichen Vorſchriften. 

Im Uebrigen bleiben die Beſtimmungen der Wollmarkts⸗Ordnung 
für Breslau vom 18. Juni 1851 in Kraft, von welcher gedruckte 
Exemplare in der Buchhandlung bei Morgenſtern, Ohlauerſtraße 
Nr. 15, zu haben ſind. N 5 

Breslau, den 9. Mai 1864. 

Der Polizei⸗Präſident Frhr. v. Ende. 


Da bisher die Zeitungen über den vielfach genannten Pionnier Klinke, 
welcher ſich vor der Düppeler Schanze Nr. 2 ſo heldemüthig opferte, keine 
genaueren Nachrichten brachten, ſehr Viele jedoch, welche ſich an einer Samm⸗ 
lung zum Beſten ſeiner Hinterbliebenen betheiligen wollen, die näheren Details 
zu erfahren wünſchten, fo wendete ich mich deshalb an das General⸗Kommando 
des preußiſchen Armee⸗Corps in Schleswig, und erhielt eine Abſchriſt des 
vollſtändigen dienſtlichen Berichtes des Majors Roetſcher, Commandeurs 
des 3. Pionnier⸗ Bataillons, an Se. Durchlaucht den Fürſten Radziwill, aus 
welchem erhellt, daß der ꝛc. Klinke ſchon während des Vorgehens zum Sturm 
die Abſicht ausgeſprochen hat, ſich zu opfern, um der Kolonne einen Weg in 
die Schanze zu bahnen, und dies auch ausführte. Er ſtarb auf dem Trans⸗ 
port nach dem Lazareth. Klinke, von Profeſſion Bergmann, hinterläßt eine 
Frau, die vor Kurzem entbunden worden iſt, nebſt drei Kindern in dürftigen 
Umſtänden. — Jeder Preuße wird die That deſſelben zu würdigen wiſſen 
möchte auch jeder ein Scherflein beitragen, damit der Wittwe und den Kin⸗ 
dern der Verluſt des Gatten und Vaters weniger fühlbar wird. 

4525] von Graeve, Rittmeiſter a. 
Zur Annahme gütiger Beiträge für die Hinterbliebenen des tapfern 
Pionnier Klin ke erbietet ſich 

die Exvedition der Breslauer Zeitung. 


Für die Hinterbliebenen des Wionnier Klinke hat die Expedi⸗ 
tion der Breslauer Zeitung erhalten: von L. G. S. 2 Thlr., Herrn Seiler⸗ 
Meiſter Köhler 1 Thlr., Herrn Rechtsanwalt Jeuthe in Falkenberg 5 Thlr., 
Herrn Grauer in Kempen 2 Thlr., Herrn Forſtmeiſter Gutte in ER 


5 Thaler. [4655] 
Feruröhre, 


in Meſſing gefaßt, mit 6 der allerbeſten achromati⸗ 
ſchen Gläſer, welche meilenweit entfernte Gegen⸗ 
ſtände auf das deutlichſte erkennen laſſen, empfehlen 
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das Stück. Desgleichen: [4619] 

1 5 eleganteſten und dauerhafteſten 

F amen: und Herrenlorgnetten, 

ER mit den feinften Conſervationsgläſern, für kurz⸗ und 

ſchwachſichtige Augen, a 1 Thlr. 
Ferner unſere rühmlichſt anerkannten 

>= = Confervationsbrillen zur Erhaltung und 
Verbeſſerung der Sehkraft. Wir offeriren dieſelben in Gold⸗Ein⸗ 
faſſungen, welche ſich durch Eleganz, Leichtigkeit und Dauerhaf⸗ 
tigkeit ganz beſonders auszeichnen, à 3% Thlr. 

Mikroſkope von ſtärkſter Vergrößerung zur Unterſuchung der aller⸗ 
kleinſten Inſekten und Gegenſtände. à 1 Thlr. 15 Sgr. 

Thermometer für Brau: und Brennereien, 
im re und außerhalb des Fenſters anzubringen. Nur 15 Sgr. 
per Stück. 


Gebr. Strauß, Hofoptiker in Breslau, 
Ring Nr. 45, Naſchmarktſeite. 


„Für die Frauenwelt.“ 


Dr. Legab's n e a beſeitigt alle Beſchwerden während 
der Schwangerſchaft und führt eine leichte Entbindung herbei. Dieſe 
anſcheinend wunderbare Wirkung beruht auf ganz beſtimmten Natur⸗ 
geſetzen. Zeugniſſe über die Vortzefflichkeit dieſes Elixirs von den 
größten Autoritäten der Medizin und höchft achtbaren Privaten können 
jederzeit bei mir eingeſehen werden. Einzig und allein echt zu beziehen 
in Originalflaſchen & 15 Sgr. aus der Apotheke des Unterzeichneten. 


Bojanowo, Reg.⸗Bez. Poſen. 3785 
Bielſchowsky, Apotheker 1. glue . 


Die mit vier Preis⸗Medaillen gekrönten 
und patentirten 


echt amerikan. Nähmaſchinen 
von Wheeler & Wilson 


d aus New⸗York, 14636] 
empfiehlt die Haupt » Niederlage für Schlefien in Breslau 


78. Ohlauer⸗Straße 73. 


Vor dem Ankauf von Maſchinen untergeordneten Ranges und 
ſchlechten Fabrikates wird gewarnt, da der wirkliche Preis von Billig ⸗ 
keit nur in der Qualität liegt. Für die Güte der Maſchinen wird ga 
rantirt und ſtehen ihnen die vorzüglichſten Empfehlungen zur Seite. 


Befigern von Dampfmaſchinen empfehle ich das von mir fabrizirte 


Kammfett⸗Oel, 


i Maſchinen. 
1 das Beſte zum Schmieren der Auguſt Zanfon in Berlin. 


Breslauer Maſchinenmarkt. % 


Kataloge für den Breslauer Maſchinenmarkt find morgen 
Früh, Mittwoch den 1 1. Mai, wieder an der Kaſſe zu haben. 


Waſſerheil · Auſtalt in Breslan, 
Stutzflügel 5 


im Pianoforte- in, 
Katharinenstrase Nr. 7. 


* 
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wir zu dem bedeutend herabgeſetzten Preife von 3 Thlr. 
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Als Vermählte empfehlen ſich: 
Fugue Peg 
ugufte Hauff. 
» [5308] o eslan. 
Als ehelich Verbundene empfehlen ſich allen 
Verwandten und Freunden: 15304] 
Dr. L. Bariſch. 
Antonie Bariſch, geb. Uhlmann. 
Breslau, den 10. Mai 1864. 


Anna Richter, geb. v. Wrochem. 


Heute Nachts 11½ Ubr wurde meine liebe 
Frau Louiſe, geb. Selig, von einem ge⸗ 
funden Mädchen entbunden. 5294 

Breslau, den 9. Mai 1864. 

S. Wachsmann. 


Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer 
Meldung die ergebene Anzeige, daß meine 
geliebte Frau Roſamunde, geb. Berliner, 
heut Nacht 11 Uhr von einem gefunden Mäd⸗ 
chen glücklich entbunden worden. [5319] 

Sckweidnitz, den 9. Mai 1864. 

Iſidor Schneider. 


— ET —— 
Die heute Morgen um 2 Uhr erfolgte glüds 
liche Entbindung meiner lieben Frau Her⸗ 
mine, geb. Blumenau, von einem geſun⸗ 
den Söhnchen beehre ich mich Freunden und 
Bekannten ergebenſt anzuzeigen. [4607] 
Dom. Paſchkerwitz, den 8. Mai 1864, 
A. Haupt. 


Todes⸗Anzeige. 4632 
Geſtern Abend acht Uhr verſchied nach kur⸗ 
zem Krankenlager unſer innig geliebter guter 
Sohn, der Stud. phil. Nobert Krantz, in 
dem Alter von 19% Jahr. Tiefgebeugt wid⸗ 
men wir dieſe Trauerbotſchaft, um ſtille 
Theilnahme bittend, allen ſeinen Verwandten 
und Freunden. 
Beerdigung: Freitag Vormittags zehn Uhr 
auf dem großen Kirchhof. 
Trauerhaus: kleine Feldgaſſe Nr. 5. 
Breslau, den 10. Mai 1864. 
Die Hinterbliebenen. 


Geſtern Abend 10 Uhr entſchlieſ ſanft nach 
wöchentlichem ſchweren Leiden im 25ſten Les 
bensjähre, nach 5% jähriger überaus glüclli⸗ 
cher Ehe, meine innig geliebte, gute Frau 
und treue Mutter meiner 3 Kinder, 
Prausnitz Allen Verwandten, Freunden 
und Bekannten dieſe traurige Nachricht, in 
Stelle jeder beſondern Meldung, mit der 
Bitte, um ſtille Theilnabme. [4611] 

Berlin, den 7, Mai 1864, 

Theodor Zeibig. 


Todes⸗Anzeige. [4640] 
eute ſtarb nach kurzem Krankenlager, 
wohlvorbereitet, der Rathskanzliſt Emannel 
Glatzel. Er war ſeit 1835 in ſtädtiſchen 
Dienſten und hat ſich durch Berufstreue, 
durch ſtete Dienſtwilligkeit und ſein beſchei⸗ 
denes Weſen Anſpruch auf unſere volle 
Anerkennung erworben und ein ehrenvolles 
Andenken geſichert. j 
Neuſtadt O.⸗S., den 9. Mai 1864, 
Der Magiſtrat. 


Schmerzlichſt betrübt erlauben wir uns, 
entfernt wohnenden Verwandten und theil⸗ 
nehmenden Freunden den am 9. d. M., Abends 
gegen 8 Uhr erfolgten ſanſten Tod unſeres 
2. Sohnes und Bruders Max im Alter von 
10% Jahren ergebenſt mitzutheilen und um 
ſtille Theilnahme zu bitten. 4654 

Schweidnitz, den 10. Mai 1864. 

Friedrich Wuntſch, 
Louiſe Wuntſch, geb. Borrmann, 
nebſt Geſchwiſtern. 


Familien⸗Nachrichten. 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Forſt⸗Auditor 
Max Garthe in Oettelin bei Bützow, Herrn 
Landrath von Jordan in Neuſtadt (Weſtpr.), 
eine Tochter Hrn. Lient. v. Yſelſtein in Ber⸗ 
lin, Herrn Ober⸗Regierungsrath Freiherrn 
v. Schlotheim in Frankfurt a. O. 

Todesfälle: Hr. Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
Rath Prof. Dr. Aemilius Ludwig Richter in 
Berlin, Fran Helene von Mörs, geb. Drügg, 
Herr General⸗Lieutenant z. D. Carl von Ru⸗ 

dolphi in Berlin. 


Theater: Repertoire. 
Mittwoch, den 11. Mai. „Oberon, König 
der Elfen.“ Romantiſche Feen⸗Oper in 
3 Akten mit Tanz, nach dem liſchen des 
Planchs von Th. Hell. Muſik don C. M. 
v. Weber. — Sämmtliche Maſchinerien und 
Dekorations⸗Einrichtungen, ſo wie die Be⸗ 
leuchtungs⸗Appargte nach Angabe und unter 
Leitung des Maſchinenmeiſters L. Brandt. 
Neue Dekorationen: Im erſten Akte: 
„Handen gemalt von Hrn. Schreiter. 
„Bagdad“, gemalt von Herrn Helfferich. 
een ee von Hrn. Schreiter. Im 
weiten „ „Felſenhalle“ und „große 
andeldekoration“, gemalt von Hrn. Helffe⸗ 
rich. Im dritten Akte: „Garten“, „Feen⸗ 
hain“ und „Gothiſcher Saal“, ſämmtlich 
emalt von Hrn. Schreiter. — Die Koſtüme 
nd nach Figurinen bon Kretſchmer, Kos 
ſtümezeichner des kgl. Hoftheaters zu Berlin, 
neu angefertigt. 5 N 
Donnerstag, den 12. Mai. 11, Gaſtſpiel des 
kaiſerlich ruſſiſchen Hofſchauſpielers Herrn 


— 


Friedrich Haaſe. „Engliſch.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von C. A. Görner. (Edward 
Gibbon, Hr. Friedrich Haaſe.) Hierauf: 


Die beiden Klingsberg.“ Luſtſpiel 
in 4 Akten von Abe dne (Graf Klings⸗ 
berg, Hr. Friedrich Haaſe.) 


Sommertheater im Wintergarten. 
Mittwoch, den 11. Mai. Zum dritten Male: 
„Eine leichte Perſon.““ Poſſe mit 
Geſang in 3 Akten und 8 Bildern don A. 
Bittner und E. Pohl Muſik von Conradi. 
Anfang des Concerts 3 Uhr. 
Anfang der Vorſtellung 5 Uhr. Nach der 
Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


Verein. A 13. V. 6. Rec. A I. 
Dr. Eduard Meyer in Berlin, Kronen⸗ 
ſtraße 17, iſt namentlich für Krankheiten, die 


in geſchlechtlichen Störungen begründet ſind, 
beieflich zu conſultiren. 1 Nadel i 


ina, geb. 
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Dankſagung. 15328] 
Für die zahlreiche Betheiligung bei der Be⸗ 
erdigung des Oberſteigers B. Nowack ſagen 
wir Allen den innigſten Dank 
Beuthen O. S. 


Gircus Renz. 


Freitag, den 13. Mai, 
unbedingt letzte Vorſtellung. 


Heute Mittwoch, den 11. Mai: 


Zwei Vorſtellungen, 


von denen die erſte um 4 Uhr, 
die zweite um 7 Uhr beginnt. 


Grosse 


anßerordentl. Galg-Porſtellung 
in deren erſten Abtheilung die vor⸗ 
züglichſten Künſtler und in der zwei⸗ 
ten nur Damen debütiren. Auch 
find in dieſer Abtheilung die Stall⸗ 
meiſterſtellen durch Damen, in ungas B 
riſche Coſtüme gekleidet, vertreten. 
Großes Carrouſel, ; 
geritten von 4 Damen, worin das Ring: B 
Kopfſtechen und Scheibenwerfen ausge: 
führt wird. — Jeu de barre, equeftriiche E 
Scene, geritten bon 3 Damen. — Ganz 
vorzügliche Production durch Vorführung 
eines Schulpferdes von Fräulein Agnes 
Bridges. — „Odaliska“, ganz neu dreſ⸗ 
ſirtes Schulpferd, geritten von E. Renz. 
„Medrog“, ganz neu, in ſehr kurzer 
Zeit dreſſirter arabiſcher Schimmelhengſt, 
wird ſich durch Sprünge durch Feuer⸗ 
reifen auszeichnen. — „Blücher“, Schul⸗ 
pferd, geritten von Hrn. Guſtav Schu⸗ 
mann. — Der ſtudirte Eſel, in Frei⸗ 
heit vorgeführt von dem Komiker Herrn 
ailhe. Zwei Diener von Gutsbe⸗ 
itzern aus hieſiger Umgegend haben 
unter ſich eine Wette gemacht, nach 
welcher Derjenige 200 Thlr. erhalt, 
welcher diefen Eſel Zmal im Galopp 
die Bahn umreitet, ohne von dem⸗ 
ſelben abgeworfen zu werden. 5 
Der aus dem Kryſtallpalaſt in London 
rühmlichſt bekannte Künſtler 
Herr Alexander Steckel 
wird die Rieſen⸗Luftſprünge durch 
den ganzen Circus ausführen. 
Der Löwenbändiger mit feinen fünf 
dreſſirten Zöwen. f 


Morgen Donnerftag: . 
Großer Feſt. und Turnierzug 
aus der Zeit des Einzuges des 
Kaiſers in Augsburg i. J. 1508. 

Große heraldiſche Scene von ſämmtlichen 
Herren und Damen der Geſellſchaft, in 
den prachtvollſten Coſtümen in 7 Abthei⸗ 

lungen ausgeführt. 
[4637] E. Benz, Director, 


Vereinsverſammlung: Mittwoch, den 
11. d. M., 7 Uhr, in der Börje. Vortrag des 
Herrn Dr. Dreſcher: Ueber die romani⸗ 
ſche Kirche zu Röversdorf bei Schö⸗ 
nau. Vorlage: Einige intereſſante neue 
Erwerbungen. [4634] 


Turnverein „Vorwärts“. 
Generalverſammlung 


Freitag, den 13. Mai, Abends 8 Uhr, 


im Calé restaurant, par terre. 
Tagesordnung: Ergänzung des Vor- 
standes. — Berathung der Turnord- 


nund, — Turnfahrt. [4624] 


Verſammlung 
e_G Pr: den 12. Mai. 
Hauptlehrer Adam, Vorſitzender des Vereins 
für Stenographie nach Stolze, wohnhaft im 
Schulhauſe am Wäldchen. [5291 


erſammlung 


des Vereins breslauer Aerzte: 


Morgen, Donnerſtag, 12. Mai 
Abends i Cats restaurant. 


n, 
7 Uhr im 


Tagesordnung: Vortrag des Herrn Dr. 


Langer: „Ueber die künſtliche 
burt nach Cohen“. 


Heiraths⸗Geſuch. [5327] 

Ein junger Mann von angenehmem Aeuße⸗ 
ren und wiſſenſchaftlich gebildet, ſucht eine Le⸗ 
bensgefährtin (katholiſch), im Alter von 18 
bis 30 Jahren. Fräuleins oder junge Witt⸗ 
wen werden freundlichſt erſucht, ihre Adreſſe 
nebſt Photographie baldigſt unter C. M. 2000 
Leuthen OS, poste restante aufzugeben, 
Discretion auf Ehrenwort. 


Musik! glocken, Gebetstunde, 


Walzer e. Wahns., Margaretha-Walzer à 
5 Sgr. — 's Versprechen h. Herd, Richards: 
Marie, Sibylle, Victoria, Louise. Silberfisch- 
then, Arie a. Stabat mater à 7% Sgr. — 
Erwachen des Löwen à 5, 15 und 224, 


Gebet d. ‚gfr., Kloster- 


Sgr, — Wachtel-Marsch, 2 Tänze a. eine |? 


leichte Person. neue Tänze v. Faust, Strauss, 
Gungl ete. à 6 Sgr. — II Bacio 10 Sgr. — 
Schleswig. Holstein als Marsch od. Lied ete. 


a 24-6 Sgr. 2 
F. W. Gleis, Albrechtsstr. 41 15, 


Meinen Herren Freunden und Gönnern 
ſtatt jeder beſonderen Meldung, hiermit die 
höflichſte Nachricht, daß ich feſt entſchloſſen 
bin Breslau als Wohnort vor Beſſarabien 
und Sibirien vorzuziehen. Der Grund iſt 
die gegenwärtige Witterung und die inzwi⸗ 
ſchen durch die Eroberung der düppeler Schan⸗ 
zen erwachte neue Liebe zum Vaterland. 

Ullbrich, Ingenieur u. Mühlenbaumeiſter. 


Bandwurm beseitigt (auch brieflich) in 


g 2 Stunden gefahrlos und 
sicher: Dr. Ernst in Reudnitz Leipzig). 
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In allen Buchhandlungen ist zu haben: 


Breslau. 
Ein Führer dureh die Stadt. 


Von Dr. H. Luchs. 
8 Mit einem lithographirten, bis auf die 
© neueste Zeit vervollständigten Plane 
f der Stadt. [3262] 
8 Dritte Auflage. 
8. 1863. Eleg. brosch. reis 5 Sgr. 


€ 
verlag von Eduard Trewendt. 
* 


eee eee eee eee 
In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen: 


Aus dem Jagenkreiſe 


Friedrich des Großen. 


Gefahren und Lebensrettungen in den 
ſchleſiſchen Kriegen [4358] 
von 


0 
Dr. Colmar Grünhagen, 
königl. Provinzial⸗Archivar u. Privatdocenten. 
Preis elegant geh. 5 Sgr. 
Breslau. Maruschke 


S Berendt. 


An Unterleibsbruch⸗Leidenden 
empfehlen wir die von Dr. Ravoth — 
der ſich ſeit langer Zeit mit der Behand⸗ 
lung derſelben ſpeciell beſchäftigt — dar⸗ 
über in der Stuhr'ſchen Buchhandlung, 
Berlin, erſchienenen Schrift (Preis 
7% Sgr.): 

Die Unterleibsbrüche, ihre Ur⸗ 
ſachen, Erkenntniß u. Behandlung. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 
In Breslau bei Joh. Urban Kern, 
Reuſcheſtr. Nr. 68. [4392] 


eee Nr neee eee 
A. Weberbauer's Brauerei. 


Täglich [4469] 


Großes Konzert 


5 im Garten, 
bei ungünſtiger Witterung im Saale, 


von der Kapelle der Muſik⸗Dirigenten Herren 


König und Wentzel. 


5 
Jeder Herr zabltsan der Kaſſe 1 Sgr. Entree. 


Anfang Abends 7 Uhr. 


. Seiffert's 
Garten und Glasſalon. 


Heute: Grosses Concert der erſten 
ungariſchen National⸗Muſik⸗ Kapelle. 
Anfang 6 Uhr. Ende 10% Uhr. 
Entree à Perſon 2% Sgr. A. Seiffert. 


Die Einweihung meines Eiskellers, 
genannt zum Waldſchlößchen, an der 
Chauſſee zwiſchen Militſch und Melochwitz 

elegen, findet am 1. Pfingſtfeiertage, den 
5. Mai d. J., mit Concert, ausgeführt von 
der Kapelle des 1. Weſtpreußiſchen Ulanen⸗ 
iments Nr. 1, unter Leitung des Kapell⸗ 
ſtatt. Anfang des 
ittags 4 Uhr, Entree pro 
Perſon 10 Sgr. Für gutes baieriſches und 
Bockbier, ſowie für gute Speiſen wird beſtens 
geſorgt werden. } 
[5189] W. Müller, Brauermeiſter. 


Schöneberg hei Verlin. 


Dr. Levinſtein's Maison de Santé. 
Das Kur⸗Etabliſſement, in dem nur % 
Stunde von Berlin entfernten reizenden Dorfe 
gelegen, hat 60 elegante Zimmer, Parkanl a⸗ 
gen, Treibhäuſer und Promenaden. Es iſt 
das ganze Jahr hindurch zur Aufnahme von 
Patienten und Reconvalescenten geöffnet und 
bietet in nachſtehenden Einrichtungen Belegen 
heit zu jeder Kur: [4612] 
Brunnen⸗Trink⸗Anſtalt aller natür⸗ 
lichen und künſtlichen Mineralwaſſer, Meie⸗ 
rei und Molken⸗Anſtalt, liefert Kuh⸗, 
Ziegen-, Eſelinnen⸗Milch und Molten, 
Medizin. Bade ⸗Anſtalt für Moore, 
Aachner⸗, Teplitzer⸗, Franzensbader⸗, Ga⸗ 
ſteiner⸗, kohlenſaure Gas-, Malz, Schwefel⸗ 
Stahl⸗ ꝛc. Bäder. { 
Pneumatiſches Cabinet gegen begin: 
nende Schwindſucht, Aſthma, Herzklopfen, 


gewiſſe Formen von werbörigteit. 
Eee für Hals⸗ und 
ruſtkrankheiten. 
u — durch Kaltwaſſer und Elee⸗ 
trieität, Klinik für Krankheiten der 
Luftwege (Nafenhöhle, Hals, Bruſt) und 
des Herzens. 


Conſultationen der berühmteſten berliner 


Aerzte, event, Behandlung des Dr. Levin⸗ 
ein. eee Omnibus⸗Verbindung 
mit der Reſidenz, Leſecabinet, Equipagen ꝛc. 
Meldungen nimmt das Büreau der Anſtalt 
an, welches auch Proſpecte überſendet. 


J. R. Hedinger's 
Weinhandlung, 


Karlsſtraße Nr. 41, 


empfiehlt ſich beſtens. [4515] 


— —— — 
Seit einigen Wochen habe ich mein Haus 
in Altwaſſer fur immer bezogen und werde 
ſowohl als Badearzt, wie als praktiſcher Arzt 
noch fernerhin wirken. 9 

Altwaſſer i. Schl., 3. Mai 1864, 

52571 D. Nau, Geh. Sanitaätsrath. 


Die echt amerikaniſchen 
Nähmaſchinen 


Grover & Baker, Newyork, 


find während der Ausitellung auf dem 
Exercierplatze in Thaͤtigkeit. 


Hermann Manaſſe, 


Agent aus Berlin. [5264] 
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Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 
Die neben dem Planum der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn und zwar auf den Strecken: 
a) von Warſchau bis Skierniewice, 14240] 
b) = Skierniewice bis Petrikau und Lowicz, 
c) - Petrikau bis Czenſtochau, 
d) s Czenſtochau bis Granica und 
e) = af dem Bahnhofe Warſchau 
angeſammelten reſp. lagernden x 
Ä alten unbrauchbaren Materialien 1 
als: diverſe Schienen, Schienenſtühle, Laſchen nebſt dazu gehörigen Schraubenbolzen, ferner 
eiſerne Unterlagsplatten, Schienennägel und Haken, zuſammen 
i 436,244 Pud Gewicht (3 Pud = 1 Zollcentner) 
ſollen in einzelnen Partien, oder auch im Ganzen, aus freier Hand verkauft werden. 
Kaufluſtige wollen daher ihre Offerten in möoͤglichſt kürzeſter Friſt frankirt an uns 
einſenden. Warſchau, den 29. April 1864. 
Die Direction der Warſchau⸗Wiener u. eee ee Eiſenbahn. 
Sberger. 


1643] Bekanntmachung. 


Poſener Pferde⸗ und Viehmarkt. 


Der Pferde⸗ und Viehmarkt wird hierſelbſt am 1. und 2. Juli d. J. 
abgehalten werden. — Auf dem Kanonenplatze werden von uns Stallräume für 
48 Pferde mit einzelnen Abtheilungen für 2 bis 10 Pferde eingerichtet werden. Die 
Miethe für die beiden Markttage beträgt pro Pferd 4 Thlr. — Nähere Auskunft 


giebt Herr Stadt⸗Inſpektor Seidel. 
Der Magiſtrat. 


Poſen, den 6. April 1864. 
Bekanntmachung. 

Sonnabend den 28. d. Mis., Nachmittags 2 Uhr, wird im Gaſthauſe zum „Deutſchen 
Haufe” hierſelbſt die diesjährige General Verſammlung des Ohlau⸗Strehlener 
Chauſſeeban Vereins abgehalten. Die Herren Aktionäre werden gemäß § 27 der Sta⸗ 
tuten hierzu eingeladen. Unter den Vorlagen befindet ſich der Verkauf eines Schachtloches. 

Ohlau, den 9. Mai 1864. ‚ [4641] Das Directorium. 


Obersehlesische Stamm-Actien Lit. B 


versichern wir gegen die am 1, Juli d. J. stattfindende Pari-Verioosung für X%. 


[4130] Heymann & Steuer, Bank- und Wechselhandlung. 


Ring No. 24. 


Oberſchleſiſche Stamm⸗Aktien Litt. B. 


verſichern wir gegen die am 1. Juli d. J. ſtattfindende Verlooſung gegen eine mäßige 


Prämie. 48500 Gebr. Guttentag. 
est. Prämienscheine von 1864 à 100, à 50 Fl. 


Ziehung 5mal jährlich. Nächste 1, Juni e. Haupttreffer 250,000, 25,000, 15,000, 
10,000, 2 5000, 3 à 2000, 6 & 1000, 15 a 500, 30 à 400, bis abwärts 135 Fl. sind 
bei uns vorräthig, Betheiligungen unter bekannten Bedingungen, [4635] 


B. Sohreyer U. Elsner, Bank- und Wechsel- Comptoir, 


Ohlauerstrasse 84. 

Die Niederlage der chemiſchen Oel⸗Fabrik „Koinonia“, Eigen⸗ 
thum des königl. Fabriken⸗Commiſſarius Herrn Hofmann, Alte⸗Sandſtraße Nr. 
dicht am Neumarkt, empfiehlt reinſtes Maſchinen⸗Schmier⸗Oel und aut 
getrocknete Talg⸗Seife. [5310 


Mein heute eröffnetes, vollſtändig afjortirtes [52927 


Lager ſelbſtverfertigter Schloſſerarbeiten, 


beſtehend in allen zu completen Fenſter⸗ und Thürbeſchlägen, ſowie zum Ofenbau nethigen 

ee all 5 8 Koch⸗ und Bratkaſten, luftdichte und andere 3 

eiſerne und me 2 i 4 
nen sin 8 * W; ee u. ſ. w. empfehle ich geneigte 


Beachtung unte 
Breslau, den 9. 


F. G. Paarmann, ma 
Sächsische Hypotheken - Ver- 
sicherungs- Gesellschaft. 


Zur Annahme von Versicherungs-Anträgen empfiehlt sich: 


Die &eneral-Agentur Breslau, Eugen Heymann, 


[4578] 


Der Ausſtellungs⸗Saal 


für Glasmalerei iſt unentgeltlich geöffnet N. Taſchenſtr. 5. A. Seiler, tgl. Hoflieferant. 


| Strehlow & Lasswitz, 
Breslau, Schuhbrücke Nr. 5 4, zwiſchen Kupferſchmiedeſtr. 


pfehlen . und Meſſergaſſe, 
ihr weile Lager Eis enguß = Waaren 


aller Art 
ſowohl aus eigener Gießerei als auch aus den vorzüglichſten fremden Fabriken zu bil⸗ 


/ 


En \ — 
— > — —— —— 


en gros und en detail, 


ligſten Preiſen. Außergewöhnliche Gegenſtände werden auf Beſtellung prompt ausgeführt. 
Außerdem halten fie Lager von Eiſenblechen, Blechwaaren, Brückenwaagen, dne 
Schaufeln, Schaaren, Wagenachſen u. ſ. w. [4631] 


Flügel und Pianino’s 


zum Verkauf im Ausstellungs-Saal, Breslau, Neue-Taschenstrasse Nr. 5. 
— 


Korte & Co., Teppich ⸗ Fabrik in Herford, 


in Breslau, Ring Nr. 53 (Naſchmarktſeite), Iſte Etage, 
empfeblen ihr reich aſſortirtes Lager in Teppichen u. Teppichzeugen, Läufer, Wachs 
tuche, Reiſe⸗ u. Tiſchdecken, Cocosmatten, wollene Schlaf: u. Pferdedecken, 
zu billigen, aber feſten Preiſen. 143211 


Mein Leinwand⸗, Schnittwaaren⸗ und 
Wäſche⸗ Lager 


habe ich wegen Umbau des Hauſes Albrechtsſtraße 57 
ſchrägeüber nach Nr. 3 
verlegt. — Sämmtliche Waaren, als: Creas, gebleichte rohe Leinwand, Zühen, Inlett, 
Drill, Ache und Handtücher. Shirting, Piquee, Wallis, Parchente — bunte und weiße 
— Bettdecken, Möbel und Gardinenſtoffe; ſeidene, weiße und bunte leinene Hals⸗ un 
Taſchentächer, Neſſel und Kleiderkattun, Twill, Thybet, Kamlot, Mirluſtre, Mohair, Poil de 
chevre, Oberhemden in Leinen, Shirting, Piquee, Geſundheitsflanell, Jacken und Hemden, 
Unterhoſen, Damenhemden, Jacken und Hoſen und noch mehrere Artikel werden, 


um das alte Lager zu räumen, 


zu auffallend billigen Preiſen ausverkauft. 


M. Wolff, Albrechtsſtr. 3, Eing. im Hauſe rechts. 


Dreſechmaſchinen mit eiſernem leicht gehenden Goͤpel, Sie 
demäſchinen, die Meſſer am Schwungrade, zu Hands, Goͤpel⸗ oder 
Roßbetrieb, Getreide⸗Wurfmaſchinen, paſſend für alle Getreide⸗ 
arten und Sämereien, ſowie alle anderen bewährten landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen empfiehlt unter Garantieleiſtung, ſolider Bedie⸗ 
nung und zu billigſten Preiſen: 5 
Die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen von 

Fr. Hanke, in Probſthain bei Goldberg. 


—— —— 


14874] 


[4412] 


Zweite Beilage zu Nr. 215 


de dar [723] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Brunnen» und Zimmermeiſters J. Marg⸗ 
graf bierjelbit iſt zur Anmeldungder Forde⸗ 
kungen der Konkurs⸗Gläubiger noch eine 
zweite Friſt e 
bis zum 3. Juni 1862 einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, fie mögen bereits rechtshängig fein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zu dem gedachten Tage bei uns 
ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 1. April bis zum 8. Juni d. J. ange⸗ 
meldeten Forderungen ift . 

auf den 23. Juni 1864, Vormittags 

11 uhr, vor dem Stadt» Gerichts « Rath 

Költſch im Berathungszimmer im 1. Stock 

des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 

eraumt. 2 5 

„Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden 
bie ſämmtlichen Gl tubiger aufgefordert, welche 
hre Forderungen innerhalb einer der Friſten 
angemeldet haben. 5 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. . 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderungen einen zur 
Prozeßführung bei uns Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es bier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Pac. 

e Salzmann und Weymar zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 28. April 1864. 5 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


760) Sekanntmachung. 
In dem Konkurſe über den Nachlaß des 
Hausbeſitzers und Schuhmachermeiſters Flo⸗ 


[764] Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt heute 
a) bei Nr. 898 das Erlöſchen der Firma: 
90 Hat Zeiſig hierſelbſt und 
vormals Auguſt Zeiſig“ hier und als 
deren Inhabein Frau Kaufmann Rich⸗ 
15 Johanna Loniſe, geb. Büſtorff, 
hier 
eingetragen worden. 
Breslau, den 3. Mai 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


[763] Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 780 
das Erlöſchen der Firma: Siegm. Schleſin⸗ 
ger hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 3. Mai 1864. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


[514] Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen Verkaufe des der Haupt: 
und Stadt⸗Pfarrkirche zu St Maria Maada⸗ 
lena gehörigen, am Maria Magdalenen⸗Kirch⸗ 
hofe sub Nr. 1 hierſelbſt belegenen Grund» 
ſtückes — der bisherigen Dienſtwohnung des 
Cantors — haben wir auf Donnerſtag 
den 19. Mai d. J., Vormitt. um 11 Uhr, 
in unſerem rathhäuslichen Blüreau IV. Termin 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß die Bedin⸗ 
gungen in unſerer Rathsdienerſtube von heut 
ab, zur Einſicht aushängen. 

Breslau, den 12. März 1864. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Die für den Bau eines Kanal's in der 


Mehl und Mauerſand ſollen im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. Angebote müſſen 
verſiegelt, nach Maßgabe der in der Dienerſtube 
des Ralhhauſes in den Amtsſtunden aus: 
liegenden Bedingungen bis zum 13. Mai 


r d. J., Nachmittags 5 Uhr, mit der Auf. 
eine zweite Fri ſchrift: 


„D erte fur den Kanalbau in der Brü⸗ 


derſtraße. 
im Bureau VII. des Rathhauſes abgegeben 
werden. 75 

Breslau, d. 28. April 1864. 

Die Stad Bau⸗ Deputation. 


Gerichtliche Auktion. 

1 den 22. Mai d. J., von Früh 
8 Uhr an, werde ich im gerichtlichen Auktions⸗ 
lokale hierſelbſt, mehrere 1000 Stück fertige 
und nicht fertige polirte Federkaſtchen für Schul: 
kinder und Arbeitskäſtchen für Damen, mebrere 
Hobelbänke und Arbeitstiſche für Tiſchler, eine 
bedeutende Menge allerlei Tiſchler⸗Handwerk⸗ 
zeug, einen Schmiede⸗Blaſebalg, Kleider, 
Betten, Möbel, Hausgeräthſchaften, 895 

759 


bie zum 10. Juni 2864 einſchließlich 
eſetzt worden. „Die Gläubiger, ae ihre 
uſprüche noch nicht angemeldet haben, wer: 
den aufgefordert, dieſelden ſie mögen bereits 
rechtshängig ſein, oder nicht ls dafür 
verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an: 
un g 5 
er Termin zur Prafung aller in der Zei 
vom 16. April 1864 bis sum 10. Juni 154 
angemeldeten S iſt 
auf den 2. Juli 1884, Vormitt, 
1)34 Ubr, vor dem Commiſſarius Gerichts 
Aſſeſſor Tietze, im Beratbungs immer im 
eriten Stod des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. um Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
e werden die ſämmtlichen Gläubiger auf: 
Beförbert, welche ihre Forderungen innerhalb 
ner der Friſten angemeldet haben. 
er ſeine 28 ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anla⸗ 
gen beizufügen. 
n unjerm 


nicht i 
Amel (ner Wohnſitz hat, muß bei der 


Boblen u. ſ. w. verauktioniren. 
Brieg, den 3. Mai 1864. 
Bruckiſch, Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär. 


Auctions = Bekanntmachung. 
Im Auftrage des Mafchinenmarft- 
Epmite’s werden at, 
Vormittags von 10 Uhr ab, in den Aus⸗ 
ftelungsballen auf dem Exerzierplatze 
die zur Auction angemeldeten Ma⸗ 
ſchinen und Geräthſchaften 
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
ſteigert. 0 4633 
Guido Saul, Auctions⸗Commiſſarius. 


N Unſere Accepte und zwar: 
Frs. 4000 


Donnerſtag den 13. 
ng feiner Forderung einen zur Pro⸗ 

Wahren ei a berechtigten Bevollmach⸗ 

Hgten beftellen und zu den Akten angel en. 

g Denjenigen, Waden es hier an Bekannt 

daft te 55 oe = rear nn 
nd Juſtizrat oſer zu Sachwal⸗ 

tern vorgeschlagen 5 

Breslau, den 30. Avril 1864. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 
eee e eee e eee ee 


1761 Bekanntmachung. . 2000 pr. 29. Juni, 

Ueber den Nachlaß des am 25. November „1617. 60 
1863 hier verſtorbenen Gaſtwirths Friedrich 4000 \ 
Wilhelm Scholz ift das erbichaftlice Liguis a 
dations⸗ Verfahren eröffnet worden. Es wer: 2000 pr. 30. Juni, 
ee 5 Bee 7 9 1587 52 \ 

und Legatare aufgefordert, ihre Anz| . 0 
find abhanden gekommen. 5281 

prüche an den Nachlaß, dieſelben mögen] Wir warnen er deren Ankauf und bitten ei 


ereits rechtshängig ſein oder nicht, bis 
zum 15. Juni d. 2 einſchließlich bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
ugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer An⸗ 
gen beizufügen. Die Erbſchafts⸗Gläubiger 


Vorkommen, in der Expedition der Breslauer 
Zeitung Anzeige zu machen. x 
Demjenigen, der über den Verbleib der 
Wechſel Mittheilung machen kann, wird eine 
angemeſſene Belohnung zugeſichert. 


und Legatare, welche ihre Forderungen nicht lenlo, Sanitter u. Eggers 
innerhalb der beſtimmten Fal anmelden, wer⸗ in Marſeille. 
den mit ihren Anſprüchen an den Nachlaß der⸗ a . In der geſtrigen Zeitung 


eſtalt ausgeſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
rer Befriedigung nur an dasjenige halten 
Almen, was nach 5 5 65 er . 
aller rechtzeitig angemeldeten Forderun 1 
der Nachlaß⸗Ma ſe, mit Ausſchluß jo ſeit 
dem Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzun⸗ 
en, übrig bleibt. Die Abfaflung des Prä⸗ 
1 ſtons⸗Erkenntniſſes findet nach Verhand⸗ 
180 der Sache in der auf den 28. Juni 
Sees „Vormittags 11 Uhr, in unjerm 
izungs » Saale anberaumten öffentlichen 
itzung ſtatt. 
„Breslau, den 4. Mai 1864. 
Königliches Stadt⸗ Gericht. Abtb. 1. 
— — 


Steckbriefs⸗Erledigung. 

Der hinter der verehelichten Tagearbeiter 
Adolf, Thereſia geborenen Bartſch, aus 
Breslau, unterm 16. März 1863 in Nr. 141 
erlaſſene und unterm 7. März 1864 in Nr. 
121 der Beilage d. Z., erneuerte en 


eine von x * 
mann's Apotheke beten Berliner Brauſe⸗ 


pulver in Flaſchen, fertig gemiſcht ꝛc. 


Der Lieutenant Herr Emil Hütrop i 
Berlin beabſichtigt ſein hieſiges, Si der ei 
burger⸗Stratze unter Nr. 16a belegenes Haus⸗ 
grundſtück Nr. 191 des Hypothenbuchs von 
Neudorf⸗Commende meiſtbietend zu verkaufen. 

Auf ſein Anſuchen habe ich zur Abgabe der 
Gebote einen Termin in meiner Kanzlei, 
Nikolaiſtraße Nr. 7, auf Donnerſtag den 

9. Mai d. J., Nachmit'ags 3 Uhr, ans 


eſetzt. 
5 Nach können ſchon vorher Gebote abgege⸗ 
ben werden. 5 

Der Hypothekenſchein, die Bietungsbedin⸗ 
ungen und die Beſchreibung des Grundſtücks, 
And in meiner Kanzlei einzuſehen. 

Breslau, den 31. März 1864. f 
K. Plathner, Juſtizrath. 


[3136] 


iſt erledigt, 
Breslau, den 7. Mar 1864. 
Königliches Stadt⸗Gericht. 
Abtheilung für Strafſachen. 


Die nen errichtete 


Tapeten- Fabrik 


on 

62 Bek . hn 
F ge e 3 1 
f einrich Leewe on — bis erigen m 7 


bringt bei billigen Preiſen ausſchließ⸗ 
lich neue Muſter in den Verkauf und 
iſt in größeren Provinzialſtädten durch 
die in den Kreisblättern genannten 
Agenten vertreten. [4614] 


nhaberin, der verw. Kaufmann Loewe, 
ertha, geb. Bartſch, auf die verw. 
Raufaamn Zeiſig, Louife, geb. Schind⸗ 


ler, und \ 
b) Nr. 1487 die Firma: Heinrich Loewe]! 


hier und als deren Inhaberin die verw. EEE 
Kaufmann Zeiſig, Lonife, geb. Schind⸗ Naturblau 5 Papier 
Verpacken der Wolle 


ler, hier 
etragen worden. Hr 
empfiehlt billigſt: [4627 
Joh. Urb. Kern, Reuſcheſtr. 68, 


Breslau, den 3. Mai 1864. 
Konigl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


C 


— — 


der Vreslauer Zeitung. 


r. 1488 die Firma: „J. L. Richter, 8 


2 a | 
Brüderſtraße erforderlichen Mauerarbeiten und 
Materialien, als: Klinker, Steinplatten Ziegel⸗ i 


F 


CCC 


Mittwoch, 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


praktiſches Handbuch für 0 und Kapitaliſten, 
namentli 

Kaufleute, Fabrikanten, Apotheker, Handelsleute, Profeſſioniſten und Hausbeſitzer bei 
Einziebung ihrer Forderungen im gerichtlichen Wege unter Berückſichtigung der 
bis zum Jahre 1864 ergangenen Geſetze und Entſcheidungen, insbe⸗ 
ſondere auch der Wechſel⸗ und der Concurs⸗Ordnung, ſowie des neuen 
allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches nebſt mehr als 50 Formularen zu 

allerlei Klagen, Executions⸗ und Arreſtgeſuchen, Schriften im Concurſe u. ſ. w. 
Sechſte neu bearbeitete und erweiterte Auflage. Gr. 8. 5 Bog. Broſch. Preis 7% Sgr. 

Dieſe neue Auflage der nun bereits in den weiteſten Kreiſen verbreiteten Schrift iſt 
vollſtändig neu bearbeitet worden. Es iſt nicht der Zweck des Buches, eine Darſtellung 
des geſammten preußiſchen Civilprozeſſes zu geben, ſondern es will nur dem Geſchäftsmanne 
die Möglichkeit gewähren, die gewohnlich vorkommenden Geſchäftsklagen ſelbſt anzufertigen 
und zu verfolgen und ſeine Forderungen überhaupt in den verſchiedenen Fällen vor Gericht 
geltend zu machen. Es iſt Alles weggeblieben, was ſich nicht auf die 2 ver⸗ 
mögensrechtliher Anſprüche bezieht, und unter letzteren iſt wieder denjenigen beſondere Auf: 
merkſamkeit geſchenkt, welche ſich auf den Geſchäftsverkehr beziehen. 5 

Eine kurze Angabe des reichhaltigen Inhalts wird das Geſagte beſtätigen: 

1. Die Klagen und deren Erforderniſſe. 

4) Legitimation zur Sache. 
5) Legimation zum Prozeſſe. 
6) Grund der Klage. 


Begriff der Klage. 

Arten der Klage. 5 

Prüfung der Klage durch den Richter und d der * 
Erforderniſſe einer jeden Klage: 7) Beweispflicht und Beweismittel. 

N Safari des Rechtsweges. 8) Sonſtige Erforderniſſe jeder Klage. 


2) Juſtändigkeit des Gerichts. Klageantrag, Petitum. 
3) Fähigkeit der Parteien, im Prozeſſe auf- Aeußere Anordnung der Klage. 
zutreten. Anmerkung. 

2. Die Arten des Prozeſſes und des Prozeß verfahrens. 
Beſondere Prozeßarten, namentlich Wechſel⸗ und 

Arreſtprozeß. 
Das Erkenntniß, deſſen Arten und Wirkungen. 
Die Rechtsmittel. 


Der orbentlice Civilprozeß. 

Der abgetürste ordentliche Civilprozeß. 
Der Bagatellprozeß. 

Der Mandatsprozeß. 


3. Formulare zu Klagen mit den nöthigen Vorbemerkungen. 


1 a Hausbeſitzer. 
ür Handelsleute und Profeſſioniſten. eilagen zu Klagen. 


4. Das Verfahren in der Executions⸗Inſtanz. 


Vorbemerkungen. Execution in ausſtehenden Forderungen und 

Crecutionsgeſuch. Renten. 

Execution auf Herausgabe einer Crecution in Beſoldungen und Penſionen. 
Execution in Immobilien. 

Execution gegen die Perſon des Schulrners. 

Formulare zu Executions⸗Anträgen. 

Vom Anfechtungsrecht der Gläubiger. 


1) Für Kaufleute, Fabrikanten und Apotheker.] 3) 
3 8 5 E 


beweglichen 


ache. 2 

Execution auf Räumung einer unbeweglichen 
Sache. 

Execution wegen einer Geldforderung. 
Mobiliar⸗Execution. ! 
5. Von der Geltendmachung einer Forderung im Coneurs- und 

erbſchaftlichen Liquidations Prozeſſe. 

Von der Geltendmachung einer Forderung 
gegen die Erben des Schuldners überhaupt 
und beſonders im erbſchaftlichen Liquida⸗ 
tionsverfahren. 

Formulare zu Anmeldungsſchriften im Concurſe 


6. Von ſchiedsmänniſchen Vergleichen. 
Injurienprozeß. 


Einleitung. 

Das Verfahren im Concurſe. 

Rangordnung der Gläubiger. 

* Befriedigung einzelner Gläu⸗ 
iger. 


Vorbemerkung. 3699] 
Die Möbel-, Spiegel: und Polſter-Waaren-Fabrik 
von F. ler, 


i Neue⸗Taſchenſtraße Nr. 9, i 
empfiehlt unter Garantie zu Tolamsen en: e 


Mahagoni⸗Backenſopha, gutes Roßdaarpolſte r von 15—30 Thlr. 
„ dazu gehörende Fauteil dito „= 15 
" "m. „„Aobifisftühle a Stüd 1 Thle. 20 Sgr. 2-3 „ 
Pr ovale Sophatiſche auf einer Säule............ von 7-20 „ 
" „ Spoeiſetiſche, Batent-Conliffenzug......... „ 17-30 „ 
1 Kleiderſchränke, ein⸗ und zweithürig, „ % 16-25 „ 
7 Commoden, drei⸗ und vierſchübigg 1 ns 
7 Spiegel, vergoldet, Bronce, Hol z farben „ 1100 
Poliſander⸗, empfehle 


Nußbaum⸗, Kirſchbaum⸗ und Erlen-Möbel 
meſſenen billigen Preiſen. [4652] 


Geſchafts⸗ Eröffnung. 


Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten Publikum bier und in der Provinz die 
ergebene Anzeige zu machen, daß ich hierſelbſt unter der Bezeichnung: 


„Erſtes Beſorgungs⸗ und Commiſſtious⸗Bureau“, 


ein Inſtitut eröffnet habe, deſſen Zweck es fein ſoll, nächſt größeren Commiſſionen auch 
kleinere Aufträge, reſp. Ein⸗ und Verkänfe von Gegenſtänden zu beſorgen, die ihrer 
Geringfügigkeit wegen eine Reiſe nach hier, als zu koſtſpielig und zeitraubend, nicht 
. Die Thaͤtigkeit des Inſtituts wird ſich auf jeden Artikel, deſſen Eins und 
erkauf gewünſcht wird erſtrecken, als Ceralien, Modewaaren, Möbel, Tabake, Cigar⸗ 
ren ꝛc., und werden Aufträge gegen N Proviſion zur Zufriedenheit des geehrten 
Auftraggebers prompt und ſtrengſtens reel ausgeführt werden. In gewünſchtem Falle 
werden auch Modewaarenproben in reichſter Auswahl und zu berſchiedenen Preiſen 
eingeſendet. Selbſtverſtändlich werde ich bemüht fein, beim Ein⸗ oder Verkaufe, das 
Intereſſe der geehrten Committenten beſtens zu wahren, und bei erſteren die niedrigſten, 
dei letzteren die böͤchſten Preiſe bedingen ſuchen. 5317 
Ich bitte daher, dieſem Inſtitut, das bisher in ſolcher Weiſe am hieſigen Platze 
noch nicht beſtanden, geneigte Beachtung zu ſchenken und durch gütige Aufträge zu 
unterſtühen. Beſorgungen werben bon 1 Thlr. ab aufwärts ausgeführt. 


2 Baginsky, Reuſcheſtraße Nr. 38 (drei Thürme). 


. Haller. 


Keſſelſtein⸗Auffänger (Patent Wohnlich), 
Indicateurs magnetiques, 
Injecteurs - Giflar 


und alle anderen Dampfkeſſel⸗Armaturen find in meinem Comptoir, 


Junkernſtraße 61, zur Anſſcht ausgeſtellt. 44597] 


M. W. Heimann. 


Amerik. Pferdezahn-Mais, Quedlinburger 
Zucker- und Futter - Rüben - Samen, blaue, 
gelbe Lubinen, Knörich, Rigaer und Peruaner 
Säe - Leinsaat, Knochenmehl, Peru - Guano. 
Schwefelsäure offerirt: - [4651] 

Ferdinand Stephan, Comptoir Weidenftr. 25. 


Weißen Quedlinburger Zuckerrüben⸗Samen 


eriren mit i it und Keimfähigkeit billigſt: 
W ee ei Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 45. 


Neuen K ieferſam en, gan 25 u 5 9 offerirt billigſt: 
Carl Fr. Keitſch, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 25, og] 


Stodgafien: Ede. 


I 


ich zu gleichen ange⸗ KE“ 
F. H 


en 11. Mai 1854. 


„ preuſiſche Rechts⸗Auwal, La Westphals Hötel 


Weinhandlun x 


Schuhbrücken⸗ und Ohlauerſtraßen⸗Ecke Nr. 84 
(vormals Peickert), 
empfiehlt ſeine vollſtändig neu und hoͤchſt 
elegant renovirten Lokalitäten und vorzüglich 
den im neueſten Geſchmack ausgeſtatteten 
Weinkeller. Diners und Soupers auf 
Wunſch in ſeparaten Zimmern. Küche 
und Weine zu empfehlen. 5 
Zum Wollmarkt ſind noch einige 
Zimmer des Hotels, welche ebenfalls 
neu ausgeſtaitet, disponibel. 


[4616] 
Die neue Weinſtube 
von A. Pleschner, 


Karlsſtr.⸗ u. Schweidnitzerſtr.⸗Ecke, 
genannt zur Pechhütte, 
wird beſtens empfohlen. [4644] 


Ein Großgrundbeſitz, 


bei Tarnow in Galizien, 2 Stunden von 
der Babn gelegen, beſtebend in 2 Meierböfen 
mit circa 600 Morgen Acker, ſoliden Gebäu⸗ 
den und einer großen, ſehr gut eingerichteten 
Branntwein⸗Brennerei, iſt vom 1. Juli 1865 
ab im Ganzen oder getbeilt unter vortbeil⸗ 
baften Bedingungen auf mebrere Sabre, zu 
verpachten. Näberes beim Eigenthümer un⸗ 
ter Adreſſe: T. N. Tarnow [Galizien] poste 
[5326] 


Ein Haus. 


In der Ohlauer⸗Vorſtadt, gut gebaut, mit 
Seiten⸗ und Hintergebäuden, geräumigem Hof 
und großem Garten. Selbſtkäufer erfahren 
das Nähere unter der Chiffre A. F. 17. in 
der Expedition der Bresl. Zeitung. [5185] 


Haus⸗Verkauf. 1 

In einer Kreis: und Garniſonſtadt ift cin 
an der lebhafteſten Stelle des Marktes gele⸗ 
genes Haus, welches ſich zu jedem Geſchäfte 


eignet, ſofort unter foliden Bedingungen zu 


verkaufen. Reflectanten wollen ihre Offerten 
unter der Chiffre G. G. 1000 an die Expedition 
der Breslauer Zeitung fanco ſenden. 4 45] 


Guts Verkauf. 


Ein im Kreiſe Meſeritz ſehr freudlich ge⸗ 
legenes Gut ſoll Verbältniſſe balber fofort 
verkauft werden. Daſſelbe bat 800 Morgen 
Areal, wovon 400 Mrg. durchweg kleefähig 
und Weizenboden, 250 Mrg. ſchlagbaren Wald 
und 150 Mrg zweiſchnittige Wieſen. — Tod» 
tes und lebendes Inventar iſt im Ueber 
fluß vorhanden. Die Gebäude neu. Preis 
30,000 Tolr bei 10 — 12,000 Thlr. Anzah⸗ 
lung. Näbere Auskunft ertheilt auf — 
Briefe F. A. Brandt in Liegnitz, Bresl.⸗ 
Straße 11. 146171 


RI” Cine Erfindung von ungeheurer 
Wichtigkeit iſt gemacht, das Naturgeſetz 
des Haarwachsthums ergründet. Dr. 
2 Wakerſon in London hat einen Haar⸗ 

balſam erfunden, der alles leiſtet, was 
bis jetzt unmöglich ſchien; er läßt das 
u” Ausfallen der Haare ſofort aufhören 
befördert das Wachsthum derſelben au 
unglaubliche Weiſe und erzeugt au 
5 ganz kahlen Stellen neues volles Haar, 
bei jungen Leuten von 17 Jahren an 
ſchon einen ſtarken Bart. Der Erfin⸗ 
der, ein Mann von 55 Jahren, erhielt 
durch dieſen Balſam ein volles Hauptr 
= haar, welches ihm Jahre lang borbet 
gefehlt hatte. „yeugniffe für die of⸗ 
wunderbare Wirkung werden gern mit⸗ 
getheilt und wird das Publikum drin⸗ 
gend erſucht, dieſe Erfindung nicht 
mit den ſo häufigen Marktſchreiereien 
= u verwechſeln. Dr. Wakerſons's Haar⸗ 
alſam in Original⸗Meta * Aal 
und 2 Thlr., iſt nur echt zu beziehen 
durch das Comtoir von W. Peters 
in Berlin, Oranienſtraße Nr. 149. In 
Breslau befindet ſich eine Nie e 
bei Herrn 4253 


Shlipse, 
Cravatten, 


Sommer- 
Handschuhe, 
Strümpfe u. Socken, 


empfiehlt in bekannter Güte zu ſehr 
billigen Preiſen: 14635 


Ad. Zepler, 


Nicolaiſtraße 81. 


Erlanger 


Bockbier 


von Franz Erieh, 5 
liefert hier und ausserhalb in Gefüssen 1 
jeder Grösse & 8% Thlr., per Eimer 
und in Flaschen à / (& 5 Sgr.) und 
% Champagnerflasche & 3 Sgr. aus- 
schliesslich das [4536] 

General-Bier-Depot. 

. Maywald, 

Berlin, Liniens rasse Nr, 60/61, 


Zwei große eiſerne Thüren mit Schloß, faſt 
noch ganz neu, find billig zu verkaufen; 
Graben Nr. 38, 15286 


—— N een F er D D TE N 


1252 


* * { * 


9 "> 


Gewinn-Lifte vom Trebnitzer Zhierfchau-Zeite au — 
Mai 1 64. ER 


am 4. : os IE Zur Frühjahrs⸗ u. Sommer-Saifon. 


Nummer des Nummer des Nummer des 


| 


Die neu etablirte Kleiderhalle von 


booſes. Bin Gegenſtand. Roofes. 52 Gegenſtand. Looſes. — Gegenſtand. 
nes. nes. 
/ 
77 je ee Meyer & Loewy, 
19282] eine Pan- fle 5507152] ein Gnrtenmef 10601239 eine Sichel 2 
2 eine Bau⸗Meßkette. 2 ein Gartenmeſſer. 299 eine Ti ecke. A: N 
230 210 ein Schock gebleichte Leinwand. 56042060 zwei Pferdedecken. 10367 38 eine Brückenwaage. 43 43 Albrechtsſtraße 43 43, Im goldnen ABC, 
257165 eine Heckenſcheere. 5662| 21 eine Kalbe. 103720162 ein Butterkühler. i } 
338 95| ein Waſchtiſch. 5665124 eine Schaufel. 10373| 16| eine Kalbe. empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von 
Ve eine ade. Ber 218 eine 5 10213 12 ein Ang * 
4160207 eine Reiſetaſche. 5684218 peine Trenſe. 3,143“ "eine amerikaniſche Art. R 
419, 24 eine Kuh. 57091132] ein Bonitirjtod. 101231127 eine Schaufel e Ar Herren- und Knaben-Garderabe 
> 5 ein Reine, . — re ein Br Schaf. —— 1 ne 
530173] eine Federwaage. 560 93, ein Bullenring. N ein Garten ; f FR up: ; 
8451141] eine . che Axt. 6134 276 ein Schwein. 10544 105 eine Schauff. in unübertrefflicher Eleganz u. Zweckmäßigkeit zu den billigſten Preiſen, und zwar: 
874] 59] eine Getreide⸗Reinigungsmaſchine. 61391275) ein Schwein. 105910100 ein Zaumhalter. i i i 
952] 84 en er. en aamafäe. | elde ee ein Dupeno Banbtüder. 105971354] ein cot Lenden I a Seat eg A 
955] #1] eine Bunter e. 62141256] eine ee 5 1060 64 ein ier ſchon von 7 Thalern an. [4601] 
3, ein Butterkühler. 286 eine amerikaniſche Axt. 106760264 eine Tiſchdecke. i S 
962] 2] eine braune Stute, 64961137| eine Laterne. ) s 10728) 80) ein Butterfühler. Beſtellungen auf ganze Anzüge werden innerhalb 24 Stunden prompt ausgeführt. 
9920277 ein Schwein. 6653220 eine Trenſe. 10737110] ein fettes Schaf. 
995238 zwei Waſſertrenſen. 66851176] eine Säge. 107460109 ein fettes Schaf. 
1060168 ein Butterkühler. 668702730 ein Schwein. 10800. 97 eine Gartenſcheere. 
1113/1666 eine Heckenſcheere. 6709 239) eine Schabrade, 10861104 ein fettes Schaf. 
1125| 87 ein Bullenzähmer. 67201270) ein Schock Leinwand. 10875175 eine Federwaage. 
1190] 98 ein Bonitirſtock. 6721/7178“ eine Holzſäge. 109071151] ein Gartenmeſſer. 0 9 ra E 2 um 
1209 235 eine Be Miche Ni — an N 0 dns = eat 
12 eine blecherne Milchgelte. 775/227 ein Pferdegurt. 108527 ein wein. 4 
1342114 ein fettes Schaf. 6835| 360 eine Brückenwaage. 112231201] ein Sattel. und Stereoscopen In 
1349202 eine Peitſche. 6915/1830 ein Stuhl. 11272 53 ein Pflug. 
1456 265 m San N 095 180 55 a Hei EA zwei onen, f. einer Aus wahl, wie ſie hier Niemand bieten kann, 4494] 
1 ein Schock Leinwand. 7 eine Laterne. 11352 ein eiſerner Pflug. > 
184004 ein Frautiobel 7018 100 ein Simm 11452 20) eine Salbe A Mineralien: Sammlungen, 
1547246 ein Dutzend Handtücher. 706 eine Schimmelſtute. 11422 ein Schaf. 5 A z 2 4 
1581ſ187 ein Gartenstuhl. 72011205] eine Reitpeitſche. 115001212] ein Schock rohe Leinwand. Apparate für Sehmetterlings⸗Sammler, 
1591| 45 ein Häufelflug. 7369| 40] eiu Jater. 115250237 ein Paar Steigebügel. . 8 
1592257 ein Tiſchtuch. 75530219 eine Reittrenſe. 11620] 63 ein Ackerkrümmer. Briefmarken⸗Albums, 
e e een e Sn Fa ran era ’ | 
1732 ein Pflug. 76660 5 eine Fuchsſtute. 7620217 ein Reitzeug. 
1921182 ein Gartenſtuhl. 77051249] ein Dutzend Taſchentücher. 11926242 ein 188 Kutſchgeſchirre. . Micr 0 nor So 
1940169 ein Butterkühler. 77291360 eine Laterne. 11943272] ein Schwein. Ring Nr. 14, Kunſt⸗Handlung Ning Nr. 14. 
1970) 27 eine Kalbe. 7736 228 ein Pferdegurt. 119930 89 ein Bullenzähmer. 2 
1987101 ein fettes Schaf. 77521134) eine Laterne. 1200302660 ein Schock Leinwand. Leopold P T iebaisch. 
2017| 17 eine Kuh. 7764| 79| eine Kardätſche. 121051222) eine Halſter. 
2042) 741 ein Milchtransporteur. 781143 ein Kleerechen. 122361150) ein Gartenmeſſer. 
21821106] ein fettes Schaf. 79121128] eine Schaufel. 12279 75 eine blecherne Milchgelte. ———— —— 
a. — eine Schaufel. 9 1 en ein re ra = 180 eine Kuh. 
4031244] ein Dutzend Handtücher. 7 7 eine Getreide⸗Reinigungsmaſchine. 12307180 eine Säge. ; roße Medaille 
2429131“ ein Keauihebel, 80391188] eine Laterne. a 123160252 ſechs Stück Handtücher. Bermitching 7) 2 3 Ausstellung Beforgung 
24480149 eine Gartenſcheere. 8125| 62 ein Wendepflug. 12420123 eine Holzſäge. des Verkaufs f landwirthschaftl. 
2521/0208“ eine Reiſetaſche. 8142158 ein Meſſer. 12659] 99 ein Bonitirſtock. landwirthschafil. zu Hamburg 1868. 
25791154] ein Gartenmeſſer. 8165 70 ein Pflug. 128430164 ein Butterkühler. Erzeugnisse ——— 
26652680 ein Dutzend Handtücher. 82780223 eine Halfter. 12903 47 ein Schwingpflug. ae a 
2669| 81, ein Bienenſtock. 8305| 71 eine eiſerne Raufe. 12977 90| ein Bullenring, | 8 hiesisch ũ 
21d 24e eine Schabrade. A ee e 13015| 18} eine Gude | chlesisches Dünzmittel, 
2 ein Dutzend Handtücher. ein brauner Hengſt. 550 ein Gartenmeſſer. 2 5 N 
2751| 29| eine Simm Ste 8608214 ein Dutzend Handtücher. 1315461 eine Lichenſcſinr⸗Maſchine. | Landwirthschaftliches Sämereien, 
2823| 46| eine Buttermaſchine. 8639| 50 ein Furs 13290 94 eine Aepfelſchäl⸗Maſchine. . Saatgetreide; 
2848| 28 eine braune Stute. 86880184 ein Gartenſtuhl. 13370153 ein Gartenmefier. Besorgung Centr al - Comptoir Maschinen, 
Sea ge Pe Er > Bresl ur. 
ein fettes af. . 2 ein Dutzend Han er. ein Kutſchgeſchirr. reslau 
3164| 67 eine Neunſchaar⸗Maſchine. 880111791 eine Säge. 134531159) ein Bartenmeller. 1 Yerfide N 2 ö anzu hi en pe 
33480235 ein Pferdegurt. 88330210, ein Sattel. 13479243 eine Trenſe. r galerie — 
3405172 eine Federwaage. 88800 13] eine Kuh. 13495 186, ein eſſerner Stuhl. Eu — RER; 
3471| 88| ein Bullenzähmer. 89110245 ein Dutzend Handtücher. 13552170 eine Federwaage. Feuersgefahr, sr 
3587 73| ein Gartenſtuhl. 8916 15 ein Bullen. 136921258] zwei Tiſchdecken. Hagelſchaden Silberne Medaille Vermittel 
36211221] eine Halfter. 91340167 ein Butterfühler. 13705 54] ein Pflug. U tear Verdienste um die Landwirthschaft er 
36791121! eine Holzſäge. 91410203 eine Peitſche. 13741/107 ein fettes Schaf. ypothekensicher- von den landwirthschaftlichen Vereinen füerk 
3912) 4 eine braune Stute. 9215156 ein Meſſer. 138180 11, eine Kalbe. stellung. zu Neumarkt & Neiſſe 1863. Geliverkefrs, 
39331102] ein fettes Schaf, 9395 10 eine Kub. 13890211] ein Schock Leinwand. | 
Bee ET 10 deen dane = 
42581147| eine Gartenſcheere. eine Kalbe. eine Ponyequipage (Hauptgewinn). 7 
4292209 ein Schock Leinwand. 9509] 77| eine Kardatſche. 14137145 eine Art. g M ſch f II I 9 
4369) 55 eine rs 9527 10 ein fettes Schaf. 141921115] ein fettes Schaf. N f menmar t und Au te un 
4396| 22 eine Fuchsſtute. 9542135 eine Laterne. 1427766 eine Siebenſchaar⸗Maſchine. zu Breslau 
4410| 92 ein Bullenring. 9658118 ein fettes Schaf. 143261116) ein fettes Schaf. d 8 
44310171“ eine Federwaage. 9661) 72 eine eiferne Kaufe. 144251122) eine Säge. . den 10., 11. und 12. Mai 1864. 
4461133 eine Baumfäge. 9672146 eine Gartenſcheere. 14435 58 eine Getreidereinigugs⸗Maſchine. Unſere Ziegelpreßmaſchine, in mehreren deutſchen Staaten ſowie in Deutſchland 
45241111] ein fettes Schaf. 99330232 eine Peilſche. 14512] 86) ein Tätowirbeſteck. patentirt, auf den landwirthſchaftlichen Ausſtellungen zu Hamburg, Berlin und De⸗ 
4589| 560 ein Pflug. 99611253) ſechs Stück Handtücher. 14529234 eine Peitſche. . litzſch prämürt, liefert alle Sorten Boll, Hohl⸗ und Fagonſteine, Drainröhren 
47541250) ein Dutzend Taſchentücher. 10010 262 ein Schock Leinwand. 14559 52 ein Wirtbſchafts⸗Wagen. und die verſchiedenſten Ziegelfab zitate aller Art in vorzüglichſter Qualität, und wird 
47600157 ein Gartenmeſſer. 10068148 eine Heckenſcheere. 14575 60) ein Pflug. während der Ausſtellung täglich im Betriebe ſein. 14526 
4843261] ein Dutzend Handtücher. 10074 35 eine Brückenwaage. 146331255, eine Tiſchdecke. Cataloge mit Illuſtrationen, ausführliche Beſchreibung der Maſchinen und 
5035 3 eine Fuchsſtute. 101180142 eine amerikaniſche Art. 14634) 83 eine Meßtette. vielen Atteſten über die Leiſtung derſelben gratis. ö 
5037 78 eine Jamdulſche 10169] 49 ein Häufler. 146402630 eine Tiſchdecke. Unſere Fabrik und Eiſengießerei liefert außerdem alle andere in das Maſchinenbaufach 
5145215 eine Tiſchdecke. 102251260) ein Schock Leinwand. 14819251 ein Putzend Taſchentücher. einſchlagenden Arbeiten, insbeſondere Dampfmaſchinen jeder Art und Conſtruction, fo wie 
51601117| ein fettes Schaf. 102271248) ein halbes Dutzend Servietten. 14837113 ein fettes Schaf. Einrichtungen zu Brennereien, Mahlmühlen und Papierſabriten mit ſteter Rückſicht auf die 
5172140 eine Art. 2 213 ein Schock Leinwand. 14950 37 eine Drucker waehe⸗ neueſten bewährteſten Verbeſſerungen in ſolideſter, ſorgfältigſter Ausfübrung. 
5257| 51} ein Untergrundpflug. 0232| 230 eine braune Stute. 150101174) eine Federwaage. 5 G 
277 18 ein BERN 8 * eine Reitpeitſche. - ebrüder Sachſenberg, 
enmeſſer. 33 9] ei i j 8 71 a ! 
161| ein Gartenmeſſer | eine Kuh mit Kal Maſchinenbau⸗Anſtalt und Eiſengießerei 


Roßlau a. d. Elbe, Herzogthum Anhalt. 


Wir find mit dem Verkauf mehrerer preiswürdiger Güter in Schleſſen und 
Poſen beauftragt und erſuchen Kaufluſtige, ſich wegen der ſpeciellen Anſchlaͤge an 


Nachdem nun die erste Sendung unserer neuen Modelle in Putz- Gegenständen ein- 


getroffen, empfehlen wir ganz besonders das Neueste in Gesellschafts- Bäubchen, Se- uns zu wenden. ; [4577] 
schlossenen und runden Hüten, welche namentlich in dieser Saison, sowohl ihrer kleidenden Schleſ. landw. Central⸗Comptoir, 
Breslau, Ring Nr. 4. 


Form als auch geschmackvollen Garnirungen wegen, sich auszeichnen. 


Vorzüglich machen wir auf die Formen [4615] 


Volontaire, Gabrielle, Florida und 
Napolitaine | 


aufmerksam, welche ausschliesslieh Eigenthum unserer Handlung sind. 


Poser & ‚Krotowski. 


aſchinen⸗ Mar Usſtellung in Bresl 1 
| den S. bis 12 Mai 1804. 5 


Mitscher u. Perels aus Berlin. 
Dampf⸗Dreſchmaſchinen und Lokomobilen. 


Iluſtrirte Cataloge nebſt ausführlicher Beſchreibung gratis; Gebrauchs⸗Anweiſung 
zu jeder Maſchine. — Die Maſchinen arbeiten alle Tage während der Ausftellung. — 
abrik in Berlin, Mühlenſtraße 60, in der Nähe des Frankfurter Bahnbofs. 


Die allgemein anerkannt beſten [4023] 


. 


empfiehlt in allen Dimenſtonen die ee und ſeit 25 Jahren 
rühmlichſt beſtandene Fabrik, ſowie 


ſeidene Müllergaze (Beuteltuch) 


. in ap . Fr En. 8 Bipid 
zu bedentend ermäßigten ‚eng ußſtahlpicken, 
Säcke 7 ve 7 vom ſeinſten Silderſtahl, und Katzenſteine. 5 
ie Snrecht Carl Goltdanmer in Berlin, 
= 2 i „ Müblenftei i 

a Nr. 41, erſter Sabri ee gester er oe Müllergaze 
NB. Auch befindet fs ein L 
MR) 


bau. es: 
zur Stadt Wa ager meiner franzöſiſchen Müͤhlenſteine und ſeidenen Gaze 
bei Herrn F. ofmann in Breslau, Siebenhubenerſtraße Nr. 5. 


Barden | MR Oullungen Iunbwirthafliher Majhinen. 


zum Streichen fertig, in Oel gerieben, offer | neuefter und befter Gonftruction empfiehlt . wort 
g N \ 3 a Schölens, Breslau, 
diane 8 Drengebaner, Nase Mhaſchinenfabrif F. Riedel, gegen . G. 


Unterzeichnete haben mehrere 


Franzöſiſche Mühl ſteine 


zur Breslauer Landwirthſchaftlichen Austellung hierher geſandt, die Annahme 
derſelben wurde jedoch vom Ausſtellungs⸗Comite, als nicht landwirthſchaftliche 
Gegenſtände, verweigert. 

Dieſe Steine ſind auf dem Platz an den Mühlen, Bürgerwerder, vor der 
Werdermühle, während der Ausſtellungstage zur gefälligen Anſicht aufgeſtellt, 
und wird Herr Mühlenbeſitzer J. C. Anwand die Freundlichkeit haben, 
nähere Auskunft darüber zu erthellen. [4487] 


er fils & Cie. 


Mühlſtein⸗Fabrikanſen und Eigenthümer der beſten Steinbrüche 
in La ferté vous Jouarre (Seine et Marne) France. 


Wollſackleinwand, 
Rapstuchleinwand, 


ſo wie alle Arten ‚fertige 


o 


e enn eine 


Jordau & Timaeus: Breslau, Junkernſtr. 14, goldene Gans. 
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N Sommer-Saison 
Zomburg "is 


Be BR RL er kr Bad 
bei Frankfurt a. M. 


nachbenaunten Lagerorten zu befichtigen find. Preiſe feſt und billig. 
Zwei alte Borſig' ſche Lokomotiven mit Tendern, vollkommen betriebsfähig, mit 
kupfernen Feuerbuchſen und meſſingnen Siederöhren, loco Annaberg, auf dem Bahn⸗ 
bof⸗ der Wübelmsbahn. 
Ein pollftändiger Complex von in der Ruffer'ſchen Maſchinenbau⸗Anſtalt erbauten, noch 
Die Heilkraft der Quellen Homburgs macht ſich mit großem Erfolge in allen Krankheiten geltend, welche 
durch die geſtörten Funktionen des Magens und des Unterleibes erzeugt werden, indem ſie einen wohlthätigen Reiz auf dieſe 
Organe ausüben die abdominale Circulation in Thätigkeit ſetzen und die Verdauungsfäbigkeit regeln; auch in chroniſchen 
Leiden der Drüſen des Unterleibes, namentlich der Leber und Milz, bei der Gelbſucht, der 
Gicht ꝛc. fo wie bei allen den mannichfachen Krankheiten, die ihren Urſprung aus erhöhter 


nicht demontirten betriebsfähigen Kohleugruben⸗Maſchinen, und zwar eine 
sopferdige Waſſerhebe-Hochdruck⸗Dampfmaſchine, eine Spferd. Förder⸗ 
Reizbarkeit der Nerven herleiten, iſt der Gebrauch der Homburger Mineralwaſſer von durch⸗ 


maſchiue nebſt drei Dampfkeſſeln, Seiltrommel und Dampfpumpe, loco 
Georg⸗Grube bei Kattowitz in Oberſchleſien. f 

Eine von Ernſt Hofmann und Comp. erbaute 140pferd. Hochdruck⸗Dampfmaſchine, 
eine Cylinder⸗Bohrmaſchine, eine Maſchine zur Eiſenbahnnägel⸗Fabri⸗ 

kation und vier Durchſtoßmaſchinen, loco Königshütte in Oberſchleſien. 

Eine LSpferdige und eine A2pferd. Hochdruck⸗Dampfmaſchine von Harkort in 
Leipzig erbaut, loco Rieſa in Sachſen. 

Sing, in ne erbaute LOOpferdige Wulf'ſche Dampfmaschine nebſt Keſſeln, 
0C0 alle, 

Eine 1 0pferd. ee loco Grottkau. 

Ferner offerire ich auf meinem Lagerplatze loco Breslau zu beſichtigen: 

Eine alte betriehsfähige Borſig'ſche Lokomotive nebſt Tender wie vorſt. beſchrieben. 

Eine in 5 e ehe 2 a dh erbaute 30pferd. Hochdrud: Dampf: 
maſchine ne el. 

Eine Egell ſche transportable Spferd, liegende Dampfmaschine mit 2 Cylindern, 
Möhrenkeſſel mit Schornftein und dazu gehörigen gußeiſ. Schachtfägen. 

Eine 18 pferd. Wand⸗Dampfmaſchine, Niederdruck mit Condenſation. 

Das vollftändige Betriebswerk der früheren holländiſchen Windmühle bei 
rg nebſt Mehl⸗ und Gries⸗Cylindermaſchine, letztere iſt beſonders vers 

uflich. 

5 Stück nische Preſſen von 9 bis 11 Zoll Kolbenſtärke und 4 diverſe 

umpwerke. 

Ein kleiner kupferner Vacuum⸗Apparat, 5 Fuß Durchmeſſer, mit doppeltem Schlan⸗ 
genrohr. Ein zinnerner Keſſel für Rothfärber. Zwei kupferne Kühlbecken mit guß⸗ 
eiſernem Mantel. Eine kupferne Kühlpfanne. Eine große brauchbare Feuerſpritze. 
Ein 400 pain Fuß langes gußeiſernes Gartengitter. Ein gußeiſernes Gaſometer⸗ 
Baſſin zur Gaseinrichtung bei Fabrikanlagen. Eine große Auswahl ſchmiedeeiſerner 
und ln Keſſel, ſchmiedeeiſerner und gußeiferner Dampf: und Waſſerleitungs⸗ 
Un Transmiſſionen, Riemſcheiben, Hängelagern und verſchiedene andere Fabrik⸗ 

enſilien. 


Louis Wollheim, Eiſen⸗ u. Maſchinenhandlung 


in Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 46. 


greifender e 

Friſche Füllung iſt ſtets zu haben bei den Herren Hermann Enke, H. Fengler, C. F. Keitſch, Carl 
Straka und Hermann Straka in Breslau und Herrn Fried. Menzel in Liegnitz. 

Im Badehauſe werden ſowohl einfache Süßwaſſerbäder als auch ruſſiſche Dampfbäder, ebenſo Sool⸗ und Kiefer⸗ 
nadelbäder mit und ohne Zuſatz von Kreuznacher Mutterlauge, Kleien⸗, Schwefel-, Seifenbäder u. ſ. w. gegeben. 

Mit ausgezeichnetem Erfolg gegen chroniſche Hautleiden werden daſelbſt auch feit einigen Jahren Bäder mit verſeiftem 
Mineraltheer angewandt. 

Die ſchon ſeit einiger Zeit beſtehende Kaltwaſſeranſtalt auf dem Pfingſtbrunnen iſt nach wie vor dem Gebrauche des 
Publikums geöffaet. Außerdem iſt für ſolche Patienten, welche eine regelmäßige Kaltwaſſerkur ſtreng gebrauchen wollen, Herr 
Dr. Hitzel, der fi) ſpeciell mit der Leitung der hydrotherapeutiſchen Kuren befaßt, ſowohl daſelbſt als auch in feiner Wohnung 
täglich zu ſprechen. 

Molken werden von ſchweizer Alpenſennen des Kantons Appenzell aus Ziegenmilch durch doppelte 
Scheidung zubereitet, und in der Frühe an den Mineralquellen, ſowohl allein, als in Verbindung mit den verſchiedenen Mineral⸗ 
brunnen verabreicht. 

Das großartige Converſationshaus bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet; es enthält prachtvoll decorirte 
Räume, einen großen Ball⸗ und Concert⸗Saal, einen Speiſe⸗Salon, mehrere geſchmackvoll ausgeſtattete Spiel⸗ 
Säle, fo wie Kaffee» und Rauchzimmer. Das große Leſe⸗Cabinet iſt dem Publikum unentgeltlich geöffnet und ent⸗ 
hält die bedeutendſten deutſchen, franzöſiſchen, engliſchen, italieniſchen, ruſſiſchen, polniſchen und holländi⸗ 
ſchen politiſchen und belletriſtiſchen Journale. Der elegante Reſtaurations⸗Salon, woſelbſt nach der Karte geſpeiſt wird, 
führt auf die ſchoͤne Asphalt⸗Terraſſe des Kurgartens. Die Reſtauration iſt dem rühmlichſt bekannten Haufe Chevet 
aus Paris anvertraut. 

Das Kur⸗Orcheſter, welches vierzig ausgezeichnete Muſiker zählt, ſpielt dreimal des Tages, Morgens an den 
Quellen, Nachmittags im Muſikpavillon des Kurgartens und Abends im großen Ballſaale. 

Bad Homburg befindet ſich durch die Vollendung des rheiniſchen und baieriſch⸗öſterreichiſchen Eiſenbahnnetzes im Mittel⸗ 
punkte Europas. Man gelangt von Wien in 24 Stunden, von Berlin in 15 Stunden, von Paris in 16 Stunden, von 
London in 24 Stunden, von Brüſſel und Amſterdam in 12 Stunden vermittelſt directer Eiſenbahn nach Homburg. Achtzehn 

Züge gehen täglich zwiſchen Frankfurt und Homburg hin und her — der letzte um 11 Uhr — und befördern die Fremden in 
einer halben Stunde; es wird denſelben dadurch Gelegenheit geboten, Theater, Concerte und fonftige Abend- Unterhaltungen 
Frankfurts zu beſuchen. [4609] 


Großes Jager Grosses Lager Großes Lager 
decorirter Tafelserrieo u engl., belg., böhm. und 
Je nach der Zusammen- Forzellan- Waaren schles. Glaswaaren. 
stellung zu 12, 18, 24, 36 hauptsächlich aus der Altwasser-Manufactur. Wasser-‚Wein-, Liqueur- 

ouverts — — Flaschen und Gläser in 
zu den billigsten Preisen, Nach den neuesten Mustern, welche im In- und den neuesten Formen und 
Andante in 1 und rot ce ER zu den verschiedensten 
Cntö-& The 1 wird im eigenen Malerei - ier zu den Preisen. 
Dejeuners Solltalzs, billigsten Preisen gearbeitet. * 
Borvice, Tafelaufsätze, 
Bowlen, Vasen, Frucht- 


Im Namen der Menſchheit bitte ich Sie, dieſe Mittheilung zu verbreiten; es wird dies von unberechenbarem Segen fein, 
I. boke. 


Weiße Geſundheits⸗Seufkörner, 


37 Jahre eines andauernd ſteigenden Erfolges beweiſen die wunderbaren Heilkräfte der weißen 
Geſundheits⸗Senfkörner von Didier. — Mehr als 200,000 durch Atteſte bewieſene Heilungen rechtfer⸗ 
tigen die allgemeine Beliebtheit dieſes unvergleichlichen Medikaments, das der berühmte Dr. Kooke 
treffend: eine geſegnete Medizin, ein köstliches Geſchent des Himmels nannte. Keine Behandlung it 
einfacher, ſicherer und billiger; 6 bis 8 Pfund genügen, um folgende Krankheiten radikal zu beilen: 
Magenentzündung, Magenkrämpfe, Verdauungsbeſchwerden, Darmkrankheiten, Ruhr, 
Durchfall, Schlafloſigkeit, Leberkrankheiten, Hämorrhoiden, Rheumatismus, Ausſchlag, 
Bleichſucht, Gicht, Flechten, hartnäckige habitnelle Verſtoyfung, Aſthma, Katarrh, 
77 Blähungen, Verſchleimung, alle im Alter der Pubertät vorkommenden 
eiden, alle Fehler im Blute nud in den Säften u. ſ. w. u. ſ. w. Gegen alle dieſe Uebel wer⸗ 
en die Senfkörner durch ärztliche Autoritäten täglich verſchrieben und empfohlen. 
Gutachten der Herren Profeſſoren Trouſſeau und Pidour an der 
mediziniſchen Schule in Paris. 
n ihrer gelehrten Abhandlung über die Therapeutik und mediziniſche Materien 
4 95 die Herren Trouſſeau und Pidoux, Profeſſoren an der mediziniſchen Schule zu Paris, fol⸗ 
endermaßen: 
- „Perſönliche Erfahrung macht es uns zweifellos, daß die abführende Wirkun der weißen Senf⸗ 
Körner nicht ſehr kräftig iſt. Hautkrankheiten, chroniſche Rheumatismen, welche nichts vertreiben konnte, ſind mit Sk et 
worden. Die kräftigen Purgirmittel heilen, obgleich fie die Eingeweide mehr angreifen, Flechten und Rheumatismus nicht ſo ſicher. Wir 
lenken die Aufmerkſamkeit der Aerzte auf dieſes wenig bekannte, und deßhalb nicht genug geſchätzte Mittel. 
7 (Diefe Empfehlung ift von der großen Mehrzahl der Aerzte beachtet worden, welche jetzt die weißen Senfkörner entweder ver⸗ 
ſchreiben oder ſelbſt anwenden.) 


Kran- eee eren. W R i 0 und Zuckerschaalen 
utterdosen Rothenbach & Ce: den, Wee 


Dessertteller, Vasen 
Schreibzeuge, Leuchter und Liqueurserrico, 

— etc, 2 BRESLAU Essig- und Oel-Gestelle, 
in den mannichfaltigsten Bierkuffen eto. 


Formen und Mustern, Schweidnitzer - Straße 16—18 im wien 8 und 


—— 
Meissner, franz. &engl. Englisch Parlan, 


Porzellane. Grösstes Lager von Petroleum-Lampen Wafen u. Figuren. 
are jeder Form und zu jedem Preise, mit allem — 


in 
Suzus- Xrtißel: Zubehör, Ay ug. Fey bis zur Terralith, 
Nippflguren, Schmuck- 80 Lampe, Figuren, Blumen und 
losen Atrappen ete. Doppelt raffinirtes pensylvanisches Petroleum Goldfischständer, Kühl- 
x in Original-Fässern von circa 3 Ctr., sowie auch in Apparate, 
Ballons und Kruken von 1 bis 1% Ctr. je nach Ham 


| 1 burger Cours zum billigsten Centnerpreise; desgl. * 
Puppenköpfe etc. en detail — — ee 5 
Erſte Fabrik und Niederlage 
englischer Drehrollen 


von Carl Schaumburg, 
Maſchinen⸗Fabrikaut, Llte⸗Taſchenſtraße Nr. 4 


> I 


+ 


: Gutachten des Herrn Dr. Heinrieck von der pariſer Fakultät. 

Die „Revue des Sciences“ enthält einen intereffanten Artikel über die Heilkraft der weißen Senfkörner von Didier. „Man 
weiß, daß dieſes Heilmittel, welches heute in ganz Europa beliebt iſt, zuerſt in England bekannt und geſchätzt wurde, und zwar durch die 
Empfehlung eines Arztes und eines großmüthigen Menſchenfreundes, der Herren Ir. Kooke und Turner. Darauf machte es ſich Herr 
Didier, der demſelben eine früher für unmöglich gehaltene Heilung verdankte, zur Aufgabe, es in Frankreich zu verbreiten; don da der⸗ 
breitete es ſich über die ganze Erde. Ein Medikament, das ſolche Anerkennung erringt, welche es dem ſteten Erfolge und glänzenden 
Kuren verdankt, die nach Tauſenden zählen, ſolches Medikament erbebt ſich unwiderlegbar zu einem Anſehen, das weder Feindſeligkeiten, 
noch Zweifel ver 5 können, und jede Diskuſſion überflüſſig macht“ Das iſt die in dem erwähnten Artikel öffentlich kundgegebene 
Anſicht des Herrn Dr. Heinrieck, der damit dem Vorgange feiner gelehrten Collegen, der Herren DDr, Trouſſeau, Pidoux, Cullerier, 
Tontain, Caſtelnau u. ſ. w. folgte, die ſchon vor ihm die therapeutiſchen Tugenden der weißen Senflörner wiſſenſchaftlich feſtgeſtellt haben, 

Dr. Gupot von der pariſer Fakultät. 
8 Gutachten des Herrn Dr. Toutain von der pariſer Fakultät. 

Herr Dr. Toutain unterrichtet uns im „Moniteur des Hopitaux“, daß er noch vor circa 7 oder 8 Jahren ſehr gegen die weißen 
Senfkörner eingenommen war; ſelbſt die gewichtige Autorität ſeiner Collegen Trouſſeau und Pidoux hatte ſeine Abneigung nicht überwinden 
können. Da hörte er Herrn Dr, Cullerier, Arzt am Hoſpital von Coureine, bei einer ſeiner kliniſchen Conferenzen die Geſchichte einer 
. und hartnäckigen Krankheit erzählen, die durch eine Menge kräftiger Kuren nicht zu heben geweſen, die aber bei Anwendung von 
weißen Senftörnern ſchnell geſchwunden war. Solche Erzählung machte aus dem Munde eines ſolchen Mannes einen lebhaften Eindruck 
auf Herrn Dr, Toutain; er nahm ſich vor, bei der nächſten Gelegenheit durch eigene Verſuche ſeine Zweifel aufzuklären. 

Eine tage Gelegenheit bot ih bald dar: ein Kranker wurde von heftigem Gliederreißen gepeinigt, durch Hämorrhoidalabflüſſe 
ermattet und zehrte ab, als ob er die Schwindſucht hätte. Dr. Toutain ließ ihn ſogleich weiße Senftörner gebrauchen; Gliederreißen und 
Hämorrhoidalſchmerzen ließen ſogleich nach, ſpäter verſchwanden ſie ganz, die Krafte kamen wieder, der Teint nahm eine natürliche Farbe 
an, und nach Verlauf von ſechs Monaten blieben von einer Krankheit, die ſoviel Störungen und Leiden verurſacht hatte, nur einige 
ſeltene und leichte Unbequemlichkeiten. £ 

Ein fo wunderbarer Erfolg war der Vorläufer vieler anderen, namentlich der brillante und unerwartete Erfolg bei Behandlung 
von Hautkrankheiten, Rheumatismus und eiternden verdorbenen Säften nahm don den Augen des Dr, Toutain den Schleier, der ihm die 
erſtaunlichen Heilkräfte der weißen Senftörner verborgen hatte. 

Unſere einzigen Niederlagen ſind 


in Breslau bei Eduard Groß, am Neumarkt 42, 


Aachen, Braun Sohn, Colonialwaarenhandlung; Berlin, Benoit (Firma Henri), Hoflieferant; Bonn, Friedr. Brinck; Burg, 

Friedr. Kahle; Braunschweig, E. H. Stool, Schild Rr. O; Köln, J. Wilfert; Danzig, Alfred Schröter, Droguen⸗, Farben⸗ 

und Parfümeriehandlung, Fabrik von Petroleum⸗Lampen, Langenmarkt 18; Düſſeldorf, J. W. Kein & Comp.; Elberfeld, E. Volk: 

mann; F A. Lüer; Münſter, E. Lohkampff; Jotsdam, Sehmann, Hoflieferant; Trier, E. Joachim, Materialwaaren⸗ 
L411 Handlung; Weſel, Gebr. Gautzſch. 


Mein Lager von A . * 
Souchong-Thee Natürliche Mineral wäſſer, ER 
i diesjähriger Schöpfung, als: 2 
3 . neue Gens Adelheidsguelle, Cudowa⸗Brunnen, Gocyaltomiper:, Gleichenberger⸗, Flinsberger⸗, N, em 
lich fo wieder reiche ber⸗, Kiſſinger Rakoczy, Kiſſinger Nakoczy⸗ Gasfüllung, Kreuznacher Clifabetquele, Lipp⸗ 
k lest und eme ſpringer, Pyrmonter Stahlbrunn, Reinerzer laue Quelle, Schleſiſchen Ober⸗Salzbrunn, 
pfeble ich ſolchen nach Spaa Pouhon, Vichy grande grille, Wildunger, Biliner Sauerbrunn, Carlsbader Mühle 
Deal & Pfund 1 brunn, Schloßbrunn, Marktbrunn, Sprudel, Thereſienbrunn, Emſer Keſſel und Kränches, 
e 175 u 2 Thlr. Eger Franzensbrunn, Eger Salz- und Wieſenquelle, Friedrich sballer, Saidſchützer und 
Wie befannt, iftbiejer Puüllnaer Bitterwaſſer, Homburger, Marienbader, Roisoorfer, Schwalbacher, Weilbacher 
Thee durchaus nicht! und Selterbrunn ꝛc. Desgleichen Cudowaer ane en Bereitung künstlicher Molken, 
aufregend, aber doch Carlsbader Salz, Krankenheiler Salz, Kreuznacher, Köſener, Rehmer, Wittekinder und 
febr kräftin und ers Seeſalz, ſowie Carlsbader Sprudelzeltchen, Biliner, Emſer und Vichp⸗Paſtillen ꝛc. empfiehlt: 


laube ich mir daher Mineralbrunnen⸗, Colonialwaaren⸗ 


und Delikat 
das hochgerhrte pull Carl Straka, Sandfung, Mbrechtäfte 40. New 
kum darauf beſonders 


aufmertjam Me BE Motel: Weite, 


* — ben. a 
2 6 Sgr. pro Flaſche an, bei Klos & Eckhardt, 9 iu. Weine 
A. Kadoc von 8 Albrechtsstraße 87, ſchrägüber der künigl Bank er rhein 1 


unkernſtr. 1, am Blücherplaz. e Gene safe sage A one den Shitling, Leinen und Piguge in ber neuster — emden n en Seinen um ee m | 
Alnef iſche ei dr a Handlung BE berh g d Facons empfichlt unter Garantie des Ente 
n gros & en detail. ſitzens en gros & en detail zu b ga Preiſen die Leinwandhandl. u, Wie 

+ 4175) 
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Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 4, 


—— — Se = 


— 


Das Beſte iſt und bleibt das Billigſte! 
Mit dieſem meinem Grundſatz, der ſich im Leben, namentlich in der gewerb⸗ 
üchen Welt, thatſächlich bewahrheitet, empfehle ich meine engliſchen Dreh⸗ 
rollen, welche ſich vermöge ihrer vorzüglichen Conſtruction, als auch ſoliden Bauart 
ſeit 25 Jahren in allen königlichen Inſtituten, ſowie bei den hohen und höchſten 
Herrschaften in und außer dem preußiſchen Staate als die vollkommenſten bewährt 
baben und trotz aller Nachahmungen bis jetzt unerreicht daſtehen. Durch Erweiterung 
meiner Fabrik und bedeutende Lager der gediegenſten trockenen Höher bin ich in 
den Stand geſetzt, jede an mich ergehende geehrte Beſtellung ſofort zu effectuiren und 
in der Güte, wie im Preiſe jeder Concurrenz die Spitze zu bieten. 
Breslau, im Mai 1864. 


Carl Schaumburg, Maſchinen⸗Fabrilant, 
Alte⸗Taſchenſtraße Nr. 4. 15309] 


Eiſerne Geldſchränke, 


mehrfach bewährt gegen Feuer und Diebe, 


Brücken waagen, eiſerne Vettſtellen 


und modernste Gasleuchter verkauft billigſt, 
übernimmt und führt aus unter Garantie 4618) 


Gasbeleuchtungs⸗ Einrichtungen: 
. Meinecke, Mauritiusplatz 7. 
Haupt⸗Depot der Dresdener Chokoladen⸗Fabrik von 


= 


billigt: 4496] 


Eiſerne Gartenmöbel und Bettſtellen 
I, a ‚emp! lt illig 2 { [ 
; Nina. Max Deutſch, Ring 4. 


8 


Briefliche Aufträge werben beſtens ausgeführt. von S. Grätzer, vorm. C. G. Fabian, Ring 4, 


Gar 


n 


1254 


KA OR BR c ED BER eig Allerbilligſte 

8 Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. Gold⸗ und Silberwaaren 
. er EYE IE bei Eduard Zoacbimsfohn, 
5 Vorräthig in allen Buchhandlungen: [3418] Bü u. 05 Ben! 5225 


N dend 
S 


Die deutſche National⸗Literatur 


in der erſten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts. 
Literarhiſtoriſch und kritiſch dargeſtellt 
von Rudolph Gottſchall. 
Zweite vermehrte und verb. Auflage. 3 Bde. gr. 8. Elegant broſchirt. 
4 Thlr. 15 Sgr. 


Poetik, 
die Dichtkunſt und ihre Technik. 


Vom Standpunkte der Neuzeit von Rudolph Gottſchall. 
gr. 8. Eleg. broſch. Preis 2½ Thlr. 


Ae ee 0 eurer 


— men nenn nn 


enſions⸗Anerbieten eines Lehrers. 


er eine ſeit faſt zwanzig Jahren beſtehende Knaben⸗Penſion mit guter Koſt und 
mütterlicher Pflege, à 100 Thlr., bei einem Lehrer ſucht, der in der That 
ſtets Aufſicht führend bei den Knaben iſt, Einzelne für die höheren Schulen 
vorbereitet, ihnen Flügel⸗Unterricht ertheilt, fie täglich ins Freie führt und 
bei ihnen ſchläft, dem wird von angeſehenen Familien, die ihre Söhne in einer ſolchen 
feit Jahren haben, dieſe auf gefällige Adreſſen sub W. K. 42 in der Expedition 
der Schleſiſchen Zeitung zu Breslau franco aufrichtig empfohlen. 5296] 
Neuen amerikaniſchen Pferdezahn-Mais, 
beſten neuen Quedlinburger Zuckerrüben-Samen, 
neuen Pernauer und Rigaer Leinſamen, 


Futterrüben⸗ und Rieſen⸗Möhren⸗Samen, Grasſamen aller Art 


offerirt billigſt: Karl Fr. Keitſch, 


[4630] Snpferjchmiedeftrafie Nr. 25, Stockgaſſen⸗Ecke. 


14646] Zuckerrüben⸗Samen, 


eee e eh 


echten weißen Quedlinburger, offerirt unter Garantie und um damit zu räumen zu billigſtem 


Preiſe: 6 Samenholg. Junkernſtr., gegenüber d. gold. Gans, Ed. Monhaupt d. Aelt. 
gut gereinigt, friſch und trocken, iſt wieder angekommen und billigſt 
Seegras, ; Mae 9 


A zu haben bei 
Carl Fr. Keitſch, fert dhe e. 28, 


GUANO-DEPOT 
Peruanischen Regierung 


in Hamburg. 
Wir zeigen hierdurch an, dass unsere Guano-Preise unverandert sind, wie folgt: 
Beo.-Mk, 160. — pr. 2000 Pfd. Brutto bamb. Gewicht oder 20 Zoll-Centner, bei 
Abnahme von 60,000 Pfd. und darüber, 
Beo,-Mk. 12.4. pr. 2000 Pid, Brutto hamb, Gewicht oder 20 Zoll-Centner, bei 
Abvahme von 2000 Pfd. bis 60,000 Pfd. 
pr. comptant, ohne Vergütung von Thara, Gutgewicht, Abschlag 


J. D. Mutzenbecher Söhne. 
Fein blau Woll⸗Pack⸗Papier, 


224% und 27 groß, 32 bis 33 Pfund ſchwer, das Rieß zu 4 Thlr. 
Strohpapiere, den Ballen von 2 Thlr. an, empfehlen: 9220 
Pinner und Ephraim, vormals Theodor Pinner und Comp., Schwertſtraße 3. 


[4629] 


in Säcken, zah!bar 
oder Deecrt, 
Hamburg, März 1864, 


Junge, frisch ger. Lnehse, Sprotten, 
; jilligst bei 


Herm. Straka, 


Colonialwaaren-, Mineralbrunnen und Delicatessen-Handlung. 


Mucklinge 

[4650] 

Ring, Rienerzeile 10, z. gold. Kreuz 
und Junkerustrasse 33, 


Da ei ſchi efer Befte engliiche 


aus den renommirteiten Schieferbrüchen Eng⸗ 


lanps, in allen Dimenſionen, empfing ich neue ateut 8 Filze 


Zuſendungen und offerire ich ſolchen zu den zu achbedeck ungen. 
dilligſten Preiſen. Ebenſo übernehme ich auch Geruchloſer Erdpech⸗Filz zur Bekleidung 
ganze Schiefer Bedachungen unter perſön⸗ 5 feuchter Wände. 

licher Garantie. 4613] Niederlage auf dem Continent bei: 


Breslau, im Mai 1864. 3 H. Walkho ff 


B. Stern, Ohlauerſtr. 11. 3578 in Hamburg. 
zol and Silber 2 Grätzer Bier⸗ Niederlage, 
d kaufen geſucht [4175 Karlsſtraßen⸗ u. Schweidnitzerſtraßen⸗ 
werden n Kr. G. Ecke, genannt zur Pechhütte, 


A na Bar 2 Er j [4643 
Fürstliche Domaine Slawentzitz in ieberverfäufer erhalten Rabatt. 
Oberschlesien. 


Zu verkaufen: 


und Kirſchſäfte empfiehlt in 
Der Shorthorn-Bulle „Stirk“, ganz vorzüglicher Qualität die Fruchtſaft⸗ 
Rotlıschimmel, geb. am 24. März 1859. 3301] 


Fabrik von 9.8 
0 Mr, John Smithson, Church J. Diftler j 
2 Berl 3 ee vorm. C. L. Schöbel zu Waldenburg i. Schl. 


Vater: Prince George II. B. 16735. Wannen⸗Baͤder jeder Art 


Mutter: Profitable vom General Pieton 11521. 
Grossmutter: Victoria vom Prince ot Wa- find täglich zu haben in Casperke's Bade⸗ 
Anſtalt, Mattbinsftraße Nr. 81. [5288] 


Zu Rapstüchern geeignet. 
Drei große Schiffs ſegeltücher find 
billig zu verkaufen Oderſtraße 7 in Breslau 


Klrautſamen 
zum Feldbau, Ulmer weißes mittelfrühes, für 
Ru 995 yo 5 ig Ernte ars we 
empfieblt pr. h r. DUB Samenpholg. 
Junkernſtr. Es. Monhaupt d. Aeltere. 


BE Gurfenferne, 


lange, grüne, reichtragende, erhielt wieder Zus 
ſendung und offerirt pr. Pfd. 2 Thlr. 15 Sgr. 
Samenhandlung Junkernſtraße, Ed. 
Monhaupt d. Aeltere. [4648] 


—— — — — 
Klemptnermeiſter, Schmiedebrücke Nr. 1. Maitrank-Eſſenz 
Auch werden daſeloſt Badewannen verliehen. aus friſchem Waldmeiſter mit Wein bereitet, 
—ů [Mufin id et 1 Dab- 
a Fü fr. Piani iſter bekanntlich das köſtlichſte Aroma be: 
Ben Ain BER ee fipt ! ; ch offerire dieſelbe in Flaſchen a 7% 
Perm. Ind.⸗Ausſtellung, Ring 15. 
Natenzahlungen genehmigt. 
L _Gebtaucte Inftrumente borrätbig. 1 
Zn kaufen geſucht wird eine gebrauchte 
Tuchſchererpreſſe in gutem Zuſtande 
nebſt Paplerſpänen und dazu gehörigen Uten⸗ 
ſilien. — Näh. Auskunft auf portofreie Briefe 
ertheilt Agent H. Werner in Oppeln. 


les 2 
Urgrossmutter: Stately vom Luchs All 2330. 1 
Ur-Urgrossuutter: vom Romulus 1403. 
Ur-Ur-Urgrossmutter: vom Baronet 775. 
Ur-Ur-Ur-Urgrossmutter: v. Freeman 1062, 

„Stirk“ wurde im Jahre 1860 durch den 
Ost-Preussischen landwirthschaftl. Central- 
Verein in England angekauft, [4544] 


Bade: u. Sitz⸗Wannen, engl. Water: 
Floſets, neueſter Conſtruction, ſind in 
größter Auswahl ſtets vorräthig bei, 
Julius Ehrlich, 4623] 


und 19% Sgr., und liefere dieſe reſp. 6 und 


: delikateſten Mai⸗Bowle. 
Teen nz F. Capaun⸗Karlowa, 
am Rathhauſe Nr. 1. 


Eiſenbahnſchienen 
zu Bauzwecken, bis 21 Fuß Jong, SE 3 
[5287] 


E ehlt billigſt Louis 
be 46, 3 Zweilegel. 


Klee Einrichtung der neueſten und eleganteften 
Art Klingelkaſten in Gaſthöfe, Hotel⸗ 
Garn’ und Privatwohnungen zc. ſowie zur 
Anfertigung aller Bau⸗Schloſſer⸗ Arbeiten 
empfiehlt ih: Ferdinand Füger, 
[5236] Schloſſermſtr., Kl.⸗Groſchengaſſe 29. 


Franzoͤſiſche und engl. Strobs, 
Seiden⸗ u. Filzhüte für Damen, 
Herren und Kinder empflehlt zu 
ſehr billigen Preiſen 10 20 
B. K. Schieß, Ohlanerſtr. 87. 
[4625] Brüſſeler 
Huſten⸗Tabletten 


die Schachtel 4 Sgr. 
Malz⸗, Rettig⸗ und 
Eibiſch⸗Jonbons, 
Husten ek und Verſchleimung. 
S. G. Schwartz. Oblaueritr. 21. 
14639] Amerikaniſche 
geſchälte Aepfel, 
das Pfd. 5 Sgr., empfiehlt: 

Paul Neugebauer, 


Ohlauerſtr. 47, ſchrägüber der Gen.⸗Landſchaft. 


Eiſenbahnſchienen 


zu Bauten in größter Auswahl billigit bei 
Siegmund Landsberger Breslau, 
14589] Reuſcheſtr. 45, im rothen Haufe. 


E 
In Briefen bei Prieg liegen auf der Schol⸗ 


tiſei circa 24 Schock trockene, zugehauene 
> 1 x [4620] 


Gegen 


eichene Speichen zum Verkauf. 


Das Dominium Groß⸗Wilkawe bei 
Obernigk ſucht zum ſofortigen Ankauf 
15 Stück friſchmilchende Kühe, 


bolländer oder oldenburger Race. [5211] 
! Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Ei Mahagoni⸗Flügel von ſehr gutem 
Ton iſt für 150 Thaler zu verkaufen 
Tauenzienſtraße 79, 2 Treppen. [5323] 


Zu verkaufen 
Gasröhren, pr. Fuß 1% Sgr., Friedrich⸗ 
Wilhelmsſtraße 12, eine Stiege. [5288] 


n ir. Di rn 
2 Copir⸗Dinte, 
für deren Güte garantirt wird, offerirt in 

Flaſchen & 10 Sgr.: 
C. F. Capaun⸗Karlowa, 
146221 am Rathhauſe Nr. I. 


Gall ⸗Seife 


zur kalten Waͤſche für Seidenzeug und andere 
Stoffe, den Farben nicht nachtheilig, und giebt 
den urſprünglichen Glanz wieder. Auch als 
Fleckenreinigungs⸗ Mittel derten e 


wenden. 5 
Zum Wieververfauf mit Rabatt. 
8.5 G. Schwartz, Oblauerſtr. 21. 


Wiener Zeugſtiefeln, gut und 
feſt gearbeitet, 1 Thlr. pr. Paar, 
Promenadenſchuhe 27% Sgr., 

antoffeln in Goldleder rt. 
4323] B. K. Schieß, Ohlauerſtr. 87. 


70 Str. ſchöͤnes Heu 


zu verkaufen Ufergaſſe 45, bei G. Rösner. 
———— u 


fi — fi 5 
Ein Feldmeſſergehilfe, 
welcher feine Brauchbarkeit durch Zeugniſſe 
nachweiſen kann, findet unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ein ſofortiges Unterkommen. 
Frankirte Adreſſen unter II. P. C. übernimmt 
das L. Stangen'ſche Annoncen Bureau 
zu Breslau, Karlsſtraße 42. [4645] 

ine bewährte Clavierlehrerin erbietet 
11 5 ain Honorar von 5 Sgr. für die 
Stunde, Unterricht zu ertheilen, und wird 
empfoblen durch Cantor Kahl, 

15297 


Altbüßerſtraße Nr. 29. 


Fin tüchtiger Zeichner, 
der ti Veranſchlagen geübt ift, wird 
zum fofortigen Antritt geſu t. [5307] 
Mar Schlefinger, Maurermeiſter, 
Tauenzienplatz Nr. 9, Früb 6—11 Uhr. 


Ein junger Mann mit Gymn.⸗Bildung, 
im Rechnungsweſen geübt, der deutſchen 
und poln. Sprache mächtig, militärfrei, 
wünſcht vom 1. Juli oder 1. Oktbr. d. J. 
bier oder im Auslande ein danerndes 
Engagement als Secretär, Materia⸗ 
lienverwalter, Ober⸗Aufſeher oder Factor 
einer Fabrik. Gleichzeitig verpflichtet ſich 
derfelbe, den Unterricht bei eig ir des 
Prinzipals in der lat., kan. prache 
und Muſik zu leiten. Gef. fie mit 
Angabe der Bedingungen beliebe Glan 
sub Chiffre 103 B. B. poste rest, 3lei- 
witz O.. franco niederzulegen. [4573] 


nun nenne nun an —ů ————— a —— 
ür ein renommittes Cigaxren⸗ Fabrik: 


Geſchaft wird ein Meifender, 
welcher in dieſer Branche vertraut if, un: 
ter vortheilhaften Bedingungen zu engagi⸗ 
ren geſucht, und werden Offerten unter der 
Chiffre W. Z. poste restante Breslau 
franco erbeten. [5258] 

ür mein Gpevittons:Geichäft ſuche ich 
j i en Aatigen, underbeiratbeten Er 


2 tigen Antritt. ua⸗ 
halter zum ſofor . ſich unter ab⸗ 


lificirte Bewerber wollen 

schriftlicher Einreichung ihrer Zeugniſſe 
melden bei Samuel Ginsberg 
[4605] in Sosnowice (Polen). 


Eis urg kräftiger Mann kann als 


arkthelfer eintreten Es] 


Nr. 5 im Gemölbe, 


Verlag von J. F. Ziegler, Herren⸗ 
ſtraße 20, und durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu beziehen: 
Alphabet⸗Bogen, klein. 
Miethskontrakte. 


Notariatsregiſter. 
Pfandbrief⸗Verzeichniſſe. 5 
Pfandbrief⸗Coupons⸗ ee 


niſſe. 
Prozeß ⸗ Vollmachten, nach dem 
Schema des hieſ. Anwalt⸗Vereins. 


Ein junger Mann, Manufacturiſt, der deut⸗ 
ſchen u. polniſchen Sprache mächtig, dem 
ante Zeugniſſe und Empfehlungen biefiger 
Häuſer zur Seite ſtehen, wünſcht bald ein En⸗ 
gagement. Franko⸗Adreſſen unter A. K. 10 
übernimmt die Exped. der Bresl. Z. [5318] 


in junger Landwirth aus anſtändiger 
amilie, welcher auf einer der größten 
Herrſchaften Schleſiens praktizirt, auch ſchon 
als Wirthſchafts⸗Schreiber fungirt hat, ſucht 
ein anderweitiges Engagement als Verwalter. 
Gefällige Offerten werden erbeten unter Chiffre 
E. T. P. poste restante Glaz. [4539] 


Ein Wirthſchaftsſchreiber mit guten 
Zeugniſſen, ſucht jetzt oder Johanni ein 
Unterkommmen. Näheres Palmſtraße in der 
Alma, 1. Etage. [5315] 


Ein tüchtiger Wirthſchaftsſchreiber, der 
> polnisch ſpricht, wird zu ſofortigem Ans 
tritt event. auch zu Johanni d. J. geſucht. 
Meldungen werden unter Chiffre G. S. poste 
restante Tost, entgegengenommen. [4608] 


Ein Wirthſchafts⸗ und Brennerei » Beamter, 
der polniſch und deutſch ſpricht, ſucht als 
Brenner pr. 1. Juli oder 1. Auguſt dauernde 
Stellung. Gef. Offerten werden an Kaufm. 
Herrn Rob. Sammter in Trebnitz erbeten. 


In meiner Eiſen⸗, Stahl⸗ u. Meſſingwaaren⸗ 
Handlung kann ein junger Mann mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, unter 
den ſolideſten Bedingungen ſofort eintreten. 
Frankirte Adreſſen Paul Stockmann in 
Berlin, Potsdamer⸗Thor Nr. 1 Eiſenband⸗ 
lung, oder Breslau, Neumarkt Nr. 8 2 Trep: 
pen gerade ein. [5102] 


j Geſucht: [5298] 
für den Dienft auf dem Lande ein unverh. 
herrſchaftlicher Diener, welcher als ſolcher 
gute Referenzen vorzeigen kann. — Meldung 
heute Mittwoch 10 Uhr bis 1 Uhr Nachmit⸗ 
tags, goldne Gans Nr. II. 


Ein gewandter Diener, 


kath., 27 Jahr alt, unverheirathet, noch im 
Dienſte auf dem Lande, mit den beſten Zeug⸗ 
niſſen über Brauchbarkeit und Moralität ver⸗ 
ſehen, ſucht Termin Johanni d. J. ein ander⸗ 
weites Unterkommen, entweder als Diener 
oder als Kutſcher. Die beglaubigte Abſchrift 


der Atteſte iſt in der Exvedition der Bres⸗ 
lauer frans 


eitung einzuſeben, woſelbſt 7 
kirte Adreſßen Ader F. B. N 
men werden. [5293] 

Gin junger Menſch wünſcht das Putzen der 


| Dunitjättigung 
übernehmen. Näh. Reuſcheſtr. 42 i. H. 1 Tr.] Wetter 


: _ Eine Wohnung fs | 
von zwe Stuben, Abtes, Ale nebſt 5 
behör iſt Gräbſchnerſtraße 17 zu bermietben, 


Nikolaiplatz Nr. 1, neue Kirchſtraßen⸗Ecke, 
iſt der halbe erſte Stock zu vermiethen. 
Näheres erſte Etage links. 15250] 


Gi elegante Wohnung ift mit Garten 
Benutzung, mit oder ohne Pferdeſtall, zu 
vermiethen Kohlenſtraße Nr 7. [5320 


Eine berrſchaftl. Wohnung, im 2ten Stod, 
welche auch in zwei Theilen zu vermie⸗ 
then, iſt zum 1. Juli d. J. zu beziehen. Aus⸗ 
kunft Cenkral⸗Bahnhbofplaz 7, beim Haushälter. 


2 kleine Wohnungen im an find 
„zum 1. Juli zu beziehen. Central» Bahn: 
hofplatz 7, beim Haushälter Näheres. [5314] 


Ein anſtändiger, gebildeter Herr ſucht einen 
Collegen in ein möblirtes Zimmer, 2290 
ſtraße, Alma, 1 Stiege. [5299] 


Doctor Ehrhart. 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 
und 1 2 A haben bei 
[4583] N Schuhmacherftraße. e 


Preuß. Lotterie⸗Looſe 
verſendet N. Hille, Bibliothek in — 2 


Roſenthalerſtraße 46. 
Ein wohlgemeinter Math! 


und ein gut Quartier iſt Gold werth! 
Wohnen Sie daher von 10 ab nur in 1 


33. Köni: s Hötel, 33. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 10. Mai 1864. 

feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 73— 75 71 66 69 Sgr 

dito gelber 67— 63 65 62—64 „ 
Roggen 45— 46 44 — 41 
Gerste 40— 41 39 35-37 „ 
Hafer 31— 32 30 2 * 
Erbſen 48— 50 46 43—45 „ 


Amtliche Börſennotiz für loco Ka el, 
Spiritus pro 100 Quark bei 80% Trallee 


141 G., 141 B. 
. u. 10. Mai Abs. 10 Uu. Ng. su. Nm. 2. 
a bel O r 
Luftwärme + 64 ES 34 Be 
Thaupunkt + 04 + 08 ; 3 


Spt. 80p6t. 8888. 
S N W 
trübe überw. Sonnenbl. 


Holt: Bericht. 
Eifenbapn-Perfonenzüge, 
(Schnellzüge find mit # bezeichnet. 


eiburg, Waldenburg, 
Abg. 6 U. Früt, 12 u. ut u. 30 N. U 0 


Abg. 1 Morg. 6 U. 


dends. 8 r Teak init, o u. 41 MAbenbe 
al 
Seen Fee Min 


au, Wien: 
u. 40 M. Rahm. IV. 7 u. Abends. 


Abg h 
An Zug I., II. und III. ſchließt 1 n Gifenbahn in Oppeln an, Zug IV. gebt nur bis Oppeln 
aſſe, III. 


I. (Schnellzug), nur mit L und II. 


und IV Perſonenzug mit I., IL und III. Claffe, II. Gemiſchter Zug mis 


lien 4 Glaffen; desgleichen ſämmtliche Züge der Oppeln⸗Tarnowißer Eiſenbahn. 


all 
Ank. in Breslau aus Oderſchleften Morg. 9 U. 5 * ug: von Oppeln); Mittags, 12 U. 5 M.; 


achm. 7 U. 47 M. und 


Abends 32 M. (Schnellzug). 
M. Früb. 2 u. 15 M. Ber Hamburg, Dredben: 
Abg. 7 U. 45 M. N 5 5 nut bis Frankfurt. 7 U. 40 M. Abends, *9 U. 30 M. Abende, 
Anf. 6 U. 36 M. Früh, 8 u. 33 M. Früh, 2 U. 5 M. Mittags nur von Frankfurt, 6 U. 15 M. Abende. 


Abg. TU. 36 M. Früp, 11 2 Ae Stettin, 535 
Auf. I ü. Früb, nur von Kreuz 9 u 16 N. a 
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Münſterberg. A 
Militſch. Adg. 12 
Krotoſchin. ab 


Königsberg: 


Abends nur von Kreuz, 10 U. 10 M. Abends. 
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BVerontn:. Rerarteur; Dr Stein. Druck von Grat, Barth u. G0. (W. Friedrich) in Breslan 
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